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Geständnis des Staatsstreichs .
Die Blätter der reaktionären Umstilrzparteien verschivenden in

oiesen Tagen überreich aus ihrem EntrüsUmgsvorrat . Durch die

wütige Entrüstung gegen die Socialdemokratie , die den Zolltarif

hindert , soll der freche Plan des Bruches der Gcschästsordnmig gedeckt
werden . Es ist gegenüber diesen zahllosen Schimpfartikeln unnötig ,
immer von neuem das moralische und politische Recht der Opposition im

Kampfe gegen den Wuchertarif zu erörtern ; die Wncherparteien , die

gierig nach ihrer Beute drängen , sind für Gnrnde des Rechts doch

unzugänglich und andrerseits stehen die arbeitenden Klassen im

Lande , denen das Brot und alle Lebensbedürfnisse schmählich vcr -

teuert werden sollen , vertrauensvoll und begeistert hinter der

kämpfenden Socialdeinokratie .

Gerade das jetzige Vorgehen der Mehrheitsparteien gegen die

Geschäftsordnung des Reichstages beweist ja in denk -
bar schärsstcr Deutlichkeit , das ; diese Parteien , unbekümmert um

Recht und Ordnung , vor der offenbarsten Vergewalti¬

gung der Minderheit sich nicht scheuen .
Wir haben sogleich , als der Autrag Aichbichler bekannt wurde ,

darauf verwiesen , daß es nach der Geschästsordimng des Reichstages
unmöglich fei , diesen Antrag vor Erledigung der übrigen dem

Reichstage bereits vorliegenden Anträge zur Beratung zu bringen .
Die »ncisten Zeitungen der Wucherparteien stellen sich, als hörten

sie diesen fundamentalen Einwand gegen ihren Versuch , die

Geschäftsordnung mittels Bruches der Geschäftsordnung zu stören ,

nicht ; sie schweigen und bekunden durch daS Schweigen der Ver¬

legenheit ihr Unrecht . Nur wenige Blätter befassen sich mit jenem
Einwand und suckicn ihn aus dem Wege zu räumen ; Ivie sie dies

versuchen , ist wiederum sehr kennzeichnend für die Skrnpcllosigkcit
der Zöllner .

Die „ Deutsche Tageszeitung " zunächst erklärt :

„ Die Presse der Linken tröstet sich nun damit , daß der Antrag
erst in geraumer Zeit verhandelt tverden könne , da eine grohe
Anzahl früher eingegangener Anttäge nacki der Geschäftsordnung
vorher zur Beratung gestellt werben müstten . Man übersieht
dabei , daß der Reichstag das unzweifelhafte Recht hat , Anttäge ,
deren Verhandlimg dringend erscheint , außerhalb d e r
Reihenfolge zu beraten . Das ist auch schon oft genug
geschehen , so daß dieser Einwand gegenstandslos erscheint . "

Irgend welchen Beweis für ihre Behauptungen bringt die

„Deutsche Tageszeitung " nicht . ES ist auch unmöglich . Beweise zu er -

bringen , weder dafür , daß eine Slenderung in der Reihenfolge der

Anträge , wie sie jetzt beabsichttgt Ivird , jemals geschehen ist , noch
daftir , daß durch irgendwelche Bestimmmig dem Reichstag „ das

unzweifelhafte Recht " gegeben sei , Anträge , deren Verhandlung einer

Mehrheit dringend erscheint , allen andren Anträgen vorzuziehen .
Bestände eine solche Bestimmung , so wären allerdings die Mindcrheits -
antrüge der Mehrheit auf Gnade und Ungnade überliefert . Die

Geschäftsordmmg des Reichstags ist aber besser , als die „ Deutsche

Tageszeitung " vorgiebt .
Daß eine dcrarttge Bestimimmg nicht besteht , beweist mich

sogleich der gänzlich mißglückte Versuch des „ R e i ch s b 0 t e n" , solche

Bestinmtungen aus der Geschäftsordnung zu destillieren . Das kon -

servative Blatt sagt , nachdem eS unfern Hinweis auf § 2ö der

Geschäftsordmmg cittert hat :
„ Nun heißt es aber am Schlüsse der Besttnimungen des § 3ö

Absatz 3 : „ Eine Entfernung von der Stelle der Tagesordnung ,
welche den von Mitgliedern des Reichstages gestellten Anträgen
und den Petittoncn nach der Priorität gebührt , kann nur be -
schloffen werden , wenn nicht bei Anträgen von dem Antragsteller
und bei Petitionen von 30 Mitgliedern widersprochen wird . "

Danach kann der Reichstag beschließen , daß der Antrag
Aichbichler an die Stelle des Antrages aus dem Hause gesetzt
wird , der zuerst zu beraten wäre , Ivenn der Stellcr dieses ersten
Antrages dannt einverstanden ist . Darüber wird die Mehrheit sich
schon vergewissert haben , und so findet denn ein Platzwechsel
zwischen Antrag Aichbichler und Anttag 1 statt . Das ist nach § 35
durchaus zulässig . Ferner dürfte auch , da der Anttag Aichbichler
ein Anttag zur Geschäftsordnung ist , K 34 der Geschäftsordnung
Platz greifen . Da heißt es zwar nur , daß Mitglieder , welche zur
Geschäftsordnung sprechen wollen , sofort da ? Wort erhalten
müssen ; eS läßt sich daraus aber sehr wohl schließen , daß auch
Anträge zur Geschäftsordnung sofort zu behandeln sind .

Der letzte Satz charakterisiert die ganze Unsiimigkeit des

„Rcichsboten " . Weil die Mitglieder des Reichstages auf sofortige
Zulassung zum Wort selbswcrständlichcn Anspruch haben , ivenn sie
Bemerkungen zur Geschäftshandhabung zu machen haben ,
daraus soll das Recht gefolgert tverden können , daß die G e -

schäftsordnung selb st zu beliebiger Minute geändert werden

darf ! Warum haben denn die Wucherparteic » überhaupt erst einen

Antrag eingebracht ? Es ist nicht anzunehmen , daß die Leute des

Reichsbote ' die zu solcher Schlußfolgerung hinreichende Denk -

Unfähigkeit besitzet ! . Sie wissen , daß es Unsinn ist , was sie sagen .
und ivollen mir hinter dem Unsinn die brutale Vergewaltigung vcr -

stecken .
Der Hinweis des . Reichsboten " auf den letzten Teil des § 33

ist nicht weniger unsinnig , ß 3ö ist musterhaft klar und unmiß -

verständlich . Er schreibt vor . daß die früher eingegangenen Anttäge

zunächst beraten tverden müssen . Er macht in seinem letzten Abschnitt

nur die Ausnahme daß bereits eingebrachte Anttäge bei Einverständnis

des Anttagstellers später behandelt werden kömicn . Es ist also ge -
stattet , daß dem Reichstage schon länger vorliegende Anttäge zurück -

gestellt werden so daß andre eher an die Reihe kommen . Das ist
aber etwas Grundverschiedenes gegenüber dem Verfahren ,
das der „Reichsbote " zu rechtfertigen sucht , indem er spätere Anttäge

nicht mir vor die durch die Anttagsicller selbst zurückgestellten , sondern

auch vor alle andern , keineswegs vonihrenAn -

trag st ellern zurückgestellten Anttäge beliebig einsetzen will .

Ginge das an , was der „ Reichsbote " vcrttitt , so wäre der Schutz
des § 33 gänzlich beseittgt , so könnte eine Mehrheit stets ihre
neuen Anträge an die Stelle ihrer alten setzen , während
die Minderheit bei ihren alten Anträgen verbleiben müßte .
Thatsächlich giebt der letzte Absatz des 8 33 allerdings dem
Centrum und den Konservativen die Befugnis , ihre sämtlichen
älteren Anttäge von der Stelle , an der sie bisher stehen , abzusetzen
tmd so ihren neuen Anttag auf Aenderung der Geschäftsordnung
eher zur Berattmg zu bringen . Aber vor der Beratung
dieses Antrages müßten sämtliche von andrenParteien
früher eingebrachte Anträge erledigt werden , auf deren Berattmg
an der ihnen gebührenden Stelle der Tagesordnung ihre Antragsteller
nicht verzichten . Dieser Thatbestand ist völlig außer Zweifel
und keine Verdrehungskunst kann ihn verwirren .

Ein klassisches Zeugnis für die Richtigkeit unsrer Darlegung
giebt überdies — ein Centrumsblatt . Die „ M ä r k. Volks¬

zeit li n g " , das «Centtalorgan der katholischen Vereine von

Berlin " , sagt :
„ Wie der „ VorivärtS " ankündigt und ohnedies zu erwarten

stand , wird die Linke den Antrag mit allen Mittctn ihrer „ Kunst "
bekämpfen . Zunächst will sie verhindern , daß er überhaupt auf
die Tagesordnung kommt . Sie beruft sich darauf , daß noch von
früher her eine ganze Anzahl von Jnitiativanttägen vorliege , die nach
der Geschäftsordnung diesem neuen Anttäge vorgehen würden .
Da es von den Anttagstellern abhängt , ob sie einem andren An -

ttage den Vortritt lassen wollen , so kämen hier bloß die von
Socialdemottnten . Freistnnigen gestellten Anttäge in Bcttacht . Biel -

leicht bietet sich aber für diejenige », die in der Notwehr die Ge -
schäftsordnung ebenso rücksichtslos ausnutzen wollen , wie die Linke
sie aus sttupelloscm Uebermut ausnutzt , eine Möglichkeit , sich über
die entgegenstehenden Anträge hinwegzusetzen . "

Das ist die vollkommene Anerkennung der U n m ö g -

lichkeit , den Antrag Aichbichler den schon vor -

liegenden Initiativanträgen vorzuziehen . ES ist

zugleich das offene Zugeständnis des gewaltsamen Bruches der Ge -

schäftsordnung , wenn demioch die Zollmehrheit zwingen Ivollte , den

Anttag demnächst auf die Tagesordnung zu setzen . ES bedarf auch
keines ernsthaften Wortes gegen das Unterfangen des CentrmnSblattes ,
den von ihm zugegebenen gesetzwidrigen Bruch der Geschäftsordnung mit
der rücksichtslosen Ausnutzung der Geschäftsordnung durch die Linke

zu entschuldigen . Dje Linke ist stets peinlich innerhalb der

Geschäftsordnung verblieben . Die Ausimtzung der durch die

Geschäftsordnung zum Schutze der Minderheit gegebenen Mittel ist
das gute Recht der Minderheit . Was aber Centtum und Konservattve

planen , ist Bruch der Gcschästsordnmig .
Das wäre die Auflösung aller Parka men -

tarischen Ordnung . Die Wucherpartoien sollten es sich

sorgsam überlegen , ob sie diesen verhängnisvollen Weg gehen
wollen !

Politische deberfiebt .
Berlin , den 10 . November .

Tie geschäftsunfähige Reichstagsmehrheit .
Die Zollwucherparteien deS Neichstags haben am

Montag wieder ihre völlige Geschäftsunfähigkeit bewiesen .
Die Sitzung begann mit namentlichen Abstimmungeil

über die socialdcnlokratischen Anträge zum {3 5, die von der

Zollfrei hcit gewisser Waren handeln . Bei der ersten Ab -

stiiumung zählte das Haus 219 Stimmen , bei der zweiten
stieg die Zahl auf 224 Stimmen , die bei der dritten nur noch
216 und bei der vierten 214 Stimmen betrug . Bei der fünften
Abstimmung ergab sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses und

die noch vorhandenen 191 Mitglieder konnten nach Hause
gehen . Dem Präsidenten blieb nichts übrig , als die nächste
Sitzung ailf Dienstag 12 Uhr anzuberaumen ."

Tie Mehrheit des Reichstags huldigt offenbar wahren
Aufsichtsrats - Anschauungcn . Sie möchte die „ Tantiemen " des

Zollwuchcr Gesetzes einsttcichen . ohne sich um das „ Geschäft "
selbst zu kümmern . Sie verlangt , daß man ihr daL Gesetz
fertig ins Hans schickt. Die Zollopposition wird schwerlich so

gutmütig sein , diesen ausschweifenden Wünschen Vorschub zu
leisten . —

9

Riihtigstellimg . Unser Bericht über die ReichStagssttzuug dcL

letzten Freitag enthält eine ttrtümliche Darstellung vom Verhalten
des Herrn Vicepräsidenten Büsing . Die Auffassung , als habe
Herr Büsing den Anttag der Mehrheit auf Schluß der Debatte über

8 3 des Tarisgesctzcs in übermäßiger Schnelligkeit zur Unterstiitznna
und zur Abstimmung gestellt , um so die Linke zu überraschen , ist
nicht richtig . Wenn kein Antrag aus namentliche Abstimmung über
den Debatteschlnß gestellt wurde , so entsprach das in diesem Falle
lediglich der Absicht der Linken .

Würdig der Freisinnigen Volkspartei :
Im anhaltinischen Landtag ist bekanntlich eine Vorlage

über die Bestrafung des K 0 nt r a k t b r u ch s ländlicher

Arbeiter verhandelt ivorden . Eine Säule der freisinnigen
Volkspartci im dortigen Landtag , der Landtags > Abgeordnete
Jrmer in Köthen ist für die Bestrafung des Kontraktbruches

eingetteten . Selbst im freisinnigen Lager war man über

dieses Musterbeispiel freisinniger Arbeiterfreundlichkeit enttüstet

und Herr Jrmer hatte heftige Angriffe zu erdulden . Der

edle Herr wußte aber besser als seine Verkleinerer ,

was einem freifinnigcn Volksmanne erlaubt ist und

was nicht . Er wandte sich im Vollgefühl seiner
Unschuld an die Berliner Eentmlleitung seiner Partei und

bringt nunmehr folgendes offizielle Antwortschreiben zur
offiziellen Kenntnis :

„ Geschäftsführender Ausschuß der ftcisiunigcn Volkspartei .
Berlin LZV. . den 7. Juli 1902 . Sehr geehrter Herr ! Für die

Zugehörigkeit zur steif . Volkspartei ist die Anerkennung des Nürn -

berger Partciprogranmts von 1897 maßgebend . Urber dir Frage
der Bestrafung des Konttaktbruchs ist in diesem Programm nichts
enthalten , die Stellungnahme bei dieser Frage also nicht maß -
gebend für die Ztfgrhörigkcit znr Partei . Ergebenst Dr . Müller -

Sagan . "
Nun kann Herr Inner allen seinen Gegnern getrost die

Stirn bieten . Er hat das patentierte Zeugnis in der Tasche ,
daß er ein durchaus braver Freisinnsmann ist , wenn er auch
für die agrarische Knebelung der Landarbeiter eintritt .

Ist es schon ein köstlicher „taktischer " Zug des als Zoll -
taktiker berühmt gewordenen Herrn Müllcr - Sagan , daß er
die Uiiterstützilng irgend welcher erzreaktionärcr Maßregeln
mit der Zugehörigkeit zur freisimngen Volkspartei für ver »
cinbar hält , wenn diese zufällig nicht ausdrücklich im Programm
verworfen sind , so verrät Herr Müller - Sagan in seinem Schreiben
entweder eine Unkenntnis seines eignen Parteiprogramms
oder aber die wahren Meinungen , die hinter dem Programm
stecken . Das Programm der Freisinnigen Volkspartei bekennt
sich sowohl zum Koalitionsrccht , wie es jedes Ausnahmegesetz
verpönt . Die kriminelle Bestrafung des Kontraktbruches aber

erschöpft die schon vorhandene Vorenthaltung des Koalitions -

rechts für Landarbeiter in der Richtung völliger Leibeigen -
schast . Sie bedeutet außerdem ein weiteres niederträchtiges
Ausnahmegesetz für diese ohnehin entrechtete Arbeiter -

kategoric .
Wenn der Geschäftsleitcr der Freisinnigen Volkspartei

trotzdem meint , die kriminelle Bestrafung des Konkraktbruches
sei durch das steisinnige Programm nicht verboten , so kann
das nur heißen , daß die Freisinnige Volkspartei weder für
freies Koalitionsrccht noch gegen Ausnahmegesetze ist .

Gerade jetzt sammelt Herr v. Podbielski Material bei den
Landtvirtschaftskammeni , uin ein Gesetz , das den Konttakt -
bruch ländlicher Arbeiter in Preußen bestrafen will , vorzu -
bereiten . Auch die Zitsttinnmng zu diesem Gesetz wird also
einem freisinnigen Volksparteiler erlaubt sein . —

Deutsche Hochschulen im Dienste der russischen Polizei .
Es scheint fast , als ob die Schergendienste , die die Berliner Hoch -

schulen der russischen Polizei erweisen , nicht skandalöse Sonder -

erscheinnngen Berlins sind , sondern die Wirkungen einer thatfächlichcn
Heiligen Alliance find , die zwischen Deutschland und Rußland
neuerdings geschlossen worden ist . Sollten diese ungeheuerlichen Er¬
scheinungen etwa auf jene geheime Anarchisten - Konvention
zurückzuführen sein , von deren Existenz man munkelt . Und sind die
deutschen Hochschulen wirklich gewillt , dieses deutsch - russische
Polizeikartell ihrerseits zu fördern ?

Aus D a r in st a d t wird uns über einen sehr merkwürdigen
Parallelfall zu den Berliner Borgängen mitgeteilt :

„ In den letzten Tagen des vorigen Monats kamen in Darm¬
stadt zwei russische Studenten an , die — wie so viele der an der
dortigen Hochschule Stttdierendeu — in Rußland relegiert waren ,
tun sich für das Wintersemester zu immattikulieren . Der eine
hatte dies auch bereits gethan , als am andern Tage abends sich
ein Kriminalbeamter bei ihnen einstellte und sie einlud , dem

Polizeirevier einen Besuch abzustatten . Hier wurden sie in ein

Verhör genommen und aizt andern Tage zu dem Rektor der Hoch -
schule gerufen , der dem einen seine Studiengclder wieder zurückgab
mit dein Ausspruch : » Wer in Rußland einmal von der Universität
verwiesen ist , de » brauchen wir hier in Deutschland auch nicht . "

Im Korridor der Hochschule hatte sich inzwischen ein Kriminal -
bcamter eingefunden , der sich ihrer in der liebenswürdigsten Weise
annahm , sie nach dem Polizeirevier spedierte , woselbst ihnen er -
öffnet ivlirde , innerhalb 24 Stunden Darmstadt zu verlasse », da
man sie sonst abschieben Ivürde . Die Studenten verlangten einen

schriftlichen Ausweisungsbefehl — um , wie sie ihren Kollegen
nachher erzählten , die Sache einer Zeitung zu unterbreiten —
der ihnen jedoch verweigert wurde . "

Wir würden diese Mitteilung für unglaublich halten , wenn wir
nicht nach der Bestätigung des Berliner Falles das ärgste gerade
für das glatiblichste halten müßten . Auch in Darmstadt muß die
Univerfitätsbchörde die Papiere der Polizei zur Kenntnis gebracht
haben , sonst wäre eS nicht begreiflich , warum unmittelbar nach der
Immatrikulation die Polizei eingriff .

Bestätigt sich aber obige Meldung , so wird die Berliner tmd
Preußische Angelegenheit zu einer Reichssache . Wir richten darum
die Frage an die Reichsregicrung : Existiert eine Lcrftigung , der
zufolge die deutscheu UniversitätSbehördrn angewiesen sind , die
russischen Studenten in der Berliner Manier unter Polizei - Aufsicht zu
stellen ? Wenn diese Verfügung existtert , so wäre das eine Schmach
für die deutsche Kultur , eine größere Schmach steilich noch ttäfe die
Hochschulen selbst , die sich solchem unerhörten Anfinnen bereitwillig
fügen . Ist die Verkommenheit der bürgerlichen Intelligenz bereits
so weit gediehen , daß man jeden Kampf gegen den Zarismus als
ein Verbrechen empfindet , ja daß man die jungen Leute für Vogel »
stet erklärt , die der russischen Polizei nicht angenehm sind ? - -

Die Stichwahl in Favoriten .
- st > Wien , 9. November .

Trotz eines wahrhast bewunderungswürdigen Kampfes ist eS
nicht gelungen , das Favoritncr Mandat zu behaupten : mit einer

Mehrheit von 39 Stimmen ist der christlichsociale Prochazka - - ein



talentloses Burschlcin ohne Wissen und Erfahrung — gewählt
worden .

Die Wahl in Favoriten war wohl der heftigste Wahlkampf , der
je in Oestreich ausgefochten worden ist . Von 1SL78 Wählern
stimmten 12 485 , also 81 Proz . Adler erhielt 6223 , Prochazka 6243 :
eS haben uns also nur elende vierzig Stimmen zur absoluten Mehr -
hcit gefehlt . Dasz der christlichsocinle Sieg nur durch einen unerhörten
Schwindel zu stände gekommen ist , braucht bei der nwralischen
Qualität dieser Partei nicht einmal mehr gesagt zu werden . Die
Einrichtung der Legitimationen ,nacht den Schwindel möglich ,
und diese Möglichkeit wird von den Luegerleuten mit einer Un¬
verfrorenheit ausgenützt , als ob es kein Gesetz und kein Straf -
geeicht gäbe . Mit der « Legitimation " wird nämlich das Wahlrecht
von dem Wähler getrennt und in einem Stück Papier
konstituiert , das natürlich übertragbar ist an jeden und
beniitzbar für jeden . Die Legitimation ist die Vermutung ,
daß der , der sie vorweist , der ist , auf den sie lautet ;
dagegen , dag mit ihr kein Mistbrauch getrieben werde , giebt es nur
einen Schutz : dast es verboten ist . Aber was braucht der
christlichjociale Fälscher ein gesetzliches Verbot siirchten , da sich die
«schwarzen Wähler " , tvie sie in den , Gannerjargon der Wiener
Wahlen genannt werden , dem christlichsocialcn Borsitzenden der
Wahlkomnussionen durch besondere Erkennungszeichen
kenntlich machen können ! Nicht Wähler stehen gegen uns ,
sondern Legitimationen : die Legitimationen von absichtlich
erzeugten Doppclwählern , von Toten , von den dreistig Prozent In -
diffcrenten , bei denen sie die christlichsociale HauSagitation — ver -
ffirpwt im Hausherrn und im Hausmeister — abgesammelt hat .
Für den , der die Verhältnisse keimt , unter denen sich in
Wien Stichwahlen abspielen , ist es eher überraschend , dast
die Differenz an Stimmenzahlen nicht gröster gewesen ist . Dast
die Socialdeinokraten an die absolute Mehrheit so nahe gekommen
find , dast vierzig Prozent aller Wähler für Adler gestimmt
haben , belveist vielmehr , dast sie in Favoriten wirklich die stärkste
Partei sind , und das ; das Mandat nach Recht und Gesetz ihnen
gehört . Jede andre Körperschaft als der niederöstreichische Landtag
würde das mit so viel Schwindel und mit so geringer Majorität
erlangte Mandat kassieren ; von dem Lueger - Landtag ist dieses pri -
nntive Anstandsgefühl freilich nicht zu erwarten . Trotzdem wird
gegen die Wahl Protest erhoben werden .

Der Wahltag endete mit einer Schau dthat der Wiener
Polizei , die für die Zustände , die sich aus dein christlichsocialen
TcrroriSmus entwickelt haben , ungemein charakteristisch ist . Ohne jede
Veranlassung sprengten nämlich die berauschten Polizisten — von
Alkohol berauscht und von dem Hasse gegen die Arbeiterschaft —
das Thor dcS jüngst eröffneten Favoritener Arbeiterheims ,
drangen mit gezückten Säbeln in den mit Menschen überfüllten Saal
und richteten dort schreckliches Unheil an , vertvundetcn eine Unmasse
Menschen und demolierten alles , was nicht nict - und nagelfest war .
G- meinderat R e u mann schildert in der „Arb. - Ztg . " als Augen -
zeuge den unerhörten Ueberfall folgendermasten :

Im Soutcrrainsaal des Arbeiterheims stehend , tvurde mir von
einer

_ Anzahl furchtbar erregter Personen mitgeteilt , dast eben
Polizisten die Verglasung der Thorflügel ein -
gehauen und im Begriff wären , in den Hausflur zu stürmen .
Ich begebe mich rasch hinaus und suche zum Thor zu gelangen .
Der erste Anprall war aber vorüber und ich suchte nun durch
die dichtgekeilte Menge aus die Straste zu gelangen . Die Wache
hatte den Eingang zum Arbeiterheinr besetzt und lieh
n i e »n a n d hinaus . Ich suchte die mit Recht erbitterte
Menge zu beschwichtigen und allmählich legte sich der
von der Wache provozierte Entrüstungsswrn, . Da geschah
etlvaS Unglaubliches : F e n st e r klirrten , und >o i e
wütende B e st i e n st ü r z t e n einige Wachleute
mtt blankgezogenen Säbeln abermals zum
Xihor herein , blind drei » hauend . Eine sirrcht -
bare Panik entstand . Eilt Schieben , Stosten und Drängen
entstand , ein Austreischen der bis zum Wahnsinn erregten Menge
tvurde hörbar , und eine Katastrophe schien unvermeidltch , die un -
absehbare Folgen nach sich ziehen konnte . Im blinden Partei -
fanatismus stürmten die Wachleute die Freitreppe
hinaus und drangen in den im ersten Stock
gelegen Festsaal ein . Ich war in das Gastzimmer
gedrängt , und als ich von rückwärts in das Thor ge -
langte , waren die Polizisten bereits wieder zurückgekehrt , wo ich
verwundete Arbeiter , zerschlagene Gläser und eine auf das höchste
entriistete Menschenmenge vorfand . Der Wirt des Arbeiterheims
hatte das Thor geschlossen , den Verwundeten wurde Hilfe ge -
leiste ». Ich habe schon viele empörende Polizei - Attackcn mit -
gemacht . Aber einen solchen Ausbruch von
Polizistenroheit habe ich noch niemals wahr -
g e n o m in e n. Die Polizisten hatten nicht die Ordnung aufrecht
erhalten , sie fühlten sich als Parteiinänner , und da sie zufällig
Waffen trugen , tiesten sie gegen die wehrlose Menge ihren ganzen
Parteihast los . Die Bestie war entfesselt , und die Kommandeure
schienen einen Augenblick diesen wütenden Wachmännern gegeiuiber
machtlos .

Diese unerhörte Gewaltthat erregt in Wien — auch austerhalb
de ? Kreises der Arbeiterschaft — stärkste Entrüstung und hat selbst
die Polizeileitung stutzig gemacht , die eS bisher nicht gelten lassen
wollte , dast ihre Polizisten — natürlich wütende Lueger - Fanatiker —
an Arbeitern Excesse begangen . Das wahrhaft Schändliche an diesem
Einbruch — der das Verbrechen der schweren körperlichen Be -

schädigung , der öffentlichen Gewaltthätigkeit und des Hausfriedens -
bruches darstellt — ist die empörende Thatsache , dast für ihn nicht
einmal ein Vorwand gegeben war und daß ihn auch niemand
kommandiert haben will ; es war wirklich nichts andres als die

Siegesfeier der christlichsocialen Polizeisoldateska . Die Sache wird

unzweifelhaft auch im Parlament zur Sprache kommen und Herr
v. Körber als Minister des Innern wird sagen müssen , ob er der

behördlichen Parteiwirtschast im Magistrat noch die Zuchtlosigkeit der

Polizei als berechtigtes Kampstnittel der christlichsocialen Herrschaft
zugesellen will . —

Des Kaisers Empfang in England .

London , 8. November . ( Eig . Ber . )
Höflich in der Form , schmeichelhaft für die Person deS Kaisers ,

aber entschieden ablehnend gegen die den tf che Politik ist der Empfang ,
den die leitende englische Presse dem Kaiser heute bereitet . Zwei
Stimmen sind besonders bemerkenswert , die der „ T i m e s " und des
„ S p e c t a t o r " , die die obere und mittlere Schicht der englischen
Bourgeoisie vertreten . Die „ Times " erklären : . . . . Was Deutsch -
land betrifft , so wissen wir , dast wir es mit einer Macht zu thun
haben , die nie nachlässig war , uns zu zeigen , das ; ihre
Interessen im Gegensatze zu den unsren stehen ; es
ist deshalb notwendig , wachsam zu sein . Unsre Politik darf keinen
Wiinel der Erde auster acht lassen , denn im gegenwärtigen
Augenblick liefert uns Deutschland in C h i n a den B e w e i s ,
dast es f e st e n t s ch l o s s,e n ist . Vorteile zu erreichen auch
dort , tvo seine Interessen sehr lvenig vorHerr -
schend sind . . . Jedoch soll uns das Gefühl der

( deutschen ) Feindsckiast nicht abhalten , den deutschen Kaiser

herzlich zu bcgrüsten . . . Aber unsre Höflichkeit , die wir
dem kaiserlichen Gaste schulden . . darf uns nicht auf
Pfade leiten , die zu betreten uns die Interessen der Nation ver¬
bieten . Unser leichtes indolentes Vertrauen ist nicht am Platze ,
wenn wir mit einer Macht zu verhandeln haben , die immer

bereit ist, uns zu verwunden und die st e t s w a ch s a rn ist,

g r ö st e r e oder kleinere Vorteile zn er ringe n. " Diese
Worte klingen wie eine Mahnung an Balfour , vorsichtig zu sein .

Ausführlich und auf den Kern der Frage eingehend , ist der
Arsikel des „ Spectator " . Diese Wochenschrift, die stets die Gedanken
der britischen Mittelschichten in Form und Wesen genau wieder -

spiegelt , geht von der Frage aus : « Was bedeutet die Reise des

Kaisers ? " Sie antwortet : « Der Zweck seines Kommens ist ,
die Interessen des Deutschen Reiches zu fördern ; das

ist unbestreitbar . Alle die Angriffe und Nadelstiche , die
«vir in den letzten Jahren von Deutschland erhielten , waren die Vor -

bereitnngen , von uns eine A l l i a n c e oder Abmachung zn ver¬

langen . . . Was wird der Kaiser verlangen ? Um diese Frage bc -

antworten zu köinien , müssen wir uns ftagcn , was Teutschland
braucht . Allgemein gesprochen , liegt eS im deutschen Interesse ,
Frankreich und Rnstland , besonders R u st l a n d zu v e r h i n d e r n ,
sich mit Grostbritannien zu verständigen . Käme eine

solche Einigung zu stände , so wäre die Lage Deutschlands eine

desperate . Deutschland scheint sehr grost und mächtig zu sein , in

Wirklichkeit aber wandelt es einen Weg , der von jeder Seite einen

jähen Abgrund hat . Den Zweibund und England auseinander -

zuhalten und wenn möglich in Rnstland und Frankreich den Glanben

zu erwecken , daß England an Deutschland gebunden und dast des -

halb eine Einigung mit England unmöglich sei , ist das dringendste
Interesse Deutschlands . Der Hanptziveck des Kaisers kann

also nur der sein , schlechtes Blut zwischen uns und dem

Zwcibmide zu machen . Der Kaiser wird nachzuweisen suchen , dast
eine Abmachung mit Deutschland die deutsche Feindschaft beseitigen
und uns gegen russischen Verrat schützen würde . . . .
Aber der Kaiser dürfe auch ganz konkrete Vorschläge machen . Man

weist , wie tief er an der Vollendung der Bagdad - Bahn
interessiert ist . DaS deutsche Auswärtige Amt ist indes besorgt , ob

nicht der Kaiser zu weit in seinen kleinasiattschen Plänen gegangen
sei , die mir die Eifersucht und den Zorn Rustlands erwecken
könnten — was ja die deutsche Politik stets zu vermeiden gesucht
hatte . Der Kaiser sucht deshalb nach einer Schutz -
mauer , die ihn gegen den russischen Zorn sichert und eS ihin ge -
stattet , die Bagdad - Bahn bis zum persischen Meerbusen zu bringen

- - - -
Angenommen , der Kaiser sagt zu den brittschen Ministern : «Ich ver -

lange weder Eure Fonds noch Eure diplomatische Hilfe . Ich
wünsche nur , dast die britische Regierung uns — bei Fertigstellung
der Bagdad - Bahn — die indische Post gegen Subsidie » von

sage 160 000 Pfund Sterling jährlich übcrgicbt . " Geht
die Regierung auf diesen Vorschlag ein , so dürste sich
das britische

'
Kapital an der Bagdad - Bahn beteiligen ; da -

durch wäre aber ein neuer K o n f l i k t s p u n k t zwischen Grost -
britannien und Rnstland geschaffen . Ja , die Russen würden dann
das „perfide Albion " als den eigentlichen Urheber der Bagdad - Bahn
hinstellen und Deutschland als unser willfähriges Instrument . . . .
Unsre Minister müssen sich also gegen den Zauber der Persönlichkeit
des Kaisers stärken . Wir würden eS viel lieber sehen , wenn
unsre Regierung sich mit Frankreich oder Rnstland
einigt , als mit Deutschland , unsrein wirtschaftlichen Rivalen und

wahrscheinlichen Feind . "

Zwei LcSartcn sind wieder einmal über eine kaiserliche
Rede entstanden . Und zwar ist es seltsamerweise ein und dieselbe
Quelle , von der aus diese beiden verschiedenen Lesarten ver -
breitet wurden . In dem Telegramm des Wolsfschen Bureaus
über die Ansprache , die der Kaiser in seiner Eigenschaft als Chef
der Royal DragoonS gehalten hat , befand sich nämlich eine Stelle ,
die nachträglich von demselben offiziösen Bureau korrigiert worden

ist . Bei dieser Ansprache sollte nämlich der Kaiser , wie wir in

unsrcr SonntagSnummcr mitteilten , die Wendung gebraucht haben ,
dast er dem Regiment zu dem Verhalten gratuliere , das
eS in Südafrika an den Tag gelegt habe . In der zweiten
Lesart findet sich dieser Passus nicht mehr , in dieser Lesart , die auf

„zuverlässigen Informationen " beruhen soll , wird eS nur zu der Heim -
kehr aus dem schweren Dienst beglücklvünscht , den es zur Ehre seines

Königs und seines Vaterlandes wacker gethan habe . Die Korrektur

ist nicht so unwesentlich , wie eS auf den ersten Blick erscheinen
konnte . Die zweite Lesart erscheint nur eingegeben durch die Pflicht ,
einer konventionellen Höflichkeit zu genügen . Die erste
Lesart hingegen erscheint als abermaliges Partei -
Ergreifen zu Gunsten Englands , als ein neues Glied

ftner Kette ostentativer Parteinahmen , als die z. B. die
Orden sauSzeichnungen an hervorragende eng -
lifche Generale des VoerenfeldzugeS gedeutet werden

müstten .
Offenbar wollte man an jener Stelle , von der die „znverlässige

Information " stanmrt , vermieden sehen , dast der Kaiser abermals in
der Rolle eines Belobigers der englischen KriegSthaten in Süd -

afrika erschien . Ob der lüchts weniger als ftcundliche Ton , den die

englische Presse zum Kaisercnipfang der deutschen RegicrnngSpolitik
gegenüber angeschlagen hat . diese Korrektur veranlastt Hai ? Oder
ob man fürchtet , das ; das Ergebnis der zweifellos politischen
Kaiserreise derartige erneute Huldigungen für England
nicht rechtfertigen möchte ?

Die deutsche Presse hegt in der That bereits äusterst geringe Er -

Wartungen . So schreibt z. B. die „ Deutsche Tageszeitung " :
„ Es ist schon längst offenbar , dast » vir . . . die blamierten

Europäer sind . England ist bereits — wie hier mit Bc -

Hagen festgestellt wird — „ durch eine Polittk finanzieller Zersetzung "
in den Besitz des portugiesisch enOstafrikage -
langt ; es hat , was noch mehr wert ist , n n t e r d e u t s ch e r
Rückendeckung seinen Krieg gegen die Boercn
durchgeführt — ivas sollte eS dann da noch Deutschland
zugestehen ? Die Frage , wie Deutschland dabei wohl ab -

schneide , klingt ans englischem Munde wie Hohn . England
braucht uns in Südafrika nicht mehr , was sollte
e s da noch viel mit uns verHandel ir — es sei denn
über die Abtretung Deutsch - SüdwestafrikaS an
Grostbritannien ! "

Wir glauben , dast das Bündlerorgan thaff ' ächlich recht hat . Die
in so rätselhaften Kurven sich bewegende deutsche Politik wird Eng -
land kaum irgend welches Zugeständnis abznnöttgen vennögen . Die

deutschen Regierungsmänncr werden die blamierten Europäer sein .
Die Socialdemokratte ihrerseits könnte sich freilich zu diesem ge¬
nialen Misterfolg der deutswen Auslandspolitik nur gratulieren ,
wenn nicht trotzdem bei diesem wunderbaren Jmprovisattonstalent die
Gefahr vorläge , dast wir auch bei der unwahrscheinlichsten Gelegen -
heit wieder mit Volldampf in eine weltpolitische Sackgasse hinein -
rennen werden .

DeS Kaisers Fürsorge für die eiiglischen Soldatenfrauen .
Aus der Antwort des englischen SiegimentschefS wurde eine kaiser -

liche Aktton bekannt , von der bisher sonderbarerweise die Oeffcntlich -
keit noch nichts erfahren hatte . Nämlich die Thatsache , dast der

deutsche Kaiser beim Ausrücken des englischen Regiments nach Süd -

asrika einen namhaften Betrag für die Frauen und Kinder
der gegen die Boeren ins Feld gesandten Dragoner

gespendet hatte . Der Kaiser bekundete seine Genugthuung .
dast die von ihm gespendeten Mittel ausgereicht hätten . die Frauen
und Kinder der ins Feld gezogenen Mannschaften zu beftiedigen .
Bon dieser Kriegssnbvention aus der kaiserlichen Schatulle hatte man
in Deutschland bisher seltsamerweise nicht das geringste erfahren I
Um so beftemdender must unter solchen Ilmständen die Bülowsche
Granitbeister - Rede erscheinen . Der deutsche Reichskanzler
eiferte gegen den Vergleich der nämlichen englischen

Truppen mit den deukschen Truppen von 1870/71 , zu deren Aus -

rüstung der deutscheKaiser selb st bei ? ' tragen battel

Der Kaiser beantwortete den Dank des englischen Regiments «
chefs damit , das ; er zum gleichen Zweck eine weitere Summe hinzu »
fügte ! -

Oeutlckes Reieb «

Agrarische Obstruktion .

In wütendem Sperrdruck kündigt die „Deutsche Tageszeitung "
an , Ivenn man die bestehenden Handelsverträge aus eine längere

Reihe von Jahren zu verlängern wage , so müstten die Agrarier sich

ernstlich die Frage vorlegen ,

« ob sie nicht alle gcschästsordmmgsmnhigen Mittel rücksichtslos an -

wenden sollten , um eine derartige Vorlage zum Scheiter » zu

bringen . "

Jetzt weist man wenigstens , wer Obstniklion treiben will . —

Zöllner und Negierunz . Die konservative Presse wendet

sich in allerlei spitzen Bemerkungen gegen die Negierung und den

Reichskanzler , dast sie die Zollparteien im Kampfe gegen die

Opposition nicht genügend unterstütze . Seitdem Graf Bülow sich mit

dem verhastten Handelsvertragsvereiu in Beziehungen
gesetzt hat , wird er von den Agrariern mit erneutem und vermehrtem
Misttranen beobachtet . Die „ K r e » z - Z e i t n n g

" erklärt u. a. :

« Es scheint manchmal wirklich so , als habe Graf
B ü l o w a n d e r Z o l l v o r l a g e k e i n I n t e r e s s e m e h r . "

Es wäre nicht allzu wunderbar , wenn Graf Bülow allmählich
erkennen würde , dast er nichts Verfehlteres thnn konnte , als diesen

Zolltarif dem NeickiStage vorlegen . Die Ucberzöllner thaten

ja ihr bestes , dem Reichskanzler die Zolllaune zu verderben . —

Die „ Kreuz - Zeitung " gegen das Reichstags - Prösidim ». Das

Hanptorgan des konservativen Zollwuchers schreibt :
„ Ebenso wird darauf gehalten Iverdeu müssen , das ; die Be -

stinuuuugeu der Geschäftsordnung fortan mit aller Strenge an -

gewendet werde » . Der Abgeordnete Brömel wies kürzlich

darauf hin. dost Stadthagen während seiner vienmdeinhalb -

siiindigen Rede nicht ein einziges Mal zur Sache

g erufen w o r d en sei . Das war allerdings ei » Mangel . ES

ist ja eine entsetzliche Aufgabe für einen Präsidenten , solchem
Dauerredner aufnrerksam zuzuhören ; allein er kann sich dabei die

Unterstützung durch die Schriftführer sichern . Jedenfalls aber ist
es wünschenswert , dast er v o n d e m R u f e z n r S a ch e u n d

den sich daran knüpfenden Folgen fortan euer «

g i s ch c n Gebrauch macht . Verstöstt aber ein Zlbgcordnetcr
beispielsweise durch fortwährenden Lärm gegen die Ordnung , so
kann er für die Dauer der Sitzung ausgeschlossen iverdeu . " �

Das Junkerorgan ist sehr betrübt , dast das Reichstags - Präsidium
sich nicht zn den von ihm gewünscbten Parteilichkeiten mistbranchen

lästt . Es scheut nicht vor der beleidigenden Zumutung zurück , die

Präsidenten hätten einen Redner , der gänzlich zur Sache sprach und

dessen Sachlichkeit sie anerkannt haben , pflichtwidrig in seinen Aus -

führungen behindern sollen !
Wenn die „ Kreuz - Zeimng " von Abgeordneten spricht , die fort -

währenden Länn verursachen , so denkt sie wahrscheinlich an Ab -

geordnete , die ihr sehr nahe stehen , an Herrn v. Kardorff
und andre ordnungswidttge Lärmmacher . —

Die Unwuglichkeit deS Antrages Aichbichler wird mm in den

Reihen der Antragsteller selbst erkannt . Die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " mid die „Post " teilen mit , dast eine Acnderung des

Antrages erwogen werbe . Man denke daran , die namentliche Ab -

jtimmnng in der Art zu vollführen , dast die Abgabe von

Abstimmungskarten mit dem „ Hammelsprung " kombiniert wird . Tie

namentliche Abstimmung soll bei diesem Verfahren fünf bis acht
Minuten erfordern .

Auch dieses Verfahren der Abstimmung ist jedotb als untauglich

zu vertoersen , da das sofortige Bekamittvcrden der Abstinimung der

einzelnen Abgeordneten dabei nicht gewährleistet ist . —

Die Grschöftsordmmgö - Kominission des Reichstages ist vom Vor -

sitzenden Singer zum Donnerstag , den 13. d. M. , einberufen
worden , um sich mit der principielle » Frage zu beschäftigen , ob ein

früher gestellter Antrag betreffend die geschäftsordnungsmästige Be -

Handlung eines BeratungsgegeustandeS , über den bereits ein Be -

Ichlust des HauseS gefaßt ist, von neuem gestellt werden darf . —

Ecntrums Wirren .

Aus Düsseldorf wird uns berichtet :
Die Düsseldorfer Stadtverorductcu - Wahleu haben wider alles

Erwarten mit einem achtunggebietenden Siege der organisierten
Arbeiterschaft geendet . Unsre Düsseldorfer Parteigenossen haben sich
in diesem Jahre z » m c r st e n m a l an den Wahlen der 3. Klaffe

zum Stadtrat beteiligt , und sind , indem sie die Mittelparteien mit
einem Schlage verdrängten , dem Centrum derart ans den Leib gerückt ,
dast sie nun mit diesem eine nicht imgünsttge Stichivahl anSzufechten ha ben .
Die ganze Düsseldorfer Wählerschaft ist verblüfft über dies Resultat .
Was in allen Kreisen der Bevölkerung , namentlich aber bei den

Arbeitern , noch bis zum Wahltage als eine Unmöglichkeit erschien —

auch nur einen annähernden Erfolg zu erzielen — daS ist Wirklich¬
keit geworden , so zwar , dast wir mit Zuversicht hoffen dürfen , in

kürzester Zeit einige Hechte in den städtischen Karpfenteich hinein zu
bringen .

Und wem ist daS zu verdauten ? Nim , niemand anders als dem
Centtm » , das mit seiner Schaukel - und Gaukel - Politit mm in Düffel -
dorf auf dem Punkte angekomineu ist , ans dem es logischerweise
ankommen must : das Düsseldorfer Centrum hat sich nun sogar in
vier , wenn man es will , sogar in fünf Gruppen gespalten .

Bei den diesmaligen Düsseldorfer Stadtvcrordnetcu - Wahlcn traten
vier verschiedene Centtumsgruppen in den Wahlkanipst stellte » eigne
Kandidaten auf und bekämpfe » einander in Bersammliingcn und durch
Flugblätter . Es giebt in Düsseldorf jetzt :

Ein Centrum der „ Voltsblatt " - Partei ,
„ „ „ christlichen HauSschatz - Partei ,
„ „ , christlichen Handwerksmeister - Innungen ,

„ christlichen Nur - Agrarier .
Diese vier Nichttmgcn haben verschiedene Kandidaten aufgestellt .

die auch sämtlich Sttmmen — eine der gegen das „alte " Centmm

opponierenden Centnunsgruppe sogar im Verhältnis recht beträchtliche ,
erhielten .

Wie bekannt , hat sich in Düsseldorf eine Gruppe christlicher
Arbeiter , die Hausschatz - Richtung , vom Centruin wegen dessen Brot -

wucher - Haltung gettennt . Um dem Drängen der gesamten christlichen
Arbeiter mm mehr Rechnung zu tragen , liest das „alte " Brotlvncher -
Centrum einen seiner Gcldsack - „ Volksvertretcr " der dritten Wählerklasse ,
den steinreichen Rentner Kucknk , fallen und stellte für diesen
den bekannten Ex - Socialdemokraten und zum Centrum übergclaufcneu
Arbeiter - Sekretär Beruhard Meyer als Centtnmskandidaten aus .

Die Aufftellung dieses letzteren Kandidaten verschnupfte nun
aber die christlichen I n n n n g S m e i st e r , sie traten mit der
Forderung an die Parteileitung des Centrums heran , den Meyer
fallen zu lassen und an seiner Stelle einen Handwerks -
meister als Kandidat zu proklamieren . Das wurde
abgelehnt und sie verkündeten nun ihre Trennung von der „ Bolls -
blatt " - Partci und stellten den eignen Kandidaten Handwerksmeister
Kriegers an Stelle des Bernhard Meyer auf .

Ein andrer Teil der Innungen war selbst hiermit noch nicht zn -
frieden und stellte zioei Handwerlsmeister auf .

Schliestlich trat noch eine weitere Spielart des CentrumS hervor
und stellte zum Gaudium der übrigen Wählerschaft einen ( fünften )
agrarischen Kandidaten aus , den Landwirt Dresia .

Es erhielten von den Centrumskaildtdaten : Der „ Volksblatt " »
Mcyer - Partei des Centrumö : 3634 bis 2S39 Sttmmen . Aus der
ersten Handwerksmeister Gruppe des CentrumZ erzielte Schlosser -
meister Kriegert 922 Stimmen , während die Stiimnenzahl der
übrigen CenttnmS - Dissidentcn allerdings nur gering war .

Der bürgerliche Mischmasch brachte es auf ganze 1159 Stimmen
und ist seit der letzten Wahl erheblich zurückgegangen .



Die Socialdemokraien erhielten nach kurzer Agitation : Ervert
2292 , Schmidt 2282 , Ziegler 2293 , Broter 2278 Stimmen ! Venu
ersten Anhieb brachten wir Erbert und Ziegler in die Stichwahl mit
den Centrums - Kandidaten Eykeler und Meyer !

Dieser imponierende Erfolg der Socialdemokratie steht gegenüber
der klerikalen Zerfahrenheit . Es geht vorwärts ' —

� Eine ausgelassene Verhöhnung gewisser Berliner Magistrats -
adresscn haben sich die Berliner Kunstjünger anläßlich der Ein -

weihung der neuen Berliner Kunstakademie in offenbar sehr vor -
gerückter Stimmung geleistet , indem sie das folgende Schriftstück aufs
Telegraphenamt brachten :

„ Ew . Majestät , dem allergnädigsten und erhabenen Be -

s ch ll tz e r wahrer d e u t s ch e r K u n st , dem erlauchten Förderer
alles Edlen , Schönen , wagt die heute aus Anlaß des Neuerstehens
einer ihrer hehr st en Pflege st ätten versanmielte aka -

demische Jugend der Reichshauptstadt die Gefühle unwandelbarer
Treue und Dankbarkeit an den Stufen Ew . M a j e st ä t

r u h m r e i ch e ü F ü r st e n t h r o n e s niederzulegen . Geruhen
Ew . Majestät beglückende Huld die Annahme dieser
unfrer überströmenden Gesinnungen unter gleich¬
zeitigem Ueberzeugtsein , daß wir Jünger im Dienste herr¬
lichster Musen nie aufhören werden , uns rastlos zu bestreben , dem
Baterland und seiner Nation die Blüte der Kultur erringen zu
helfen , für die Ew . Majestät als Mehrer des Friedens tveitschauend
die Wege geebnet haben . "

Die Blüte , für die die Wege geebnet sind — die überströmenden
Gesinnungen unter gleichzeitigen Ueberzeugtsein — die Jünger im
Dienste herrlichster Musen — das sind so "tolle Parodien aus das
Rotwälsch byzantinischer Sprachkunst , daß man nicht begreift , wie es
Leute giebr , die diesen übermütigen „Architcktenscherz " für Ernst
nehmen . —

Die unglückliche Hand dcS Fiskus . In Hagen hat vor einigen
Tagen ein Dr . B ö t t r i ch , Sohn des Vorstehers der Eisenbahn -
Betriebsinspektion Magdeburg , ein Haus zum Preise von 17 000 M.

gekauft . Unmittelbar darauf verkaufte er cS für 44 000 M. an den

Eisenbahnfiskns , der das Grundstück für den Bahnhofsneubau
benötigt .

Der Eisenbahnfiskns spart in diesen schlechten Zeiten nach
Kräften . Er knapst den Eiscnbahnarbeitcrn noch an ihren kärglichen
Löhnen ab . Hier aber bezahlt er für ein einziges Grundstück fast
das Dreifache des Verkaufspreises und läßt einem Privatmann
einen arbeitslosen Gewinn von 27 000 M. auf Kosten des Fiskus
zukommen , ein kleines Vermögen , das der Herr sich für die Blühe
eines An - und Verkaufs „ verdient " hat . Warum hat der Fiskus
eine so unglückliche und jener Dr . Böttrich eine so glückliche Hand ? —

Hessische Lgndtags - Wahle » . ( Eig . Ber . ) Die Wahlen der Ab -
geordneten zur Zweiten hessischen Kammer fanden am Sonnabend
statt und haben wesentliche Ueberraschungen nicht mehr gebracht .
In D a r m st a d t wurden die beiden freisinnigen Kandidaten ,
Fabrikant Langenbach und Buchhändler Säug , mit Hilfe unfrer Gc -
uosfen gewählt . In der Stadt Offeubach ivurde Genosse
Ulrich diesmal einstimmig zum Abgeordneten gewählt . Von 100
Wahlmännern ivaren 99 zur Wahl erschienen .

Die Wahl im Landkreise Offeubach ging , wie schon ge -
meldet , wegen der klerikalen Obstruktion nicht so glatt von statten ,
denn für sie mußte zu nächsten Donnerstag ein zweiter Wahliermin
anberaumt werden . In Groß - Steinheim , dem Ort der
Wahl , waren wohl sämtliche ö4 Wahlmäniicr erschienen ,
aber nur die 32 socialdeinokratischcn fanden sich im Wahl -
lokal ein , während die Centrums - Wahlmüimer in Begleitung
eines Kaplans in einem andern Lokal bei einander
waren , aber nicht zur Wahl gingen , trotz der persönlichen Be -
mühungen des Wahlkommissars . Da nun dadurch die vorgeschriebene
Aulvesenheit von zwei Dritteln der Wahlmänner nicht zu erzielen
war , so tonnte die Wahl nicht vorgenommen werden , und unsre
Genossen müssen sich eben nochmals bemühen . An einigen Stellen
ivurde in diesem Kreise auch der Versuch gemacht — so in Weis¬
kirchen — socialdemokratische Wahlmänner zum Fernbleiben von der
Wahl zn bewegen , natürlich ohne Erfolg . Ob man in der Zwischen -
zeit bis zum nächsten Wahltcrmin noch weitere solche Verräter -
Experimente vorzunehmen gedenkt ?

Die Stadt Mainz wählte ihre früheren Vertreter Dr . David
und Haas wieder . Beinahe wäre noch ein neuer Kreis für die
Socialdemokratie erobert worden , denn in Darmstadt - Groß -
Gerau wurden für unfern Genossen Friedrich - Darmstadt
19 Stimmen angegeben , während der Landwirtsbündler Bürger -
meister Sensfelder - Biittelborn mit 22 Stimmen siegte . Freisinnige
lvnrden noch gewählt in Gießen : Rechtsanwalt Gutfleisch .
Fried berg : Beigeordneter Damm und Alsfeld : Rechtsanwalt
Reh , ein Verwandter Liebknechts . Bingen und Ingelheim
Ivählten die bisherigen CentnnnS - Abgeordnctcn Pennrich und Frenay
wieder . W o r m s behält seinen nationalliberalen Vertreter
Reinhart , ebenso Erbach seinen Vertreter Lang und Wald -
michelbach seinen Vertreter Heidenreich von derselben
Couleur . Laute rbach verlor seinen bisherigen nationalliberalen
Vertreter Zinßer durch Loscntscheid . In D i e b u r g - G r o ß -

Umstadt , wo das Centrum den Sieg seines Kandidaten Ucbel -

Dieburg erhoffte , siegte der Antisemit Hauck - Schafheim . Bauern -
bündler und Antisemiten wurden noch in H e r b st e i n : Schmal -
dach , Oppenheim : Braun , G r ü n b e r g : Hirsche ! und
Schotten : Weidner gewählt .

In einzelnen Kreisen hat es auch an Wahlunregelmäßigkeiten
bei den Wahlmünner - Wahlen nicht gefehlt , so besonders auch im
Kreise des christlichsocialcn Weidner . Jedenfalls spricht da die
Kammer noch ein ernstes Wörtchen nnt , um solchen Ungehörigleiten
zu steuern . —

Die akademischen Bettcrschaften . Aus München , 9. November ,
wird uns geschrieben :

Die Cliquen - und ProtektionSwirffchaft an nnsern Universitäten
ist nun endlich auch einmal offiziell anerkannt worden . Anläßlich
der Immatrikulation hielt dieser Tage der Reetor maAniüous der
Münchener Universität , Geheimrat Dr . v. Winckel , eine Ansprache
und berührte dabei auch die Organisation des akademischen Lehr -
körpers . Dabei äußerte der Rektor wörtlich : „Ersessen
kann keine Professur werden , und wenn es dahin kommen
sollte , so wäre das überaus traurig . Wenn freilich auch hier
Protektion , Cliquenwesen und dergleichen sich geltend machen , wie es
ja leider nicht zu leugnen ist , so ist das eben menschlich und
überall so . "

Geheimrat v. Winckel ist als sehr vorsichtiger und zurück -
haltender Mann bekannt . Wenn er es trotzdem für notwendig hielt ,
einmal der Katze die Schelle unizuhängen , wobei er allerdings nur
längst Bekanntes wiederholte , so müssen sich die Verhältnisse schon
ganz hübsch ausgewachsen haben . Die Clique der VoraUssetznngS -
losen wird ihm für seine Rede freilich wenig Dank wissen . —

"

Bayrische Beamten - Opposition . Aus München wird uns berichtet :
Die hiesigen Staatsbeamten und Bediensteten hielten ani 3. November
eine großes sehr stark besuchte Versammlung ab , um zu beraten , was zu
geschehen habe , wenn auch der nächste Landtag die W o h n u n g s -

geldzuschüsse ablehnt . Es wurde beschlossen , für diesen Fall
einen großen Wareneinkaufs - Verein zu gründen oder sich an einen
schon bestehenden Konsumverein , der entsprechend auszubauen wäre ,
anzuschließen . Die Stimmuiktz uiiter den Beamten und Bediensteten
ist äußerst erbittert . —

Von der Feuerbestattung . Aus Baden wird uns geschrieben :
In Mittel - und Süddeutschland nimmt die Zahl der Städte , die mit
Einrichtungen zur Leichcnbestattung durch Feuer ausgerüstet sind , von
Jahr zu Jahr zu . Während im Norden und Osten des Reiches
Krematorien bis heute bekanntlich nicht anzutreffen sind , be -

stehen solche schon seit längeren Jahren in Gotha , Eisenach . Homburg ,

Jena , Mainz , Offeubach , Heidelberg und Mannheim . Zu den zuletzt
genannten beiden badischen Städten tritt demnächst auch die Residenz
Karlsruhe hinzu , deren Stadtrat jetzt beim Bürgerausschuß
einen Kredit von 66 000 - M. zur - Erbauung eines Krematoriunis be -
antragt . In der Begründung der Vorlage wird hervorgehoben , es
brauche in der vorliegenden Frage nicht untersucht zu werden , ob die
Verbrennung der Leichen in der That diejenigen gesundheitlichen und
ästhetischen Vorzüge darbiete , die die Anhänger dieses Verfahrens
geltend machen ; für die von der G e in e i n d e zu treffende Ent -
schlicßung genüge es vielmehr , daß in der genannten Richtung irgend
welche begründete Einwendungen gegen die Verbrennung nicht er -
hoben werden könnten . Ebenso dürfe außer Betracht bleiben , ob die
Feuerbestattung den religiösen Vorschriften der einen
oder andren Konfession entspreche , da sie selbstverständlich nur fakul -
t a t i v sein könne und begründete rechtliche oder sittliche Bedenken

gegen sie nicht vorlägen . Unter diesen Umständen werde es grund -
sätzlich richtig sein , wenn die Gemeinde als Verwalterin des Be -
stattungswesens j e n a ch W u n s ch d e r Berechtigten die
Leichen entweder beerdige oder verbrenne . Sie
werde dabei das neue Verfahren jedoch nur unter der Bedingung zu -
lassen können , daß diejenigen , die nichts davon wissen wollen , auch
von den daraus erwachsenden 51 o st e n frei bleiben . Dieses Ziel
werde durch eine entsprechende Gebühr erreicht , die die Kosten des
Verbrennungsverfahrens ausgiebig deckt , wobei nicht außer acht ge -
lassen werden dürfe , daß die Verbrennung der Leichen insofern eine
Entlastung der Gemeinden bedeute , als für diese die B e s ch a f f u n g
von B e g r ä b n i S p l ä tz e n für die fcuerbestatteten Leichen in

Wegfall komme .

Hu &tand .
Ein Wendepunkt im Bcrgarbeitcrstreik .

Paris , 9. November . ( Eig . Ber . ) Die fünfte Woche des Berg -
arLeiter - Gencralstreiks beginnt mit einem kritischen Wende -

punlt . Die ungerechten Schiedssprüche im Pas - de - Calais und im

Norddepartement haben wieder alles in Frage gestellt .
Die Arbeiter sind erbittert . Der parlamentarische Erfolg der Streik -

debatte , das Kammervotum über die Einleitung einer schiedsgericht -
lichen Aktion , hat sich für die etwa 90 000 Streikenden der genannten

zwei Departements bereits als eine taube Nuß erwiesen . Und was
die übrigen Reviere betrifft , sv müßten die nordischen Schiedssprüche
eine böse Rückwirkung auf die noch schwebenden Unterhandlungen
ausüben . Kurz , der große Stampf würde jedenfalls seinen nn -

r, littelbaren Hauptzweck , die Abwehr der Lohnrednktion , verfehlen ,
wenn sich die Arbeiter der nordischen Reviere den Schiedssprüchen
fügten .

Letzteres ist nun nicht geschehen . Der Kongreß d c r

nordischen Gewerkschaften zu L c n s hat , ohne die

Schiedssprüche formal zn verwerfen , mit großer Mehrheit die

Einleitung neuer Unterhandlungen beschlossen . Der Streik wird

selbstverständlich fortgesetzt .
Die Siehrfeite dieses Beschlusses ist die thatsächliche Nicht -

anerkeniinng einer Entscheidung , zu deren Anerkennung sich beide

Parteien im voraus verpflichtet haben . Das Streikkomitee

von C a r m a u x , wo sich zur Zeit Jaurös aufhält , hatte an den

Abgeordneten Basly , den Vorsitzenden des Lcns - Kongresses ,
ein Telegramm geschickt mit dein dringlichen Rate , die Schieds -

spräche anzncrkennen , trotzdem sie „ den gerechten Erwartungen des

Bergarbeiter - Proletariats nicht entsprechen " . Der Rat wird be -

gründet erstens damit , daß die Ablehnung der Schiedssprüche einen

„ unheilvollen Schlag für das Princip des

Schiedsgerichts " in Streiksachcn bedeuten Ivürde . Zweitens
wird auf die andren Reviere verwiesen , wo die Gnibengescllschaften

bisher noch die schiedsgerichtliche Aktion verschleppen , also die -

selbe ablehnen würden , falls die nordischen Schiedssprüche von
den Arbeitern nicht anerkannt werben sollten .

Man sieht , dcrLens - Kongreß konnte keinen Augen -
blick die Tragweite seines Kampfbeschlusses ver -
kenne n. Er hat aber trotzdem vorgezogen , es ans eine neue Kraft -
probe ankonnnen zu lassen . Und meines Erachtens mit Recht . Das

„ Princip des Schiedsgerichts " hat ja gerade im ge -
gegebenen Falle Fiasko gemacht . Was hingegen die

nordischen Bergarbeiter früher an Lohnerhöhungen erlangten , ver -
danken sie nicht jenem „ Princip " , sondern direkten Unterhandlungen
mit den Unternehmern , d. h. dem direkten Druck ihrer
O r g a u i s a t i o u. In die Form des Schiedsgerichts umgesetzt ,
büßt dieser Druck den besten Teil seiner Straft ein . In « souverän
entscheidenden „ Unparteiischen " heben sich Druck und Gegendruck der
beiden Parteien auf , und zwar gerade desto vollständiger , je un -
parteiischer er ist oder sich wähnt . Er hält sich daher an formal -
juristische Gesichtspunkte , wie es — bestenfalls in burcaulratischer
Beschränktheit — die schicdsrichtendcn nordischen Berginspektoren gcthan
haben . . . . Jedenfalls darf die wirtschaftliche Form des Klassenkampfes
ebenso wenig an ein schiedsgerichtliches „ Princip " gekettet
werden , wie dessen politische Form . Und eS zeugt von einem gesunden
proletarischen Instinkt , wenn die französischen Gewerkschaften im

allgemeinen von einem schiedsgerichtlichen Princip nichts wissen
wollen .

Was die Wirkung des Lens - KongrcffeS auf die andren Reviere
betrifft , so kann sie zumindest nicht schlimmer sein , als die Wirkung
der Anerkennung der Schiedssprüche gewesen wäre .

Im zweitwichtigsten Strcikgebiet des Loire - Departcincnts ist die

Schiedsgerichts - Aktion noch vor dem Lcns - jlongreß auf sehr be -

zeichnende Schwierigkeiten gestoßen . Die Parteien können sich ans
die Wahl des „ Unparteiischen " nicht einigen . Die Arbeitcrvcrtreter
haben nacheinander den Ministerpräsidenten und den Loirc - Präfekten
vorgeschlagen . Die Vertreter der Grubenbesitzer aber wollen nicht
ihre Sache „politischen Persönlichkeiten " anvertrauen . Diese
sind ihnen eben nicht nnpnrteiisch genug . Sie schlugen
ihrerseits einen hohen Gerichtsbeamten vor , zuerst den Gerichts -
Präsidenten von Lyon und dann den ersten Vorsitzenden des

Kassationshofes . Darauf antworteten die Arbeitervertreter nnt der
Kandidatur des in ganz Frankreich durch seine humane Rechtsprechung
berühmten Gerichtspräsidenten Magnaud , des „ guten Richters "
von Chateau - Thierry . Nun lehnten die Compagnien ab . Natürlich !
Denn Magnaud ist selbst auf dem Anitsgerichts - Stnhl vom juristischen
Formelkram frei und zeigt ein tiefes Gerechtigkeitsgefühl .

In der Hautc - Loire und im Puy - de - Döme haben die Com -
pagnien — ebenfalls schon vor dem Lens - Kongreß — das Schicds -
gericht rundweg abgelehnt . Endlich in Carnraux will die Compagnie
die von den Streikenden mit gewählten politischen Vertreter , den

Bürgermeister Calvignac und den Abgeordneten I au res ,
nicht einmal zu den vorbereitenden Unterhandlungen zulassen .

Es wird offenbar noch eines großen Aufwandes von Energie
und Kampstnut bedürfen , « ni die Kraftprobe zn gutem Ende zu
führen . —

_

Christliche Kolonialpolitik Hollands .

Das mit dem Erscheinen des christlichen Ministeriums durchaus
kein Zeitalter der Gerechtigkeit angebrochen ist , ist eine bekannte That -
fache und auch die armen Jndicr werden nichts von dem Segen
spüren , der , wie man meinen sollte , von einem Ministerpräsidenten
ausgehen muß , der sich so oft auf Bibel und Offenbarung beruft und
zu dem Gotte der Liebe in einem ganz besonders vertraulichen Ver -
hältnis zu stehen ' - glaubt . In dem Indischen Budget für
1903 deutet nichts , auch ganz und gar nichts darauf hin , daß hier
etwa ein neuer christlicher Geist irgend welchen Einfluß gewonnen

hat . Die Ausgaben sind auf rund 163 Millionen Gulden , die Ein »
nahmen auf 133 Millionen berechnet ; das Defizit von 12 Millionen
wird ans der indischen Anleihe von 1893 gedeckt . Diese Anleihe war
die zweite für Indien . Es waren 55 Millionen Gulden . Davon
waren 1901 noch 19 Millionen übrig ; nachdem nun aber auch 1902
ein großes Defizit gebracht hat , wird wahrscheinlich 1903 der letzte
Rest der Anleihe verbraucht werden . Solange Indien Profile für
den niederländischen Staat abwarf , hielten es die Machthaber für
praktisch , die Finanzen der Kolonien mit denen des Mutterlandes zu
verquicken ; als aber die schlechten Zeiten kanien , da gingen die Herren
dazu über , ein getrenntes Indisches Budget aufzustellen , damit die
armen JndierdicSchuldendcrMißwirtschaftihrer
Ausbeuter selber tragen sollten . Nun redet man von
der „ Ehrenschuld " Niederlands , von jenen vielen Millionen , die es m
der guten Zeit — als Staat , selbstverständlich ganz abgesehen von
den ungeheuren Profiten der Privatkapitalisten — aus Indien heraus¬
geholt hat . Aber das christliche Kabinett denkt nicht daran , auch nur
etwas von dieser „ Ehrenschuld " abzutragen . Der kapitalistische ,
militaristische und imperialistische Charakter tritt auch in dem neuen
Budget nur zu deutlich hervor . Empörend ist cS, wie die ca. 63 000
Europäer von Niederläudisch - Ostindien den 33 Millionen Ein -
geborenen gegenüber bevorzugt werden . Rund 12 800 000 Gulden
der Ausgaben sind bestimmt für Urlaubs - und Nonaktivi -
täts - Traktanienten , Wartegelder , Unterstütz -
u n g e n , Gratifikationen , Pensionen und G c -

h ä l t e r ; davon erhalten aber Eingeborene nur 400 000 Gulden ,
Europäer 12 400 000 . Für europäischen Unterricht sind 3 Millionen ,
für inländischen nur 1 600 000 Gulden bestimmt ; für die Slindcr der
63 000 Europäer wird fast zweimal so viel als für die der 33 Mill .

Eingeborenen ausgegeben . Rund 35 300 000 Gulden sind für Krieg ,
9 700 000 für Marine , zusammen also 43 Millionen für militärische
Zwecke bestimmt , das ist weit über ein Viertel der ganzen Einnahme
Indiens . Tic militärischen Ausgaben für 1903 übersteigen die des

stark militärischen Budgets von 1902 noch um 833 000 Gulden .

Indien muß für die imperialistischen Gelüste Hollands bluten , muß
z. B. auch dafür zahlen , daß Holland seine Macht ans dem australischen
Nen - Guinea zu befestigen und auszudehnen sucht ! Für die Jndicr
selbst aber , für wichtige Kultnraufgaben ist sehr wenig über . Die

Ausgaben für Bewässerung , für die so notwendige Verbesserung des
Ackerlandes auf Java sind diesmal nur 1 993 509 Gulden gegen
2 160 000 im vorigen Budget augesetzt , und dabei nimmt die

Hungersnot der Eingeborenen einen immer

größeren Umfang an I — Die Kammer beginnt in der Regel
mit der Beratung des Indischen Budgets in der zweite » Hälfte des
November . Diesmal werden die Regierung und die Vertreter des

herrschenden Systems einen ganz besonders schweren Stand haben .
Unser Parteigenosse Van 5t o l, der von neuem a » S eigner Anschau -
ung die Zustände in Indien kennen gelernt hat , wird den Herren mit

Thatsachcn entgegentreten , die sie nicht zu widerlegen vermögen . Van
Kol hat bereits jetzt im Anschluß an das Budget eine Schilderimg
der Verhältnisse auf Java und der kapitalistischen Ausbeutung der

Bevölkerung veröffentlicht , die ihre Wirkung nicht verfehlen wird ; er

legt den Herren von der Regierung Fragen über die zukünftige Ver -

waltung Indiens vor , die ihnen nicht angenehm sein werden . Man
kann auf sehr interessante 51ammervcrhandlungen rechnen . —

Frankreich .
Grubenenquete .

Paris , 8. November . sEig . Ber . ) Nach kurzer Debatte hat die

Depntiericukammer im Einverständnis mit der Regierung auf

Antrag der janrösistischen Fraktion eine parlamentarische Enquete über

die „ Ursachen der Konflilte und der AusbeutungSverhältnisse in der

französischen Kohlenindustrie " votiert , und zwar mit 338 gegen 141

Stimmen . Der wichtige Beschluß ist nicht nur , wie selbstverständlich ,
eine direkte Folge deS Generalstreiks . Unmittelbar nach den zlvei un -

gerechten Schiedssprüchen über die Lohnfrage gefaßt , erscheint er als

eine Mißbilligung dieser Schiedssprüche , wie der

meliuistische Abg . Beauregard zutreffend sagte , damit das ablehnende
Votum der kapitalistischen Parteien begründend . Ferner hat die

Kammer mit 299 gegen 182 Stimmen einen nationalistischen Znsatz -

antrag verworfen , der von der Enquete „ Vorschläge zur Ver -

wirklichung des unentbehrlichen Einvernehmens zwischen den Ar -

beitern und den Grubeugesellschaften " verlangte . Dieser Zusatz
bildet übrigens den Rest eines nationalistischen Enquete - Antrages ,
der eigentlich gegen die Streikenden und die „Streikhetzer " gerichtet

war , aber durch Annahme des socialistischen Antrags ohne weiteres

beseitigt wurde .
Die Enqnete - Konnnission wird auS 33 Mitgliedern bestehen und

durch Listenwahl gewählt werden , d. h. eine überwiegende radikale

und socialistische Mehrheit aufweisen .

Im Jahre 1884 wurde zum erstenmal eine parlamentarische

Grubenenquete veranstaltet iin Gefolge der damaligen Kohlenstrciks .

Jene Enquete offenbarte das tiefe Elend und die Knechtung der

Bergarbeiter und wurde zum Ausgangspunkt der Schntzgesetzgebnug
in der Kohlenindustrie . Die kommende Enquete wird gewiß neues

wertvolles Material zu Gunsten der mächtiger denn je erhobenen

Forderungen der Bergarbeiter liefern .

Rustland .
Der Oberprokurator des Heiligen SynodS , P o b j e d o n o Szew ,

beabsichtigt von seiner Stellung zurückzutreten . Die „ Kölnische
Zeitung " meldet ans Petersburg von gestern : Es verlautet ans

sicherer Quelle , Pobjedonoszew habe mit Rücksicht auf sein hohes
Alter und seinen Wunsch , seine letzten Lebensjahre in Ruhe zn ver -

leben , mn Enthebung von seiner Stellung gebeten .
Kaiser Nikolaus habe das Gesuch bewilligt . Man

erwartet zu Neujahr die amtliche Bekanntgabe . Als sein Nachfolger
wird das Mitglied des Reichsrates Gras Sergius Schercmetjew
genannt . —

_

Huö Induftne und Kandel .
Gencralversamnilnug der Aktionäre der Leipziger Bank . Aus

der Tagesordnung der Generalversammlung , die heute stattfand .
stand bekanntlich die Frage der Erhebung von Negreßansprüchcn

gegen die früheren Mitglieder dcS Vorstandes und Aufsichtsrates
und ferner die Geltendmachung von Ansprüchen gegen den Konkurs -
Verwalter , dem vorgeworfen ivird , daß er durch seinen mit dem

früheren Aufsichtsrat abgeschlossenen Vergleich die Aktionäre benach -
tciligt habe .

Die Versammlung , die von etwa 200 Personen besucht ist , wird
von dem Vorsitzenden des jetzigen Aufsichtsrats . Dr . Göhring , er -
öffnet , der nach dem telcgraphischen Bericht des „ Verl . Tagebl . "
erklärt :

Die jetzige Verwaltung habe die Initiative zu prozessualen
Schritten gegen den früheren Aufsichtsrat und den Konkursverwalter

nicht ergreifen wollen . Sie habe aber gegen den abgeschlossenen
Vergleich protestiert . Ter Appell an den Aufsichtsrat , auf gütlichen «
Wege die Aktionäre zu entschädigen , hat keinen Erfolg gehabt . Ii »
den jüngsten Tagen hat der frühere Aufsichtsrat formell erklärt , daß
er eine Entschädigung der Aktionäre ablehnt , f Entrüstungsrufe . )
Das Verhalten des früheren AufsichtSrates mache einen beschämenden
Eindruck .

Rechtsanwalt Vlumeufeld begründet die Anträge der heutigen
Versammlung . Ter frühere Aufsichtsrat habe eine Rcgreßpflicht von
60 Millionen Mark anerkannt . Ter 5tonkursvcrwalter habe sich aber
mit 4V2 Millionen zufrieden gegeben . Der Konkursverwalter habe
die Interessen der Aktionäre gröblich verletzt . Redner «rlvähnt
schließlich noch , daß die Idee ventiliert werde , einen Zwangsvcrgleich
iw Konkurse der Bank abzuschließen .

In der Diskussion wird die Beschlußfassung über die Beschaffung
von Mitteln zur Prozeßführung als ungesetzlich bezeichnet , Rechts -



miwaN Zoeffe ? stÄlt den Antmg , der neuen FZerwaltung e! n Mandat
zu erteilen , mit dem früheren Aufsichtsrat und dem Konkursverwalter
zn verhandeln im Interesse derjenigen Aktionäre , die Aktien vor dem
Zusammenbruch besessen . ( Sehr richtig . » Das Aufsichtsrats -
Mitglied Vohens , der Vorsitzende der Ab. ionärvcrcinignng , erklärt
sich gegen die Anträge der heutigen Verisammlung . Rechtsanwalt
Burckas weist auf die Konknrsordming h- n, inonach die Gläubiger
nur auf dasjenige Vermögen Anspruch haben , das der Zwangs -
Vollstreckung unterliegt . Dazu gehören nmch. seiner Meinung Regretz -
anspräche nicht . Mithin habe der Koitkuusücrwaltcr zu Unrecht den
Vergleich abgeschlossen .

In endloser Debatte kommen die verschiedenartigsten Ansichten
zum Ausdruck . Den Gipfelpunkt der mangelnden Sachkenntnis er -
reicht ein Aktionär , indem er bedauert , ! »ah der Aktienkurs nach dem
Konkurs infolge von Treibereien auf ISO Prozent ( I ) gestiegen sei .

Bevor zur Abstimmung geschritten wird , giebt der Vorsitzende
der Ansicht Ausdruck , das Personen , die die Rechte des früheren
Anfsichtsrates vertreten , nicht mitsrimmien dürfen . Die Abstimmung
«giebt , dast der Antrag Blnmenfcld aaif Einsetzung einer Kommission ,
die gegen den Aufsichtsrat Ansprüche erheben soll , mit 26 618 gegen
19 000 . und der Antrag ans Erhebung von Ansprüchen gegen den
Konkursperwalter mit 25 503 gegeul 24 022 Stimmen angenommen
wurde . Für die erforderlichen Mittel hat die Kommission Sorge zu
tragen . Ein Zwang zur Zahlung von Beiträgen für die Aktionäre
besteht nicht .

Am Schlust bcr Generalversammlung ereignete sich ein
interessanter Zwischenfall : der gesamte Aufsichtsrat legte sein Amt
nieder und erklärte , auf keinen Fall eine Neuwahl anzunehmen .
Der Vorsitzende ersuchte um Vorschläge für die Neuwahl von 9 Auf -
sichtsratsmitgliederu , indes erklirrte sich niemand zur Uebernahme
des Amtes bereit .

In die Kommission wurden gewählt : Rechtsanwalt Blumen¬
feld , Direktor Schuhann , beide in Hamburg ; Dr . Röder - Görlitz ;
lltechtsanwalt Huschner - Leipzig nnd Rechtsanwalt Kali in Leipzig .

Kohlenförderung . Bei der vom Kohlensyndikat in Aussicht ge -
nommenen Einschränkung der Förderung um 24 Proz . hat sich, wie
d e „ Rheinisch - Westf . Ztg . " meldet , im Oktober diejcS Jahres bei
it . Arbeitstagen eine Minderförderung gegenüber der Beteiligungs -
ziffer von nur 16,85 Proz . ( gegen 20,29 Proz . im Bormonat
und gegen 16,73 Proz . im Oktober vorigen Jahres bei 26
rcsp . 27 Arbeitstagen ) ergeben . Die rechnungsmäßige Beteiligungs -
ziffer betrug im Oktober d. I . insgesamt ' 5 574 474 Tonne » oder
arbeitstäglich 206 462 Tonnen ( 5 213 876 Tonnen oder 205 534 Tonnen
Lczw . 5 264 425 oder 194 979 ) . Demgegenüber stand eine Förderung
von 4 579 595 oder arbeitstäglich 169 615 Tonnen ( 4 156 221 oder
159 855 bezw . 438 373 oder 162 362 Tonnen ) . Die Minder -
förderung belief sich denmach auf 994 879 oder arbeitstäglich
36 847 ( 1 057 655 oder 40 679 bezlv . 880 643 oder 32 616Tonnen ) .
Die Förderabrcchuung würde sich erheblich günstiger gestellt haben ,
lvenn nicht die Beteiligungsziffer seit dem 1. Oktober abermals be -
trächtlich gesteigert wäre .

Für den Zeitraum vom 1. Januar bis 31 . Oktober belief sich
die rechnungsmäßige Betciligungsziffer der Shudikatzechen des
. Kohlensyndikats auf 50 651 434 Tonnen , oder arbeitstäglich 199 715
Tonnen , im Vorjahre 47 772 414 Tonnen oder arbeitstäglich
183 917 Tonnen , der eine Förderung von zusammen 40197 507
Tonnen , oder arbeitstäglich 158 497 Tonnen , im Vorjahre
42 267 116 Tonnen , arbeitstäglich 167 146 Tonnen gegenüberstand .
Es sind demnach im vorigen Jahre ivährend der ersten zehn Monate
von den SyndikatSzechcn 2069 609 Tonnen mehr gefördert worden ,
als im laufenden Jahre .

Nach den neuesten Nachrichten aus dem Nuhrkohlen - Revier be
ginnt die Marktlage sich bereits erneut zu verschlechtern , da die
Bestellungen seitens der französischen Kohlenhändler , die wesentlich zu
dem relativ günstigen Ergebnis des Oktobers beigetragen haben .
nachlassei ». Englische und belgische Kohlen werden jetzt bielfach
noch billiger in Frankreich angeboten als deutsche ; m» d außerdem
scheinen mich die französischen Groß - Kohlenhändler der Ansicht
zu sein , daß bald der Streik beendet sein wird .
Deutlich zeigt sich der Rückgang der französischen Nachfrage darin ,
daß die Wagenverladungcn und die Wagenanfordenlngen während
der vergangenen Woche beträchtlich hinter denen in der letzten
Oktoberwoche zurückgeblieben sind .

Rhcinisch - westfälisches Roheiscn - Syndikat . Nach langen VerHand -
lnngcn ist ain Sonnabend in Düsseldorf die Verlängerung deS Düffel -
dorser Roheisen - Syndikats erfolgt ; und ist nun anzunehmen , daß
auch das Siegerlünder Roheisen - Syndikat und das Schiene »»-
tartell bis zum 31 . Dezember 1903 verlängert werden . Vorläufig
ist damit der wichtigste Teil der Verbm »dsfrage für die Eisen -
industrie gelöst ; ob zum Nutzen für das Gesamt - WirtschaftSlebcn ,
dürfte allerdings recht zweifelhaft sein .

Die Elektricitäts - Nktieiigesellschaft vom . Schlickert u. Co . teilt
Mit : In einer zu München abgehaltenen Sitzung des Finanz -
konsortiums , in lvetcher der letzte Finanzplan der Elektricitäts -
Aktiengesellschaft vorm . Schuckert n. Co . und der Continentalen
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zur Vorlage gelangte ,
»vurden die von beiden Gesellschaften für den Ausbau aller ihrer
Unternehmungci » benötigten Kredite zunächst auf die Dauer von
5 weiteren Betriebsjahren in unkündbarer Weise zur Verfügung
gestellt . Auf die Bestellung von Sicherheiten wurde seitens des Bant -
konsortiuins verzichtet .

Allgeincine Elcktricitätsgesellschaft Berlin . Den Ausführungen
über „ die Lage der Elektricitätsindustrie " in letzter
Nummer bleibt noch hinzuzufügcn , daß der Geschäftsgewinn für das
abgelaufene Berichtsjahr nach Abzug der Obligationszinsen sich auf
6 996 966 M. stellt ( im Vorjahre 10 726 600 M. ) , hinzu kommt der

Vortrag von » vorausgegangenen Jahre im Betrage von 226 290 Dl. ,
so daß die Gesamtsumme 7 223 157 M. ( iin Vorjahre 11612 157
Mark ) beträgt .

Nach Abzug von Handlungsunkostei » , Steuern und Abschreibungen
stehen 5 634 042 M. ( gegen 9 733 669 M. ) zur Verfügung , deren

Verteilimg >vie folgt vorgeschlagen wird : 8 Proz . Dividende ( Vor -
jähr 12 Proz . ) gleich 4 300 000 M. ( 7 200 000 M. ) , Tantinncn
120 000 M. ( 240 000 M. ) . Gratifikationen 240 000 M. ( 300 000

Mark ) , Unterstützungsfonds 240 000 M. ( 300 000 M. ) , Vortrag
234043 W. , ( 226 291 M. ) .

Gerichts Leitung .
Gilt kleiner Dämpfer ist einem Schutzmann aufgesetzt

worden , der es in einer Streikangelcgcnheit gar zu eilig
u»it einer Sistierung hatte . Der Tischler Schütthauff war

angeklagr , am 3. September d. I . vor dem Hause Fruchtstrahe 31

als Streikposten gestanden und dadurch »nit Rücksicht auf einen in

den » genannten Hause ausgebrochcnen Streikzustand die ö f f e n t -

I i ch e Ruhe und Sicherheit g ef ä h r d e t nnd den An -

ordnungeu eines Schutzmannes nicht Folge geleistet zn haben . In
dem ge »,annten Hause war ein Streik ausgebrochen , der Angeklagte
war im dritten Stockwerk von einem Schutzmann betroffen worden

und auf dessen Frage . Ivas er da suche , hatte er geantwortet : „ Ich
arbeite hier und iin übrigen geht Sie das garnichts a »»l "

Der Schutzinani » verbot ihm darauf , sich in der Nähe des Streik -

Lokals aufzuhalten , der Angeklagte ging zwar die Treppe herunter .
erklärte aber dem Schutzinann : „ Wenn Sie mich noch einmal be -

lästigen , »verde ich mich über Sie beschioeren . " Er wurde

darauf zur Wache sistiert . Im Termin bestätigte der im Hanse

Fruchtstraße 31 » vohnende Tischlermeister Sommer dem Angeklagten .

das ; dieser zur fraglichen Zeit bei ihm gearbeitet habe und noch
arbeite . Der vernonunenc Schutzinann beha >»ptete , daß der An -

geklagte seine Absicht , sich zu beschweren , in sehr lärmendem

Tone kund gegeben habe , »vorauf der Vorsitzende der Vlll . Straf -
tainincr den Zeugen darauf hinlvies , daß er in seiner Anzeige mit

keinem Worte von cincin Lärm gesprochen habe . Der Staatsanwalt

beantragte die Frcisprechrmg . da der Angeklagte der Aufforderung
des Schutzmannes , sich nicht vor dem Streik - Lokal aufzuhalten , gar

nicht zuwider gehandelt habe . — Rechtsanwalt Dr . Heine m a n n
beantragte nicht bloß Freisprechung , sonder »» auch Belastung der
Staatskasse »nit den Kosten der Verteidigung , da schon nach der An -
klage selbst die Freisprechung des Angeklagten sich ergeben mutzte
Dieser habe sich innerhalb des Hauses aufgehalten und
sei dort von dem Schutzmann aufgefordert worden , das
Straßcnpolizeireglemcnt gebe dein Schutzmann nur Rechte außerhalb
des Hauses , indem es bestimme , „ was zur Ruhe und Sicherheit des
Publikums auf öffentlichen Straßen und Plätzen zu geschehen habe . "
Abgesehen hiervon würde sich das Verbot des Schutzmannes auch in
keiner Weise rechtfertigen , denn das Strcikpostenstehen sei an sich
nicht verboten , und daß irgend welche Gefährdung der Ruhe und
Sicherheit vorgelegen , habe der Schutzinann nicht zu bekunden ver -
mocht . Der Richter müsse dies nachprüfen , wie auch das K a m m e r -
g e r i ch t neuerdings mit aller Schärfe ausgesprochen habe .
Während früher die Ansicht geherrscht , daß der Richter nicht nach -
zuprüfen habe , ob ein solches Verbot eines Schutzmannes zu Recht
oder Unrecht ergangen sei , spreche das Kammergericht in einem
Urteil vom 11 . November 1901 wider den Maurer Lonis Schicke
aus : „ Auf die subjektive Auffassung des Beamten , ob er durch seine
Aufforderung die öffentliche Ruhe und Sicherheit habe aufrecht
erhalten wollen , könne es nicht ankommen , sondern darauf , ob die
Aufforderung thatsächlich zur Erreichung des Zwecks , den der Polizei -
beainte bei Erlaß des Verbots im Auge gehabt , geeignet war . Diese
Feststellung zu treffen ist Sache des erkennenden Richters , der nach -
zuprüfen hat , ob die Aufforderung des Polizeibeamten sich auch in
Wirklichkeit als eine solche darstellt , deren Nichtbefolgung in der
Straßeiipolizei - Verordnung unter Strafe gestellt ist . Wollte mm »
die Auffassung des Beamten allein als entscheidend ansehe »», so lvürde
dws zur Folge haben , daß auch die Nichtbefolgung von Auf -
sorderungen , die » m Gegensatz zu der Annahme des Beamten tbat -
sachlich zur Aufrcchterhaltung der Ordnung auf der Straße gänzlich
" " S": �

' 9 " C l s ' nd. der Bestrafung unterläge . " Die gleiche »
Gejichtspunktc hat das Kammergericht neuerdings geltend gemacht .

Der Gerichtshof sprach den Angeklagten frei und legte auck» die
Außergerichtlichen Kosten der Staatskasse auf , unter
folgender Begründung : Tas Streikpostenstehen an sich ist zulässig :
der Angeklagte hatte das gute Recht , sich m dem betreffenden Hause
aufzuhalten , iäe Straßenpolizei - Vcrordnung komme hier nicht in
- srage . dem » sie beziehe sich , »ur auf Vorgänge auf der Straße .
nicht aber m» Hause . Das Verbot des Schutz »nan >»es an den An -
geklagten , sich im Hause aufzuhalten , war auf Grund des § 132 der
Str »benpolize »ordnung absolut ungerechtfertigt und der Angeklagte
durste sich durch das Verhalten des Schutzmannes beschwert fühlen
Jeder Beamte müsse es sich gefallen lassen , wenn jemand , der sich
durch seine Anordnungen beschwert fiihlt , sich an die vorgesetzte Stelle
wende , für den Beamten folge daraus nur die Pflicht , seine Hand -
Iimgen ,0 einzurichten , daß eine Beschwerde keinen Erfolg haben

aeüw ' S* fes babe aber vorliegend der Schutzmann nicht
geübt , da er das Gesetz nicht beobachtet habe . Lag aber kein Grund

Schutzmann vor . dem Angeklagten den Aufenthalt im Hause
« LÄ » ' 0v r ear Xf,n 6 " Mieecn . so folge hierdurch auch die

übernehmen
aubergenchtlichen Kosten auf die Staatskasse zu

' iner WirtShauS - Hiinselei beschäftigten
welches unter Vorsitz des

�"�SenchtSdirektors Hei brich cme neue Tagung begann . Auf der

rnn
Tischlermeister Stanislaus S t e l m a s z »1 k .um sich auf die Anklage der Korperverletzung mit tödlichem Erfolge

dreier I"S. eklagie . welcher verheiratet und Vater

v
' st ' betrieb hierselbst ,n der Warschauerstraße eine große

Am Mend w. « y «
' nfolge seiner Verhaftung aufgelöst lvorden ist .Um Abend des 26 . August befand er sich Mit seinem Wertfübrer

,
" bw ' S emem Bierlokal und bekam dort Streit mit dem Milch -

Pachter Gadicke und dem Hilfspostboten Franz Braasch . weil diese
bele . d,gende Bemerkungen über ihn machten . Er verließ mit dein

Führer das Lokal und beide begaben sich in eine andre
Restauration ; kaum hatten sie dort Platz genommen , da erschienen
auch Gadicke und Braasch daselbst , setzten sich an denselben Tisch und
�- begann abermals eiii Wortlvechsel . den das Feierabend - Gebot des
Wirtes beendete . Der Streit setzte sich aber auf der Straße fort und
lvurde so laut , daß ein Schutzmann sich genötigt sah , die Parteien
mi ! zur Wache zu nehmen . Nach Feststellung der Personalien
»vurden erst die Gegner des Angeklagten entlassen , dieser aber blieb
aus Vorsicht „ och zehn Minuten länger auf der Wache . Als er
wieder auf die Straße kam . glaubte er z » beinerken . daß ihm Gädicke
und Braa,ch auflauerten , er kehrte deshalb noch einmal nach der
Wache zurück und ließ sich zu seinem Schutze einen Beamten mitgeben .
�. er Schutzmann begleitete ihi » auch eine Strecke , es zeigte sich aber
nichts Verdächtiges und der Angeklagte erklärte ferneren Polizei -
lichen Schutz ' »' cht für nötig , da er mit seinem Werksührer die nächste
Dro,chke besteigen und noch ein Cafe aufsuchen »volle . Bald daraus
tauchten die Gegner aber wieder auf . es kam zum Wortlvechsel und
der Angeklagte gab dem Posthilfsboten Braasch einen Stoß vor die
Brust . Er eilte dann mit Ludwig einer Droschke zu und trieb den
Kutscher an . schleunigst wegzufahren . Ehe dies aber geschehen
konnte , waren auch die beiden andern an der Droschke . Der Posthilfs -
böte Braasch war von seinem Begleiter angefeuert worden , sich den
Stoß vor die Brust »iicht gefallen zu lassen ; er entriß dem in der
Droschke sitzenden Angeklagten den Schirm und holte damit zum
Schlage nach ihm aus . In deinselben Augenblick fiel ein Droschken -
kutscher dem Braasch in den Arm und hielt den Schirm fest . Der
durch Alkohol animierte Angeklagte , der schon vorher seinein Bc -
gleiter gesagt hatte , daß es ihm so vorgekommen sei . als ob Braasch
ein Messer in der Hand habe , kletterte aus der Droschke und entriß
dem Braasch seinen Schirm , »oobei er mit seinem Taschemnesser nach
seinem Gegner stach . Dann fuhr er mit Ludwig davon . Der Ge -
brauch des Messers hatte sehr böse Folgen . Braasch hatte emen
Stich in den Unterleib erhalten , von dem er anfänglich absolut nichts
gemerkt hatte . Erst als er zn Hause angekommen war , stellten sich
quälende Schmerze » » ein und es zeigte sich , daß seine sofortige lieber -
fühnn » g nach dem Krankenhause Friedrichshain notlvendig war . Dort
ist er zwei Tage darauf unter großen Schmerzen gestorben . Der
Angeklagte gab den Gebrmich des Taschenmessers zu , machte aber
zu seiner Entschuldigung geltend , daß er . seit er vor zwei Jahre »
an Bauten 80 000 M. verloren habe , sehr nervös und leicht erregbar
sei , an jenem Abend viel getrunken habe und durch seine Geg >» er
direkt bedroht worden sei . — Justizrat Wronker und Rechts -
anwalt Greiling verwerteten diese Momente zur Verteidigung
des Angeklagten und führten aus , daß dieser in der Notwehr ge -
ha >»delt habe . Die Geschworenen nahmen auch Nottvehr als vor -
liegend an und verneinte, » in diesem Sinne die Schuldfrage . Es
mußte daher die Freisprechung des Angeklagte »» erfolgen .

Versammlungen .
Du Ceniral - Wahlverein für Teltotv - Beeskow - Siorkow »

Cdarlottenburg
hielt am Sonntag im „ Volkshause " zu Charlottcnburg seine General -
Versammlung ab . Bon 25 Orten waren 60 Delegierte anwesend ;
außerdem der Vorstand des Central - Wahlvereins , die Funktionäre
und der Abgeordnete des Kreises , zusammen 74 Teilnehmer . Der
Vorsitzende H i r s ch erstattete den Bericht über die Zeit vom
1. Oktober 1901 bis zum 30 . September 1902 . ES wurden zwei
Agitationstourc » » internommen . An mehreren Orten hat sich der
Vorstand mit der Schlichtung von Differenzen befassen müssen . Als
Kalender für den Wahlkreis Teltow - Beeskolv - Storkolv - Charlotlen -
bürg soll diesmal der für Pommern verfaßte mit einzelnen Abände -
rimgen verwandt werden , da die Verhandlungen mit dem Verleger
deS Kalenders für die Provinz Brandenburg hinsichtlich der Annoncen
nicht zu dem gewünschten Resultat gefiihrt haben . Den Delegierten
wurden Exemplare des neuen Kalenders zur Verfügung gestellt . Die
Wahlen zu den Gemeindevertretungen haben im allgemeinen große
Erfolge gehabt , aber auch die Kasse sehr in Anspruch genommen .
Durch Unterlassung der polizeilichen Ai » meldung von Mitgliedern
haben sich einzeli »e Vereinsvorstände Strafen zugezogen . Der Bor - Huna » » verlangen , daß der britische Beamte , »velcher Ehelich au an »
sitzende ersuchte , die Borschriften des Vereinsgesetzes genau zu be - 1 nöchsten statt oniert ist , der Hinrichtung beiivohnt .

achten , damit solche Unannehmlichkeiten vermieden Iverdcn . An den

Parteivorstand sollen in Zukunft regelmäßig monatlich 100 M. ab -

geführt werde » . Die Zahl der dem Central - Wahlvercin ange -
schlösse »»«» Vereine ist von 24 mit 3500 Mitgliedern auf 27 mit 5200

Mitgliedern gestiegen . Mit Rücksicht darauf , das ; bei der letzten
Reichstagswahl 42 699 socialdemokratische Stiimnen in » Kreise ab¬

gegeben »vurden , muß jedoch »»och eine große Steigerung der Mit -

glicderzahl möglich sein .
Ter Kassenbericht lag den Delegierten gedruckt vor . Die

gesamten Einnahme » » betrugen 23 199,63 M. , die Ausgaben
15 631,66 M. . so daß ein Bestand von 8167 . 97 M. , gegen 3731,86
Mark des Vorjahres , verbleibt . Für Agitation wurden 8180,98
Mark verwandt ; dein Parteivorstand » vurden 900 M. überwiese »».
Des »vetteren berichtete der Kassierer Eberhardt , daß im ver -

flossenen Geschäftsjahre 22 000 Kalender , 44 000 Broschüre » .
35 100 Flugblätter , 26 260 Handzettel , 570 Plakate und 888 Pro -
tokolle verbreitet wurden . — Dem Kassierer Eberhardt »oirrdc nach
kurzer Diskussion cinstiimnig Decharge erteilt . Daraus faudci » die

Neuwahlen statt . Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wieder -

gclvählt . Zu öievisoren » vurden Jäger - Nixdorf , P i c I e ck e -

Johannisthal und G r u hl - Nowawes gewählt . — Schubert .
der Vertreter in der A g i t a t i o n s k o m n» i s s i o n , berichtet , daß
diese Kommission eine ersprießliche Thätigkeit entfaltet Hab. Da

Schubert wegen Mangel an Zeit auf seine Wiederwahl verzichtete ,
»vurde Obst - Schönebcrg einstimmig in die AgttationSkoiumissim ,
gewählt .

Von der P r e ß k o m m i s s i o n berichtete Hoope . Nach
der letzten Flugblattverbreitung ist die Abonnentenzabl des „ Vor -
wärts " um ca . 1500 gestiegen , sie beträgt jetzt ca . 60 000 . Der
Redner geht des weiteren auf die neuen Einrichtungen des „ Vorw . "
ein und fordert zu thatkräftiger Unterstützung des neuen Unter -
nchmens auf . — Als Vertreter in der Preßkommission wurden

Hoppe - Rixdorf wieder - und K ö st e r - Zehlendorf neugewählt . Die

Diskussion über den Bericht , die sich wesentlich auf die Unterstützung
des neuen Partei - Unternehm « is mit Druckarbeiten bezog , führte

zur Annahme folaendcr von Wollcrmani » vorgeschlagenen Re -

solution :
„ Tie Delegierten der Generalversammlung verpflichten sich , in

ihren Organisationen dahin »virken zu wollen , daß zu vergebende
Druckarbeiten der „ Vorwärts " - Driickcrci überwiesen werden . " —

Ferner wurde auf Ai »trag von Vaake folgende Nesolution ein¬

stimmig angenommen :
„ Die Generalversammlung betrachtet die Preßkommissioi » des

„ Vorwärts " als ein selbständiges Organ der Partei , das mit seinen

Beschlüssen nicht unter der Kerntralle des Vertrauensmännerkörvers
von Berlin und Umgegend steht . Den Pretzkoinmissionsmitgliedern
bleibt es selbstverständlich überlassen , sich bei prineipiellen Partei -
fragen mit den Parteigenossen ihrer Kreise in Verbindung zu setzen .
Die Generalversammlung erklärt sich im übrigen mit dem Verhalten

ihrer Preßkommissions - Bertreter einverstanden . "
Von der Lokalkommission berichtete S ch l i e b i tz. Er

bemängelte es , daß die Berliner entgegen den Wünschen der Genosse »»
in Nieder - Schöneiveide zwei Lokale freigemacht haben , und ver -

langte , daß die Ansichten der Genossen der Bororte mehr beachtet
werden . In gleichem Sinne äußerte sich der Delegierte von Nieder -

Schöncweide . Als Vertreter in die Lokalkommission wurde

S ch l i e b i tz - Britz einstimmig wiedergelvählr .
Tarmif referierte Reickistags - Abgeordneter Zubeil über die

bevorstehenden N e i ch s t a g s >v a h l e >i. Er wies auf die

letzten Verhandlungen im Reichstage hin und auf die unveranttvort -

liche Schlappheit , die die Freisinnige Volkspartei gegenüber dem Zoll -

tarif bekundet . Bei dem nächsten Wahllampfe werde man es im

Kreise offenbar nur noch mit Konservativen zu thun Habel ». Es

müsse danach gettachtet werden , daß der Wahlkreis im ersten Wahl -

gange erobert wird , und jetzt schon müsse mit der Wahlarbeit be -

gönnen werden . Vor allem sollte auch für eine »vettere Stärkung

der Organisation gesorgt werden . Der Redner ging dann auf die

Organisationsverhältnisie einzelner Orte näher ein und stellte schließ -

lich den Antrag , daß der Borstand des Central - Wahlixreiiis zum
Central - Wahlkomitee des Kreises , mit dem Siecht .

sich zu ergänzen , ernannt »verde . Der Antrag wurde einstimmig

angenommen . In der Diskussion , die sich hauptsächlich auf die Ber -

Hältnisse in den einzelnen Orten des Kreises bezog , teilte Hirsch

mit . daß die Gegner bereits Vorbereitung « » zur Wahl treffen und

daß ein vertrauliches Cirkular an die Vertreter sämtlicher bürger -

licher Parteien versandt wurde , worin z»lr Bildung eines Wahl «

kartells aufgefordert »vird .
Sodann wurde über einen Antrag des Vorstandes , den Beitrag

vom 1. Januar 1903 ab auf 25 Pf . zu erhöhen , berate », . Die Dele -

gierten einzelner Orte sprachen sich dagegen aus und befürchteten .

das ; ein Rückgang der Mitgliederzahl dadurch herbeigeführt werden

könnte , an andren Orten haben sich die Genossen jedoch einstunmig

für die Beitragserhöhung erklärt . Der Antrag wurde angenommen .

Ein Antrag von Sauer - Eichwalde , bei den neugegründcten Ver -

einen den Beittag bis zur nächsten Generalversammlung auf 20 Pf .

zu belassen , wurde abgelehnt . — Damit war die Tagesordnung er -

ledigt .

Letzte JNfacbncbtcn und Dcpcfcbcn .
Socialdemokeatischcr Landtags - Wahlsieg .

Stuttgart , 10. Nove,nber . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) In

der heute stattgehabten Stichwahl in Aint Heilbronn wurde

G e >, o s s e S ch a e f f l e r mit 2577 Stimmen in den Landtag ge -

wählt . Der Gegenkandidat Hegelniaier brachte es auf 2397 Stimmen .

Nationalrats - Stichwahle » ».

Zürich , 10. November . ( Privat - Depesche . ) Be » den Naiionalrats «

»vahlen in St . Gallen »m» rde Gen osscBrandt gewählt ,

während der Genosse Ernst in Zürich in der Minderheit blieb .

Damit wären insgesanit 7 socialdemokratische Nattonalräic ge -

»vählt . während früher nur 4 Socialdcmokraten dein Nationalrat

angehörten , nach den » freiwillige », Rücktritt des Genossen Wullschläger

sogar nur drei . _

Türkisch - italienisches Abkommen ,

Roilt , 10. November . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefan, " ineldet :

In der Angelegenheit der Seeräiiberei im Roten Meere ist ein

Abkommen zwischen Italien und der Türkei ans folgender

Gnlndlagen abgeschlossen worden : Alle in der Umgebung von Midi

eingeschlossenen Seeräubcr - Schaluppci , »verde » zerstör » oder dem Kon » -

Mandanten Arnone ausgeliefert . Die türkischen Behörden werden die -

jeuigen Seeräuber , welche türkische Uitterthanen sind , streng bestrafen .
Die von Arnone bezeichnete »» Seeräuber , »velche nach der italienischen
Kolonie Erhthräa zuständig silid , werden von der Pforte binnen

zwei Monaten nach Massauah ausgeliefert . An die Familie »» der

beiden in Mdi getöteten Seeleute wird eme Entschädigung von
15 000 Frank gezahlt .

_

Kabinett -Zkrisis in Spanken .

Madrid , 10. Noveuiber . <W. T. B. ) In der Dcpllkiertenkainmee
»nachte Ministerpräsident Sagasta Mitteilung von der Demission
des Kabinetts . DieKanmter beschloß darauf , die Sitzung aus -
zuHede ». _

Lille , 10. November . ( W. T. B. ) Et » va 5000 Arbeiter haben in
den Kohlengruben des Bassin du Nord die Arbeit wieder
a »> f g e n o n» in e n.

Peking , 10. November . ( W. T. B. ) Die chinesische Regierung
hat dem Protest des GouvenieilrS von Huna » gegen die Hinrichtl »i »g
des für die Erntvrdung der brittschei » Missionare Bruce u>»d Lewis
vcrantlvortlichei » Beamten nicht stattgegeben . Die Behörden von

Berantwortl , Nednktcur : Carl Leid i » Berlin . Inseratenteil verantwortlich - Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag » Vorwärts Bnchdruckerci ü. Verlagsanstall Paul Singer &, Co. . Verliii 8W. Hierzu 3 Beilagen ». llnterhaltiingovlatt .



Nr. M . 19. 1. fifünjc Ks . Amiirls " Kttlim AldsblM Zitttstag , U. November 1992 ,

R. eicl ?stag .
212 . Sitzung . Montag , den 10 . November 1902 ,

mittags 1 Uhr .

Am Vundesratstisch : Graf Posado Ivsky .
Die zweite Beratung des Zolltarif - Gesetzes

wird fortgesetzt .
Zunächst erfolgen die namentlichen Abstimmungen über die zu

8 5 gestellten Anträge Sil brecht ( Sc*. ) , Dr . Müller - Meiningcn
( frs . Vp. ) und G o t h e i n (stf . Äg. )

Der Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) und Gen . , der die Zollfreiheit
für die von deutschen Fischern gefangenen Fische , Robben -c. auch
auf die von Helgoländcr Einwohnern gefangenen Fische , Robben sc.

ausdehnen will , wird mit 165 gegen 54 Stimmen abgelehnt . Die

Präsenzziffer beträgt also 219 .
Ein Antrag Gothein (frs . Vg. ) , die Worte . Von der Zoll -

freihcit ausgeschlossen sind die in sneurdländischen Kiistengewässern
gefangenen Schal - und Krustentiere " ai streichen , wird gegen die
Stimmen der Linken abgelehnt ; ebenso ein Antrag A l b r c ch t

( Soc . ) und Genossen , der gebrauchir Kleidungsstücke und Wäsche
auch zur gewerblichen Verwendung zollfrei eingehen
lassen will .

Ein weiterer Antrag Alb recht will die Beschränkung , „ jedoch
nur aufnahmewcise auf besondere Erlaubnis " in der Bestimmung
streichen , das ; gebrauchte Gegenstände vom Anziehenden zur eignen
Benutzung zollfrei sein sollen . Die Abstinnnung hierüber ist eine
namentliche .

An der Abstimmung beteiligen sich 224 Abgeordnete . Der Antrag
Albrecht wird mit 160 gegen 64 Stumnen abgelehnt .

In einfacher Abstimmung werden abgelehnt der Antrag
A l b r e ch t ( Soc . ) u. G e n. , der AuSstnttungsgegcnstände , Braut -
oder Hochzeitsgeschcnke mich ohne besondere Erlaubnis
zollfrei lassen will , ebenso der Antrag Albrecht ( Soc . ) , der
auch bei gebrauchten Sachen , die als Erbschastsgnt eingehen , die
besondere Erlaubnis streichen will .

Ferner wird in einfacher Abstimmung abgelehnt der An -

trag Gothein (frs . Vg. ) zu Ziffer V, der den Bedarf von
Schiffsmannschaften nicht nur für zwei Tage , sondern für unbegrenzte
Zeit zollftei lassen will .

lieber den Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) u. Gen . , der den Schiffs -
bedarf für eine Woche zollftei lassen will , wird namentlich
abgestimmt . An dieser Abstimmung �beteiligen sich 216 Mitglieder .
Der Antrag wird mit 160 gegen 56 Stimmen abgelehnt .

Der Antrag A l b r c ch t ( Soc . ) u. Gen . , der in Ziffer 10
nicht nur Proben von Kaffee . Kakao , Zucker , Rohtabak und gewockneten
Früchten bis 350 Gramni , sondern alle Proben von Nahrungs - und
Wenustmitteln bis 350 Gramm zollftei lassen will , wird in einfacher
Abstimmung abgelehnt .

Der Antrag Alb recht ( Soc . ) u. Gen . , wonach in Ziffer 11
Kuustsachen außer für öffentliche Kunstanstalten auch fiir private
Anstalten , die dem allgemeinen Besuch zugänglich sind , zollftei
bleiben sollen , wird in namentlicher Abstimmung bei einer Präsenz -
ziffer von 214 Abgeordneten mit 157 gegen 57 Stimmen a b -
gelehnt .

Der Antrag Gothein (srs . Vg. ) , der auch altertümliche Gegen
stände ( Antiken , Antiquitäten ) für Sammlungen zollftei lassen will ,
wird in einfacher Abstimmung abgelehnt .

Der Antrag All ) reckt ( Soc . ) und Genossen , wonach von der
Zollfreiheit alle Binnenschiffe ( nicht nur Binnensee - und Flußschiffe
für Lieenzzwecke ) ausgeschlossen sein sollen , wird in namentlicher
Abstimmung bei einer Prälenzziffer von 191 mit 149 gegen 42 Stimnien
abgelehnt .

Das Hans ist also nicht beschlußfähig .
Präsident Graf Ballcstrem beraumt die nächste Sitzung an

auf Dienstag 12 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen Beratung . )
'

Schluß 33/4 Uhr .

An die Arbeiterschaft Berlins !

Gtwerbtgtnchts- Mlihl.
Mit den , Ablauf dieses Jahres scheidet auf Grund des vom

Magistrat festgesetzten Vcrteilungsplanes das zweite Drittel der
Gelverbegerichts -Beisitzer aus . Die Ergänzungswahl findet statt

am Sonntag , den IV . November ,
von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends .

Zu wählen sind 70 Beisitzer in 16 Wahlbczftlen .

Wahl - Bcrcchtigung .

Zur Teilnahme an der Wahl ist berechttgt , wer daS 25 . Lebens
/ahr vollendet und in Berlin Wohnung oder Aefchäftignng hat .

Darunter ist zu verstehen , daß jeder Arbeiter , wenn er auch nur
einen Tag im Orte wohnt oder beschäftigt ist , wahlberechttgt ist .
Personen , welche nicht in Berlin wohnen , aber ihre Beschäftigung
hier haben , wühlen im Bezirk ihrer Beschäftigung , dagegen die in
Berlin wohnenden Personen in ihren , Wohnbezirk . Eine Auswahl für
die letzteren zivischen Wohn - oder Bcschäftigungsbezirl ist unzulässig .
Personen , welche auswärts arbeiten und in Berlin wohnen , üben
ebenfalls im Wohnbezirk ihr Wahlrecht aus .

Hausgewerbetreibende sind wahlberechtigt und wählbar als Ar -
heiter , sofern sie nicht selbst mindestens einen Arbeiter regelmäßig
dos Jahr hindurch oder zu gelvissen Zeiten des Jahres beschäftigen
imd nicht gemäß § 14 der Gewerbc - Ordimng den selbständigen
Gewerbebetrieb angemeldet haben .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen .
s ) welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
b) welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge sttaftechtlicher

Verurteilung verloren haben , oder gegen welche daS Haupt -
verfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
ist , das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder

Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Acmter zur Folge
haben kann ,

c) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über

ihr Vermögen beschränkt sind , und

S) die Mitglieder der Innungen , für welche ein Schiedsgericht
in Gemüßheit des § 81d Ztr . 4 und der § § 91 — 91b der

Gewerbe - Ordnung errichtet ist , sowie die von denselben bc -

fchästigten Arbeiter .

Wahl - Legitimation .

Für die Arbeiter werden keine Wahllisten zum Zwecke der Wahlen
angelegt , es genügt vielmehr fiir dieselben ein Zeugnis ihres Arbeit -

gcberS oder der Polizeibehörde ( Polizeirevier des Wahlbezirks ) , durch
welches ihm bestätigt wird , daß er zur Zeit innerhalb feines Wahl¬
bezirks in Arbeit steht oder wohnt .

Diese Zeugnisse oder Wahl - Legitimationen werden vom Magisttat
herausgegeben und sind bei den Gewerkschaften , sowie im Bureau
der Berliner Gewerkschaftskommission , Engel - Nfer 15, 2. Eingang ,
9 —1 , 6 —8 . und im städtischen Wahlbureau , Poststr . 16, Zimmer 57,

während der Dicnststunden von 9 —3 zu haben .
Die Fonnulare enthalten vier Fragen . Diese sind von in Arbeit

stehenden Personen sämtlich , von Arbeitslosen nur Frage 1 und 2,

auszufüllen und alsdann dem Arbeitgeber oder der Polizei zur
Unterschrist oder zun , Stempeln vorzulegen . Die Behörden sind

angewiesen , diesem Wunsche nachzukommen . Jedoch empfiehlt es

sich, im letzteren Falle einen Ausweis mitzunehmen .
Am Tage der Wahl ist die Wahl - Legitimation vor der Abgabe

des Stimn , zettels dem Wahlvorsteher oder einer von ihm beauftragten

Person zu übergeben .

Die Wahl .

_
Die Wahl ist unmittelbar und geheim und erfolgt mittels

Stimmzettel . Auf dem Stimmzettel dürfen nicht mehr Namen
enthalten sein , als im Bezirk zu wählen sind .

Die Agitation .
Es empfiehlt sich für alle Vertrauensleute der Gewerkschafte »,

in ihren Werkstätten usw . festzustellen , wieviel Wahlberechtigte dort
arbeiten , alsdann fiir diese die nötige Anzahl Wahl - Legitimationen
zu beschaffen , die Ausfüllung zu überwachen und die Abstempelung
zu veranlassen . Desgleichen ,st es notwendig , am Tage vor der
Wahl die Wahlberechtigten an ihre Pflicht zu erinnern .

Iparteinacbmdten .
Gcmeiudewahlcn . Bei den Stadtverordneten - Wahlen in

Gommern wurden zun , erstenmale die zwei socialdemokratischen
Kandidaten mit reichlicher Mehrheit gewählt .

In Ronneburg ( S. - A. ) wurden gleichfalls die beiden social -
demokrattschen Kandidaten ins Stadwerordneten - Kollegium gewählt .

In Hornberg ( bad . Schwarzwald ) erhielt bei der Ersatzwahl
zum Bürger - Ausschuß ( dritte Klasse ) unser Kandidat 118 von 125
abgegebenen Stimmen . Er zieht als 19. Socialdcmokrat in die
Gemeindevertretung ein .

polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Eiue polizeiliche . Haussuchung wurde am Sonnabend in den

Räumen des „ Sächsischen Volksblatte S " in Zwickau
abgehalten . Die Polizei unter Führung des ersten Kommissars
forschte nach dem Manuskript eines Artikels gegen die Meer an er
Textilfabrikantcu . Die Kriminalbeamten erklärten , der
Staatsanwalt habe im öffentlichen Interesse lvegcn dieses Artikels
Sttafverfolgnng angeordnet . Natürlich fand die Polizei nichts .

Sociales .
Die skandalöse Gleichgültigkeit der sächsischen Agrarier gegen

Leben und Gesundheit ihrer Arbeiter , die erst kürzlich vom sächsischen
Landesknlttirrat scharf verurteilt wurde , lvird jetzt auch von der
land - und forstwirtschaftlichen BcrufSgenossenschast für das König -
reich Sachsen offiziell zugestanden . Diese Körperschaft versendet an
die Gemeindebehörden eine Denkschrift , in der sie ihre Mitglieder
wegen der von diesen erhobenen Klagen über zu hohe Beiträge den
Text liest . Es wird darin aus die erhebliche Zunahme der enffchädigungs -
pflichttgci , Unfälle hingewiesen und dann gesagt , daß nach den Wahr -
nehmungen der Genossenschaft eine große Zahl der Unfälle ihre
Ursache in unznlänglichen Sichcrheitsvorkchrungcn habe . Die Genoffen -
schaft hat sich deshalb veranlaßt gesehen , zur Ucbcrwachung der
Betriebe 5 besondere Auffichtsbeainte anzustellen , die jetzt bereits
viele Mängel abgestellt hätten .

Diese christlichen Landwirte müssen erst gezwungen werden , daS
Leben ihrer Arbeiter vor allzu schwerer Gefahr zu schützen .

Für die gesetzliche Einftihrung der völligen Sonntagsruhe im
Bäckcrgcwcrbc haben sich die Bäckermeister von Bannen und Elber
feld in zwei gut besuchten Versammlungen ausgesprochen . In diesen
Versammlungen , je einer in Elberfeld und Bannen , haben sie nach
eingehender Beratung folgende Resolution angenommen :

„ Die außerordentliche Jmiungsversammlung . zu der sämtliche
Meister von Barmen rcsp . Elberfeld eingeladen find , spricht über die

Handlungsweise des CcntralverbandStages zu Köln ihr Mißfallen
aus bezüglich der Art und Weise , wie der Antrag der Jnmmg zu
Stolberg betreffend Einftihrung der Som , tagsruhe im Bäcker -

gewerbe von der Mehrheit vergewaltigt worden ist . In
der Erkennttnö , daß stete Sonntagöarbcit das Gefühl
der Mcnschenivürde nicht austommcn läßt , vielmehr geeignet ist , das
selbe ttef herunterzudrücken , erklärt sich die Versammlung mit dem
Vorgehen der Vorstände beider Innungen ( Elberfcld - Barinen ) ein¬
verstanden und verspricht denselben ihre volle Unterstützung , un , eine
völlige , auf gesetzlicher Grundlage beruhende Sonntagsruhe im

Bäckergcwerbe herbeizuführen . "
D,e Bäckergesellen werden wohl nicht verfehle », den Meistern ,

welche sich gegen die Einftihrung der gesetzlichen Sonntagsruhe noch
fttäubcn , diese Rcsolutton vorzuhalten . Was in Elberfeld und Barmen

nröglich ist , das dürste auch überall ohne Schaden für das Bäcker -
gewerbe durchführbar sein .

Ter Verband nordwestdeutscher Konsumvereine hielt am Sonntag
in tzaimover einen außerordentlichen VcrbandStag ab . um sich mit
der Frage des Austritts aus den , allgemeinen Verbände zu be
schästigcn . Von 93 dem Verbände angehörenden Vereinen waren 59

erschienen . Nach längeren Verhandlungen erklärten sich 67 Vereine
für den AuSttitt und mir 2 dagegen . Der Austritt ist damit bc
schlössen.

In einem interessanten Lol >uc »tschädiquiigsprozcs > hat das
Berliner Gclocrbegerickl eine wichtige Entscheidung gefällt . Der
Schleifer F. und der Schleifcrcibcsitzer Kasch hatten vereinbart , daß
das zwischen ihnen bestehende Arbeitsverhältnis am 30 . August sein
Ende erreichen solle . Es kam aber schon am 23 . August zum Bruch ,
Der Lohn für die verflossene Woche wurde den , Arbeiter cinbchaltel, .
F. klagte daraus beim Gcivcrbcgericht und beanspruchte nicht nur den

rückständigen Lohn , sondern anck eine Lohnentschädigung für die
nächste Woche lvegcn unberechtigter Entlassung . Der Beklagte
Ivandte vor der Kammer VlII ein , Kläger habe selber die Arbeit auf -
gegeben und den Lohn habe er ihm vorenthalten können , weil ihm
Kläger viel Schaden bereitet habe .

Das Gcwerbegericht verurteilte jedoch den Beklagten zur
Zahlung der geforderten 42 Mark . Gewcrbcrichter Dr . Meier führte
vegründcich aus : Selbst wenn der Beklagte glaubte , durch die Arbeit
des Klägers geschädigt zu sein , so hätte er ihn , doch nicht den Lohn
vorenthalten dürfen , da nach de ». Bürgerlichen Gesetzbuch Auf -
rcchnungen gegen den fchuldigei , fälligen Lohn nicht zulässig seien .
Was den Lohnentschädigungsanspruch des Klägers angehe , so gingen
die Behauptungen der Parteien über die Boraussetzung , die Lösung
des Arbeitsverhältnisses , auseinander . Das Gericht wolle nun davon

ausgehen , daß der Beklagte recht habe , Kläger also selber gegangen
sei . Dazu habe er trotz der Kündigungsfrist nach den , tz 124 der
Gewerbeordnung ein Recht gehabt , weil ihm „ der Lohn nicht in der

bedungenen Weise " ausgezahlt worden sei . Für den Gerichtshof sei
die weitere Frage cntstaudeu , ob dem Kläger auch noch ein Schaden -
crsatzanspruch zustände . Diese Frage habe das Gericht bejaht . Ein
Schaden sei dem Kläger durch die vorzeitige Läsung deL Arbeits -
Verhältnisses , da er in der folgenden Woche keine Arbeit erhielt ,
zweifellos entstanden . Und diesen müsse Beklagter tragen , weil den ,
Kläger wegen der gesetzwidrigen Vorenthaltung des Lohnes nicht
zugemutet werden konnte bis zum Ablauf der Vcrtragszcit für den
Beklagten weiter zu arbeiten .

BruKleiden als Folge eines Betriebsunfalles . Der Schiffer I . ,
der in einem Baggcrcibctricbe thätig gewesen war , beanspruchte von
der Ticfbau - Bcrufsgenossenschaft eine Unfallrentc , indem er geltend
machte , er Hove sich beim Lichten des AnkerS ein Bruchleidcn zu -
gezogen . Die Kette sei Plötzlich „ ach vorn geschnellt und dadurch
habe sein Körper einen starten Ruck bekommen . Er sei zwar nicht
hingefallen , habe sich auch nicht gestoßen , aber doch alsbald heftige
Schmerzen verspürt . Des starken Windes wegen — der Bagger lag
in einem Mecreshafen — hätte er erst nach einigen Tagen ans Land
kommen können , wo der Arzt den Bruchschaden und eine Leber -
guctschung feststellte . Die Berufsgenossenschast und das Schieds -
gericht wiesen I . mit seinem Ansprüche ab und beriefen sich auf die
Praxis des Rcichs - Versicherungsamts . Danach feien die Leisten -
bräche , die sich bei der Arbeit das erste Mal bemerkbar machen , in
den seltensten Fällen als Ilnfallfolgcn zu betrachten . Sie entständen

meist infolge einer schon lange vorhandenen Bruchanlage und träten

fast iininer nur bei Gelegenheit der Arbeit , aber nicht
infolge der Arbeit aus . Jedenfalls seien sie nicht das direkte

Resultat eines auf einen engen Zeitraum beschränkten Ereignisses .
Die seltenen Ausnahmen seien nach der Praxis des Reichs - Ver -
sichcrungsamts namentlich daran zu erkennen , daß der Betroffene
sofort von derartigen Schmerzen heimgesucht werde , das ; er keine
Handreichung mehr machen könne . Der Nachweis dafür fehle hier .
wie ein ärztliches Gutachten ergebe .

Der Kläger legte noch Rekurs ein , worauf das Reichs - Vcr -
sichcruugsamt wcitcrca Beweis erhob . Er ließ sich zunächst ein
Gutachten von einem Doktor Horn erstatten , der de » Kläger behandelt
hatte . Dieser konstatierte , daß ein Bruch in der gewöhnlichen Art
nicht vorgelegen habe . Dann erstattete Professor Dr . Helferich ein
Obcrgutachtcn . Er sprach sich dahin aus . daß beim Kläger wahr -
schcinlich bei schwerer Arbeit beschwerliche Verschiebungen stattfänden .
Mit au Gewißheit grenzender Wahrscheinlichkeit wäre anzunehmen ,
daß der fragliche Unfall bei dem schon vorher nicht ganz normalen ,
ichr Bruchbildimg geneigten Manne eine Schädigung verursacht habe ,
die zur Zeit etwas zurückgegangen sei .

DaS Ncichs - Versicheriingsamt verurteilte darauf die
Berufsgeuossenschaft , dem Kläger für die erste Zeit nach dem Unfall
20 Prozent und für die spätere Zeit 10 Prozent der Vollrcnte für
Unfallverletzte zu zahlen . Solveit es sich um das . jetzt nur noch in
Betracht koinmcndc Brnchleiden handle , sei ja der Nachweis des
ursächlichen Zusammenhanges mit dem Unfall dadurch erschwert
worden , daß Kläger die nächsten Tage auf dem Schifft verweile »
mußte . _ Nachdem sich aber Professor Helferich , eine Autorität aus
dem chirurgischen Gebiete , für den Zusammenhang ausgesprochen
habe , trage auch der Senat kein Bedenken , ihn anzunehmen unb für
das Bruchleiden , zu dem in der ersten Zeit ein Lcberlciden kam ,
10 Prozent zu bcivilltgcn . _

Huö der frauenbewegung .
Ucber „ Entwicklungstendenzen der Frauenarbeit " sprach Frau

�ilh Braun am 3. November im „ Verein für Frauen und Mädchen
der Arbeiterklasse " . Erst seit verhältnismäßig sehr kurzer Zeit , so
führte die Rednerin aus . können wir überhaupt die Entwicklung der
FrancncrwcrbSart genauer beobachten , da erst seit wenigen Jahr -
zehnten statistisch brauchbare Erhebungen darüber stattgefunden
haben . Diese Erhebungen beweisen eine teilweise enorm starke Aus -
brcitung der Frauenarbeit . So konstatiert z. B. eine englische
Statistik für den Zeitraum von 1840 — 1390 in gewissen Berufen
eine Zunahme der männlichen Arbeitskräfte um 53 Proz . , der treib -
lichen dagegen um 212 Proz . Aber nicht nur in England ist diese
Erscheinung beobachtet ; in Deutschland , in Amerika , in Ocstreich voll -
ziehen sich ähnliche Verschiebungen . So kamen in Amerika auf je
100 männliche Arbeiter im Jahre 1880 , 124 männliche Arbeiter im
Jahre 1890 , dagegen ans je 100 Arbeiterinnen des ersten ZahlungS -
jahrcS 140 im zweiten .

Eine besonders intensive Steigerung erfuhr die Erwcrbsarbeit
verheirateter Frauen . In Bezug auf diese gerade in letzter
Zeit so stark erörterte Seite der Frauenarbeit hat man vielfach auf
den Bericht der Miß Klara Eollctt über die Erwerbsarbeit der
Frauen und Mädchen hingewiesen , der für England ein relatives
Zurückgehen der Beschäftigung Verheirateter in dem Zeitraum von
1880 —1890

.zu beweisen versucht . Die Beweisführung dieses Bc -
richts ist indessen in diesem Punkte höchst angreifbar , auch thatsächlich
von den verschiedensten Seiten angegriffen worden , so daß seine
Schlußfolgerungen als hinfällig betrachtet werden müssen .

Forscht man nun den Ursachen nach , die das ungeheure An -
wachsen der proletarischen Frauenarbeit begünstigt oder sogar erzeugt
haben , so ist an erster Stelle die Verdrängung der Handarbeit durch
die Maschinen zu nennen . Die Maschine ermöglichte in so und so
vielen Industrien das Eintteten der schwächeren Frau in die Stelle
des männlichen Arbeiters . Frauen aber wurden , wo dies anging .
mit Vorliebe eingestellt , weil sie sich anspruchsloser und fügsamer
erwiesen , weil sie im Ucbcrflutz vorhanden und vor allem weil sie
billiger zu haben waren . Die mittelbare Folge dieser Billigkeit der
Frauenarbeit war wiederum eine Senkung auch der Männcrlöhue ,
die dahin führte , daß häufig der Maitn bald gar nicht mehr im stände
ivar , ohne Mithilfe der weiblichen Familicnglieder die Familie über¬
haupt zu ernähren . So fand hier eine unheilvolle Wechselwirkung
statt . Frauenarbeit ist aber im allgemeinen schon deshalb schlechter
entlohnt als Männcrarbeit , weil sie fast überall ungelernte
Arbeit ist . Da die Frau sich der Berufsthätigkeit meist nur zeit -
Iveise widmet , erlangt sie selten eine so hohe , fpccifische Geschicklichkeit
in irgend einer technischen Handhabung wie der Mann . Wo dies
ausnahmsweise dennoch der Fall ist , da finden wir auch meist fiir
die Frauenarbeit die gleiche Entlohnung wie fiir die Männcrarbeit .

Bei der gegenwärtigen Entwicklung ünftcr industriellen Ver -
hältnisse ist die weibliche Jndustriearbeit jedenfalls nicht mehr zu
entbehren , so wenig die der Mädchen wie die der verheirateten
Frauen . In Bezug auf letztere hat dies die bekannte Enquete der
Gewerbe - Ins pcktorcn in Deutschland aufs klarste gezeigt . Als
Hauptursache der Frauenarbeit erwies sich nach den Aussagen der
Arbeiterinnen überall die bittere Nothwendigkeit , d. h. die Unmög -
lichkeit , vom Verdienst des Mannes allein zu existieren , oder aber der
Zwang für die Frau , für den eignen oder den Lebensunterhalt der
Familie überhaupt ohne jede anderweitige Mithilfe aufzukommen .

Andre wirtschaftliche Momente wirken in gleicher Richtung . Ter
ausgesprochene Saisoncharakter vieler Gewerbe nötigt die Frau , i »
Zeiten zuweilen uionatelanger Arbeitslosigkeit des Mannes zur Er -
nährcrin der Familie zu werden ; umgekehrt sind in Perioden starken
wirtschaftlichen Aufschwunges die verfügbaren männlichen Arbeits -
kräfte oft erschöpft , so daß Frauenarbeit herangezogen werden mutz .
Gewisse Erwerbszweige erfordern andrerseits schon ihrer Natur naa ,
die für sie geeigneteren , weiblichen Hände . Endlich wirken aber auch
die sich stetig steigernden Lebens - und Kulturbcdürfnisse der Arbeiter -
schaft , tvie der wachsende Freiheitsdrang der Frau auf eine immer
weitere Ausdehnung der Frauenindustric - Arbeit hin . Es sind dies
Erscheinungen , die nur von dem reaktionären Gesichtspunkte der
herrschenden Klassen beklagenswert genannt werden können . Für den
social Aufgeklärten muß die FrauencrwcrbSarbeit trotz der vielfachen
tiefen Schädigungen und Leiden , die sie unter iinsren gegenwärtigen
Zuständen erzeugt , unbedingt als ein socialer Fortschritt erscheinen .
Nickt allein ist sie int Verein mit der Kinderarbeit zum Ausgangs -
Punkt der Arbcitcrschntz - Gesetzgebung geworden — weil hier die
furchtbaren Jolgeznstände der ungeschützten Arbeit am krassesten
hervorttaten — . die berufliche Thätigkcit der Frau ward auch der
Anstoß der beginnenden socialen und geistigen Befreiung des »vcib -
lichen Geschlechts . Schon darum allein müssen wir uns wehren
gegen jeden etwaigen Versuch eines Verbots der Frauenarbeit .

Heute allerdings wird die Erwcrbsarbeit für das Weib meist
zur Qual ; das aber liegt einzig an den Mängeln ihrer gegenwärtigen
Organisation . Was haben wir zu fordern , um diese Organisation
zu verbessern und die weibliche Arbeit segensreich zu gestalten ? Vor
allem : Herabsetzung der Arbeitszeit auf höchstens 8 Stunden , ferner
Erweiterung der Vcrsicherungsgesetzgebung nach verschiedenen
Richtungen hin , besonders Ausdehnung der Vcöficherung auf
Schivmigcre und Wöchnerinnen für eine genügende Zeitdauer . Pflege -
Möglichkeit für Kranke und Wöchnerinnen durch geeigneten Ersatz
ihrer häuslichen Arbeitskraft , zweckmäßige Einrichtungen zur lieber -
wachung und Anleitung der Kinder während der Arbeitszeit der
Mütter .

Dem lehrreichen Vortrage , der mit lebhaftem Beifall ans -
genommen wurde , folgte eine kurze Diskussion . Frl . Hcidemann
wies darauf hin , daß die Frauen überall dafür eintteten sollten , für
gleiche Leistungen auch gleichen Lohn wie der Mann zu erhalten und
eine Amerikanerin teilte sehr interessant « Züge auZ dem socialen
Leben ihrer Heimat mit .



®! e NertraneilSperssn für CTintlottenSnrg gab in einer Ver¬
sammlung am 5. November im Volkshause , nachdem Frau
L. Braun über : „ Die Frauen und die Politik " gesprochen hatte , ihren
Jahresbericht . Danach haben im letzten Jahre vier von den Frauen
veranstaltete Versammlungen stattgefunden . Eingenommen hat die
Vertranensperson 22,05 M. , ausgegeben 14,13 M. Frau Liedtke
wurde wieder als Vertrauensperson gewählt .

Verbot von Frauenarbeit in Gastwirtschaften . In Pretoria
( Südafrika ) ist eine neue Verordnung erlassen worden , wonach die
Beschäftigung von Frauen sowie von Kindern unter 10 Jahren und
von Eingebomen in den Buffetts der Liqueurschenken verboten ist .

Gewerkfcbaftlicbes ,
Berlin und Umgegend .

Der Rohrlegerstreik dauert unverändert fort ! der Stand des
Streiks ist derselbe wie in voriger Woche . Bei der Konwolle am
Montag ergab sich, dast die Zahl der Sweikenden mir um so viel
abgenommen hat , als bei neubewilligten Firmen in Arbeit geweten
siuo . Zu den neuen Bedingungen arbeiten ea . 950 Mann , also etwa
ein Drittel ; die übrigen zwei Drittel harren mit gewohnter Zähig -
keit im Kampfe aus . Arbeitswillige sind nach wie vor nur in
geringer Zahl vorhanden .

Metallarbeiter . � Der Sweik bei den Firmen Roth mann und
He i n z e , sowie die Sperre über die Finna S a ck u h r Nachfolger
( Inhaber Lau e), Hollmannstratze , dauern fort .

Deutsches Reich .
Ter Weberstreik in Meerane .

Die Sweikenden haben wiedemm einen Beweis dafür geliefert ,
dah sie , sowett eö an ihnen liegt , sich in Güte mit den Fabrikanten
einigen wollen . Diese dagegen haben auch den in Rede stehenden
Versuch , einen annehmbaren Frieden herbeizuführen , vereitelt . Be -
kanntlich hatten es die Fabrikanten abgelehnt , mit der Organisation
oder der Streikleitung der Arbeiter zu verhandeln und erklärt , daß sie
mit den einzelnen Fabrikausschüssen in Verhandlung weten würden .
Strin haben die Sweikenden den Versuch gemacht , durch die Fabrik -
ansschüsse mit den Unternehmern zu verhandeln . Die Fabrikanten
haben aber auch diese Verhandlungen abgelehnt , nachdem einzelne sich
wohl mit den Abgesandten der Arbeiter besprachen , sonst aber keine

befriedigenden Erklämngen abgaben . Die Arbeiter wurden wegen
der weiteren Verhandlungen an den Vorsitzenden des F a -
brikantenvereins gewiesen . Also die Organisation der Arbeiter
wird grundsätzlich nicht anerkannt , nur mit den einzelnen Ar -
beitern wollen die Fabrikanten imterhandeln , flir sie aber soll nur
ihre Organisation maßgebend sein . Die Ausständigen haben un -
mittelbar nach dieser Zurückweisung drei stark besuchte Versammlungen
abgehalten , in denen den Fabrikanten die gebührende Antwort erteilt
wurde . Der Beschluß der Versammlungen lautet : Die ausständigen
Arbeiter sind gewillt , in Verhandlungen einzuweten , jedoch nur von

Organisation zu Organisation .
Der Meeraner Streik dehnt sich auf immer weitere Ortschaften

aus . Im Mülsen - Grund , wo bekanntlich viel Meeraner Buntweberei
in der Hausindustrie betrieben wird , haben die Hcmsweber be¬

schlossen , die Arbeit sofort niederzulegen und in den Sweik mit

einzuweten , sobald ihnen zu wissen gethan würde , daß sie Sweik -
arbeit verrichten . Auch aus dem Vogtlande mehren sich die Mel -

düngen , daß dort die Arbeiter sich weigern , Sweikarbeit fiir
Meerane zu verrichten . Die Hausweber Glauchaus haben ebenfalls

! beschlossen , keine Meeraner Streikarbeit zu machen . Die dortige
! Weberinmmg hat festgestellt , daß gegeulvärtig 210 Hausweber für
i Meerane arbeiten . Von einem Anschluß au den Streik wollen diese
! absehen und lediglich nicht mehr für solche Fabrikanten arbeiten .'

deren Arbeiter sich im Streik befinden . Da jetzt Glauchau selbst
wieder Beschäftigung bietet , wollen sich die dortigen Hausweber
Arbeit am Platz suchen .

Textilarlieiter - Ausstand in Forst ( Lausitz ) . In der Tuchfabrik von
Ernst Schmidt legten am Sonnabend sämtliche 30 Weber und zwei
Weberinnen die Arbeit nieder . Die betteffenden Arbeiter mußten
die bis 4 Centtier schweren Bäume von einem Fabriksaal zum
andern , eine Treppe hinauf und eine hinunter schleppen . Dadurch
wurde viel Zeit versäumt und zwar auf Kosten der Weber , die alle
in Aeeord arbeiten . Das Ersuchen , die Bäume durch besondere
Arbeiter befördern zu lassen , lehnte der Fabrikant ab mit der Be -

merkung , wem der jetzige Zustand nicht passe , der solle machen , daß
er hinauskomme . Darauf erfolgte die Arbeitsniederlegung .

Töpfer ! Schon lange bemühen sich die Töpfer Hamburgs , ihren
Lohntarif in zwei Geschäften zur Anerkennung zu bringen ; bis jetzt
ist eö leider trotz der Sperre noch nicht gelungen . Wir müssen des -

halb an alle Kollegen das Ersuchen richten , vorsichtig zu sein , um

nicht auf etwaige Verfchreibungen nach hier hereinzufallen . Die

gesperrten Geschäfte sind A . Krüger u. Co . und Wesselly .
Der Bruder des Firmeninhabers A. Krüger , Karl Krüger , sucht
Töpfer auf seinen Siamen anzuwerben : deshalb Vorsicht ! Um

etwaige Auskunst wende man sich an Otto Werner , Hamburg ,
Tieloh 10/0 r . Filiale Hamburg des Verbandes der Töpfer .

Die lieben Arbeitswilligen . In Rostock , wo sich bekanntlich die
Maurer im Ausstände befinden , war es den Arbeitgebern gelungen ,
ein Dutzend Streikbrecher auswärts anzuwerben , die mit der Eisen -
bahn nach Rostock befördert wurden , bei welcher Gelegenheit ein

Rostocker Maurermeister , seine „ Standeswürde " ganz vergessend , die
Reise im Eisenbahnwagen 4. Klasse als persönlicher Schützer seiner
lieben Arbeitswilligen mitmachte . Aber eö kam noch besser . Als
die Streikbrecher in Rostock per Droschke vom Bahnhof abgeholt wurden ,
fand eS ein andrer ehrsamer Maurermeister nicht unter seiner Würde ,
den B o ck zu besteigen , während die Arbeitswilligen im Innern der

Droschke Platz nahmen . So hat also der Sweik die Standes -

unterschiede , die in einer mecklenburgischen Stadt lvobl noch äugst -
licher aufrechterhalten werden wie anderswo , verwischt . Unternebiner
und Arbeiter gemeinsam in der vierten Klasse und in der Droschke .
Freilich gehören diese Arbeiter zu den Stützen der Gesellschaft .
Mit ehrenwerten Arbeitern , die selbstbewußt auftreten und Forde -
rungen stellen , werden diese biederen Meister nach wie vor keine

Gemeinschaft haben wollen , und um die innigen Beziehungen zu
ihren Arbeitswilligen wird sie niemand beneiden .

Ausland .

Schristsetzerstreik in Budapest . Neunhundert Schriftsetzer au ?
30 Druckereien , welche den neuen Lohntarif nicht angenommen haben ,
sind in den Ausstand getreten .

I » Lnzem haben hundert Gotthard - Arbeiter beschlossen , in eine

Lohnbewegung einzuweten .

Lohubewegung der norwegischen Buchdrucker ,
die Buchdrucker nach

'

224 Stimmen beschlossen , die Arbeit nicht niederzulegen . Damit
haben sie auf diejenige Bestimmung ihres Tarifs , lvonach nur ge -
lernte Tnpographen als Maschinensetzer arbeiten dürfen , verzichtet
und ebenfalls auf ihre Forderung bezüglich der LehrlingSfkala und
des gleichen Lohnes fiir mämiliche und weibliche Typographen .
Der icklechte Geschäftsgang , der gegenwärtig herrscht , ist hauptsächlich
für diesen Beschluß maßgebend gewesen .

In Kristiania haben
einer sehr lebhaften Debatte mit 294 gegen

Zur Gewerkschaftsbewegung in Spante » . ( Eig , Per . )
Verband der soeialijtifthen Gewerkschaften Spaniens , die „ Union
General de Tra ' aiadores " ( Allgemeine Arbeiter - Union ) , der von
den spanischen Anarchisten , da er aus dem Boden des� socialistischen
Programms steht , ausö heftigste befehdet wird , macht in letzter Zeit

ganz enorme Fortschiitte . Seine Entioickelung seit der Gründung

veranschaulichen folgende Zahlen :

November 1389
September 1890

August 1891

August 1892

August 1893
Mai 1895

September 1890
September 1900
Oktober 1901

März 1902
Ottober 1902

27 Sekttonen ,
36 „
58
97
97
' 0 u
65 „

120 .
198
226
207

3 355 Mitglieder
3 890
5 304 „
8 014
8 553 „
6 276 „

15 264 ,
26 088 „
31 558 „
32 778
43 535

In den letzten sechs Monaten hat sich also die Zahl der Sektioner .

( Fachvereine ) um 41 . der Mitglieder um beinahe 11 000 vergrößert :
in Anbetracht der Thatsache , daß die spanischen Arbeiter , was Auf -

fassung und Entschließung anbetrifft , recht schwerfällig sind , ein

außerordentlich gutes Ergebnis .
Am stärksten ist die ' Bewegung in Kastilien und den nördlichen

industriellen Provinzen . Es haben : Kastilien 113 Sektionen mit
22 417 Mitgliedern , die baskischen Provinzen 46 mit 4627 , Kata -

lonien 13 mit 3633 , Asturien 24 mit 3420 , Valeneia 17 mtt 3168 ,

Andalusien 14 mit 2047 , Galicien 10 mit 2609 , die Balearen -

Jnscln 7 mit 632 , Navarra 3 mit 182 , Aragonien 6 Sektionen mit
155 Mitgliedern . Centralpunkte der gewerkschaftlichen Organisation

sind : Madrid mit 13 038 , Bilboa mit 3030 , Santander mit 2232 ,

Vigo mit 2225 , Oviedo mit 1518 , Mataro mit 1319 . Mieres mit

1080 , Vavadolid mit 1013 Mitgliedern .
Stach Jndvstricbranchen geordnet , umfaßt das Baugewerbe 59 ,

die Bekleidungsindustrie 50 , die Metallindustrie 20 , die Stein -

industrie 23 , das graphische Gewerbe 22 , die SNöbclindustrie 20 ,

Nahrungsmittelindustrie 14 , das Transportgewerbe 10 , Landbau

und Gärtnerei 9, Licht - und Heizungsindustrie 5, Minenmdustrie
4 Sektionen . Die übrigen Sektionen verteilen sich auf verschiedene
kleinere Industriezweige .

Sehr bedeutend war die Streikbewegung im letzten Jahr . Wir

hatten 33 Streiks , an denen Settionen unsres Verbandes beteiligt
waren . Davon verliefen 13 günstig für die Arbeiter , 5 endeten mit

einer Niederlage und 13 sind zur Zeit noch in der Schwebe .

ßnefhaften der Redahtion .
Walter . Beschlossen am 13. Oktober 1878 , in Kraft getreten am

21. Ottober , abgelaufen September 1830 und nicht wieder erneuert .
S . B. Fehlt einem Wechsel ein Fälliglcitstcrmin , so ist es kein Wechsel .

Ei » Fälligkeitstermin darf nicht ohne ausdrückliche Einwilligung des Ver -

pflichteten beigesügt werden . In solcher Beifügung kann keine Wechselsätschung
gesunden werden . — F . I . 1Ö2 . Leider machen Sie sich völlig überflüssige
und kostspielige Scherereien . Den Betrag müssen Sie zahlen : erst durch
eine ausdrückliche Auswittserklärung werden Sic Ihre Verpslichtungen WS.
Durch Pfändung :c. cnt sieben weit mehr Kosten als die Forderung beträgt .
Die Pfändung des 1500 M. übeischicheiiden Teils Ihres Arbeitslohnes ist
zulässig . — <5. P . 15 . Nein . — T. 7 « . 1. . 2._ und 4. Wenden Sie sich
an einen Schweizer Genossen , z. B. Arbeitersekretär Greulich , um Auskunst .
J. Nein . — ft . L. 1. Die Einreichung des VcmiögenSverzeichnisscö
ist dem Witwer imd der Witwe durch Gesed ausgelegt , soweit eS sich um
Vermögen der Kinder handelt , das ihrer Verwaltung unterliegt oder dem
Kinde später zufällt . Eine Auseinandersetzung ist nur für den

Fall einer Wiederverheiratung vorgeschriebe ». 2. Soweit aus Ihrer Anfrage
ersichtlich ist. ist der Magistrat im Unrecht : der Pachtvertrag laust weiter .

Zur Klarlegung deS Sachverhalts steht der Frau der Besuch der juristischen
Sprechstunde frei . _

Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt dte Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

XTbeatcr .
Dienstag , iL November .

Ansang 7>/z Uhr :
Opernhaus . Der Wildschütz , oder :

Die Stimme der Natur .
Dchauspielhans . König Laurin .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Wienerimien .
Central . Madame Sherry .
Lesfing . Der Schleier des GlückS .

Hieraus : Das Rätsel .
Zieues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Westen . Der Zigeimerbaron .
Thalia . Eharlcys Tante . Vorher :

Cnssis Pascha .

Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Kabale und Liebe .

Schiller . K. ( Friedrich - Wilhclm -
städttscheS Tbeater ) . Sappho .

Belle - Alliance - Theater . Anno 48.
Wilhelm . Aus goldenem Boden .
<<«rl Weist . Ilse Römer .
Luisen . Der grüne Karl .
( £afino . Ein Sohn des Volkes .
Buntes Theater . Die Lore . Wer -

gläubssch . Der Hund . Bunter Teil .
Palast . Goldene Jugend , special ! -

täten .
Kleines . Ackerntann .
Triouon . Die Licbesschaukel . ( La

Bascnle . )
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Apoll « . NakiriS Hochzeit .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - Pauoptikum . Specialitäten .
Steidl . Specialitäten .
ReichShallen . Steittncr Sänger .
Urania . Tanbenftr . 48/40 .

Taufend Jahre d- uschcr Kultur .
Im Hörsaal : Dr . Naß : „ Der Ur -

ftotf des Diamanten . "
Juvalidenstraste 57/02 . Täglich :

Sternwarte .

Thalia - Theater .
Drcsdeneratrasse 78 — 78 .

« Ä , Cbarlejs Tante .
Guido Thlelaeher als Charleys Tante .

Ansang : CharlchS Tante . 8l/a Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans. 7' / , Uhr .

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag , 16. Nov. ,
nachmittags l> Uhr : Gastspiel des
königl . Schauspielers Herrn losoDli
Nesper . Die bezähmte Widerspenstige .

Carl Weiss - Theater .
Grosse Frankfurterswasse 133 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Wien

( 6 Bildern ) von Ernst Ritterseldt .
Morgen u. solgende Tage : Ilse llömer .

Sonnabendnachm . 4 Uhr : lladinson
Grusee . Sonntagnachm . 3 Uhr : Eins
Paria .

Urania .
Taubonstrasse 49/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 3ahre
deutscher Kultur .

lm Hörsaal um 8 Uhr :
Dr . Xass : „ Der ürstofl des

Diamanten . "

Sternwarte
( Rvalidenstrasse 57/62 .

| Passage-Thealer.
Das neue Novbr . - Programm .

wÄCsüto -

Agoston
der nWitzou - König .

Der Todessprung
d. Hundes , sorget . v . Maud Grlselda

Lotte Sebus ,
das gewisse Etwas .

Ivette de Laads ,
Tlammentanz d. 20. Jahrhunderts .
neue 14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Priedrlcnstrasse 165.

Hochaktuelle Neuheit ! !

EinjoeFen - Museum "
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do¬
kumente , Handarbeiten gefangener
Beeren etc . etc . ) GrSsste Sehons -

Residenz - Theater .
Blumcnstrasze 9.

Seme Kammerzofe .
( Xclly noasler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud
und Henneguin .

Morgen und solgende Tag « : Seine
Kammerzofe .

EtabllsBement

Bausenhagen
am Morltzplatas .

Mi " Heute Dienstag : " M >

Militär - Konzert
Elisabeth G. - Gr . - Reg . No. 8

( Herr Brinkmann ) .
Im Kaiser - Saal :

Bückebnrgcr Sftngcr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Dallncr - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Kabale and I - icbc .

Em bürgerliches Tranerspiel von
Friedrich Schiller .

Mittwochabend 8 Uhr :
Esther .

Hieraus : Zwei Elsen Im Fcner .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Kabale and Elebc .

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Köpnickcrswage 68. Anfang 8 Uhr .
Tie Lore . Rbergläubisch . Der

Hund .
Bunter Teil :

Tiny Senders . — Marceli Salzer .
Charlotte Marga . — Hans Fredy .

Emil Justitz .

Wielm- Uieater .
friedmb - StraoGe 236 .

Auf goldenem Soden .
Volksstück mit Gesang in 5 Bildern

von SB. Frecking .
Kasscncrössnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Sonntag , den 16. November , zu
halben Preisen , nachmittags 3 Uhr :
Tie Anna - Lise . _

Luisen-Tiieater .
Rcichenbergerswaße 34.

Zum 3. mul :

Der grUne Xarl .
Sliss. 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Uhr . Kasse ,
Invaliden - und Künsllerdanl und

Warenhäuser A. Werthcim .
Morgen : Zum 1. mal : Tcborah .
Donnerstag : Ter grüne Karl .
Freitag : Othello , der Mohr von

Venedig .
Sonnabend : ' /L Schülcrvorstellung .

Hamlet . 8 Uhr : Berlin , wie es
weint und lacht .

Sonntag : 3 Uhr : Maria Stuart .
8 Uhr : Robert und Bertram .

Kleines Theater
( 8eball nnd Ranch )

Unter den Uinden 44 .
SMT ' Anfang 8 Uhr : " GW»

Ackermann .
Eine tragische Komödie in 3 Akten
von F. Holländer u. L. Schmidt .

Morgen : Rausch .

W. Noack' Theater.
Direktion : Robert Gill .

B r n n n e n . t r a . « e 10 .

Die Näherin .
Ansang 7 Uhr . Eittree 30 Pf .

Nach der Vorstellimg : Tanzkränzchen .
Mittwoch : Das Käthchen von

Heildronn .

Schillcr - Thcatcr M. ( Friedr . - Wikhelm -
städtischeS Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
( Bippho .

Trauerspiel in 6 Auszügen von Franz
Grillparzcr .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

Selle - AlHanee- Theater .
Heute und solgende Tage :

Mimchener Ensemble - Gastspiel

Kourad Drehtr a . G.
Anne 48 .

Mmüinhencr Posse mit Gesang in
3 Akten . Ansang 8 Uhr .

Cirkus Schumann
Dienstag , den 11. November ,

abends T' /j Uhr :

Grosse Elite -Vorstellung .
Aler lachen will ,

MUSS

Die lustigen
Heidelberger

sehen .
Humor , Scherz , Vitz
von Anlang bis zum Schluss der

Pantomime .

festlicher Aufzug
der Studierenden , überrascht
duren strömenden Regen nnd

das grossartige Programm .
Das musikalische Pferd . Trio Ressl .

Direkter Alb. Schumann mit seinen
phänomenalen Dressuren . _

Apollo- TMer.
Um 8 Uhr -

Tie neuen Speeialiiäte » .
Um 8- / « Uhr : Zum 6. Male :

Unter persönlicher Leitung des
Komponisten :

Nakiris Hochzeit .
AuSstatiungs - Opcrette in 2 Akten nnd

C Bildern von Panl liincke .
Im zweiten Bilde :

Der sensationeüs SpiepIMck.
Im letzten Bilde :

B. Wns elektrisclies Ballett .
Kasscneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Neues Programm :
Die Sarnthaler Singvögel , Tyroler

uosangs - Sextett .
Willi Waiden , Soubrette .
Loulou Clever , amerikanischo

Süngerin .
Oer Schöniteitspreis , Ballett - Divor -

tissemeut in 1 Akt .
Hasen u. Fordes , amerik . Excentriks .

jiUrO, Meister - Jongleur .

Emile ( tantier, ' 1rBi"""d,t
Theodor Franke ,

Tischplatte .
Humorist .

j Qermaine Qallois |
Pariser Diva

Valentine M .
anische
anzerin .Bosario ßuerrero , U

Deutsche Konzerthalleo
Spandauer Bracke 3

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
mr * Wochentags :
Entrce frei ! ' 94J

§ KUnstlcr - C
Kapellen 9

Special - Ausschank
der Berliner

Beckhrauerei .

Casino - Theater .
Lothringer - Straße 37.

Wochentags 8, Sonntags 7' / , Uhr .
8 Uhr : Chnnibre gnrnie .

S' /jUlir : Tie brill . Specialitäten .
U. a. : Nesemann als Sarah Bernhardt .

«' / , Uhr :

Ein Sohn des Yolkes .

Minstreis Parieienn . PariserStrassen -
„ Biograph " . [ sänger .

Steidl - � Theater
Dranien - an der

bürg . Thor ' W Friedrichstr .

Täglich » Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Steidls

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Canzkränzchen .

Cirkus Susch .
Dienstag , den 11. November 1902,

abends ?' / , Uhr :
Gfohmc Voratellnng .

Die neu engagierten Specialitäten
und das grosso Ausstattungsstück

Bräraej mW Elefutai-J*| jl

Central �Theater
Heute und solgende Tage ,

abends T' /s Uhr :

JVIadatm Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 16. Novbr . , nachmittags :
Die Geisha . Abends : Msdame Sherry .

Trianon - Theater .
Cieorgenstrassc ,

zwischen Friedrich - u. UniversitStsstr .

Die Liehesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachm . ; Coralie 4 Cie .

Palast - Theater
Burgfw . 22. Direktion : R. Wiiikler .

Große AusstattungS - Novität .
Wicderaufwct . d. Dircklors R. Winkler .

Goldene Jugend .
Opcrcttcn - BurleSIe in 2 Akten

mit Gesang n. Tanz von W. ( tzericke .
Musik von C. Wappaus .

Hhronimus Ficbig — Dir . R. Winkler .
Tanz - Divertissement arrang . u. d.

Ballettmeistcriii Frl . Anna Bernhard ,
Igt. Tänzerin a. D.

Die neuen Kostüme aus dem Atelier
R. Schaub .

12 uene Sdjaiiiiiiintiifni .
Httraktionen X. Ranges .

Ansang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
EnwceögP

Metropol-Thealer.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattnngs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Holmnnd .
Emil Thomas a. G. Josef losephi .
Henry Bender . Flora Sicking.
Hansi Reichsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Ulli Hauchen gestattet . " ®®
Anfang 8 Uhr .

Bernhard Rose - Theater ,

Mitiwock
Badsir . 58 .

den 12. Novcnlber 1902 ;

er GMdiluer .
Origlnal - Schauspiel in 4 Alien » od

Charlotte Birch - Pseisser .
Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorirellung : TanzkrZnzehen .

KönigM- Casino.
| Kolzmarxtst . 72 . EckeAlexBnderst . |

Täglich erstll . Speciaiitäten - Vor-
j Stellung . Jed . Mittwoch , S omiabd . I

und « oimtag Tanzkränzcben .
Ant . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr .



GratwellsSierUen
Theater u. VariMö

Kommandantcnstrabe 77/79 .
Direktion Carl Havelland ( neue

Direktion ) .
Das amüsante Hochkoniische mit großem

Beifall aufgenommene
ZKovvinKvi - - Programm .

Allererste Kräfte . U. a. :
Artlmr Delbost .

Mr . Fredorf .
Mr . Dante

Fed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch
nach der Vorstellung :

� Jniiiilifn�nnjliriiindjtn.
Sonntag ? von 12 —2 Uhr Matinee

bei freiem Entree .
Ansang der Vorstellung 7' / » Uhr .

Kotti » ni ! « er « tr . 4a ,
Station der Hochbahn .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

Hoflnianns

Norddeutsche Siingtr
Nach jeder Vorstellung

? a i , » Ii r ii n »i e k e n .
Entree : Sonntags 50 Pf. ,
Speirsitz 75 Pf. , ab 9 Ubr
30 Pf. , Wochentag ? 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf. , ab 9 Uhr 20 Pf

kfcickstmlken .
Täglich :

Stett !ner SängEr .
Ansang : Wochentag ?
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

3 ®? " ' Wollene " isur

Neiatutcli - �Ü�
pr . Qualität ( Konsektionsware auS -
geschlossen ) in kleineren und größten
Partien zu kaufe » gesucht . Off. snb
G ° 2214 bes. ll. Ilosse , Lcipzigcrslr . 103.

l ) r . Lckünemsnn ,
Spccialarzt für Haut - , Harn - und
Francnleitzeu , Siez ' del�tr . V.
- / . IL - - /, » . >/, «- ' /L . Sonnt . ! ) - ! ! .

empfiehlt sein Lager in Sruelibandagon ,
leidbindcn , Koradshaltern , Sprilren
Sespeneors , lowie »Srntliohc Antike

_ aar Krankenpflege .
Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Orts . u. H! ls ?- Krai ! kci : kasscn .
iierlin C. , 5230L '

30. Ljujkn - Straße 30.

Paleüianwalt Danimanii ,
Jfloritaplatz 57 .

AnsKanil bis abends neun . [ 52201, *

Gesnndheits - PMfeiT
mit Muminium - Rauchkühler u. Paient -
kops. Neisc - , Marsch - , Klub - , Shag - ,
lauge und halblauge Weichselpsciseu .
Pseiscnleilc . Tabaksbeutel . Schuups
tabakdoscn . Schmalzler - Flaschen . Ei.
garren - u. Cigarettenspitz . Hamburger
n. Duisburger iüauchtabale . [ 507 IL '
t . ' arlSchnbert , KUslrinerPlatzB

Versende garantiert unver¬
fälschten . sehr wohlbeköiiim -
lichcu u. angenehm schineckenden \
1900 « Notwem ,
Pr. Ltr . zu 58 Pf . und pr . Flasche j
cinschliesilich Glas zu Kl» Pf .
Fässer leihweise . 5Z70L ' I
Gebinde und Kisten jeder Größe .

Preisliste und Probe frei .
t ' ari Th . Oehmen ,

Koblenz am Rhein « « 8 .
Wcinbergsbes . und Weiuhandlung . I

S' / . tym» gnt H Pf.
Back war e

SSgr - 6 Stück für 10 Pf .
Albrechts itUckerelen :

Wraugelsirahe !). Krautstrasie 19 ,
Ffalckeiifteitistr . L8 , Lausitzerstr . L.
pliarkthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andrcasstr . , Stand 16/18 .

Fi litt tttk lluvei - fälscht . Deutscher
0 ll I [i . Bienenhonig , best. Quakit .

vers . die lOPsunddose zu 7. 00M. . 5Bjd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EDnil Aordloh , Bahnhof
» I . wll , Augustfehn , Oldenbg . *

Dr . Simtnei , �nz4e,n
Sp- cialarzt für [ 45/17 »

Hant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntag ? 10 —12 , 2 —4 .

Dr . med . Schaper
hov . mop. Arzt «. Spez . - Arzt f .

Haut ' n . Harnleiden ,
Fr au ei ihr an kh eiten .

Künigaräizerttr . ä7 . Spr . 9- 1. 4- 7.

| 9ameti-6aties|
I Jaktets - Saeeosi

billiger
9 als in jeder Fabrik 56412 » Ja

SST « este g" zu Kostümen , Damen -
Mänteln , zu Mädchen - u. Knaben - H

Sachen ,

QraDienslr. 28�part . |

s Prämiiert mit der goldenen Medaille , j

KraFHtoHweln
FiirBlutarme

» Kranke
ärziiieh
empFohlen

R. 150
uiw .
überall

zu
haben

in Apotheken , Droguenhandlungen , Do-
likatess - u. Kolonialwarcngeschäften .

Per Nachuahme ,
Wir « . Snlzfetth . -/, Faß ? !

b. 500 St . 7 u. 8 Mk . 250 St .
5' / , ». 4 M .

Vi Faß grosie M ( zu enchschl . )
400 St . 9 u. 10 Mk . 200 St .
4' / , u. 5 Mk . MK Speckfett
320 St . 11 Mk . 160 St . 3' ; , Mk .

Vi Faß Bollherluge Milch Roge » .
Fett 200 St . 9 u, 10 Mk .
100 St . 4' / , u. 5 Mr . . bessere
Torte 10' / , u. 5- / , Mk .

I ' ast - Ilnse . 70 zarte Fetth .
VI, , 60 St . 2, Bollh . 2- / . Mk .

Bratheriug 4 Lit . - Dose L' / . , 8 Lit . -
Dose »' / , M. , 80 Dclikatehh .
2' / , u. tt3 !, , Bismarckh . S' / , u.
2V , Mr .

Post - Kiste . Bücklinge 80 St .
2 Mk . . Voll - n . Eett - Blick -
linsre grost 2 Mk . , Flundern
2- / . u, Mk . . gemischt Fl . u.
Bückling . » M. Gchte Sprotten
4 Mark - Kiste 2 Mk . . 2 Kisten
3' / , Mk . 51462 »

W. Scliwaudt , Swiosüiiiiiiie ,
Fischerei . Heringsgesch . engros ,

Räucherei «iid Marinter - Slnftalt .

Krau; - u « d Siumknbindtrki

m \ Robert Meyer,
tt n r Mlinannen- Straße 2.
VercinS - Kränzc , Palmen - u. Blunien -
SlrrangcmentS , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

Stempel - Fabrik
von [ 5237L »

Röder } Hecht ,
Berlin S. .

Oranieustr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Tqpeu » Perfekt »

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M. an.

Zerfallene Pfänder . Golds , wie
� Brillanten j. Art , gold . u. silb.
kkhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
w. spottb . vcrk. Altes Gold , Silber w.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Riltcrstr .

. . - ,kadrill °! ?. ?. : lö ».
' L° i ° ' kmii lelSiks ,

LnMek. ilnterriekt
( Einzel - oder iur Zirkel ) erteilt 55682 »

G. Swienty geb. Liebknecht .

K Preßkohlen �
Bruch per Eentner 70 Pfg .

g22b ' Pfuelstr . 5 .

5� nviKett * �
billig . billig .

Herrinanns Kohlenlager ,
O. . Mühlenslr . 12.

Wegen Zlusgabe meines Bahnplatzes
ostericre la Teuften berger Briketts
Ztbnahme von 5000 , 5000 , 10000 Stck .

frei Keller 7" 7,50 7,25 7 — .
frei Boden 50 Pf . pro 1000 Sick, mehr ,
ab Lagerplatz entsprechend billiger .
Bruch - Briketts a Ctr . 60 Pfg. ab Platz .

Sämtliche andren Brennmatcrialien
ebenfalls billig , 55722 »

r ZKsissenSr |
-£oileriö .
Ziehung :
28. iö?. -S. flziir .

bui jerneaorung d Domes in Ueicsen .
13181 Geldgewinne bnnr

ebne jeden Abzug ishistr »on Merk

375900
Hauptgewinne : er . Mark

• pec

et « «te et «
Originalloose h 3 n « rk .

Für Dono and Litte 30 P' extra .

Bank - Geschäft [ 55881. , *
Berlin W. , Friedrioh - Strasse 181.

Berlins flnd öragegeml.

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , !

daß unser Mitglied , der Kamerad [

Karl Schulz
j am 8. November verstorben ist.

Ehre seinem Nndenkcn k
Die Beerdigung findet statt

I am Mittwoch , den 12. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle der Gethsemane -

s Gemeinde in Nicdcr - Schönhausen .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

>258/3 Der Vorstand .

Central - Uerband \
der Töpfer .

Todes - H�zeige .
Am 9. November verstarb unser

Mitglied

kiexWöer SalMii .
Ehre seinem Nndeiiken !
Die Beerdigung findet am

Doimcrstagnachmittag 3 Uhr auf
dem Elisabeth - Kirchhos , Prinzen -
Allee , von der Leichenhalle aus
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Her Vorstand .

Ceutralverband derMaurer xc .
Zwelgvercin Berlin .

Dgnnerstüg, 13. November, abends VoO idjr, in Kellers Festsälen, Koppenstr. 29 :

Husserordentl Qeneraloorsammlung
aller zum Lohngebiet Berlin und Umgegend gehörigen Berbands - Zahlstellen ,

solvie der Sektionen der Putzer . Rabitzer und Cenientierer .
> . a g . _

_ _ _ _ _
..

Diskussion über die Vorschläge zu deu Wahlen zur Verbaiidöleitung .
! 7B. Zutritt haben alle in Berlin und Umgegend arbeitenden Kollegen , die sich durch das Verbands .

buch legitimieren können . — Ohne Vcrbandsbuch kein Zutritt .
Zur besondren Beachtung ! Am Sonntag , den 16. November , sindet die Wahl der Beisitzer zum Berliner

Gewerbegericht statt . Da jeder Wahlberechtigte im Besitze einer Wahllegitimation sein muh , so ersuchen
wir die Vau deputierten , aus deu Bauten festzustellen . wer wahlberechtigt ist und in welchem Bezirk die
betreffenden Kollegen wohnen . Diese Feststellung muh erfolgen aus Grund eines F l u g b l a t t e ? , welches
mit einem Wahltablcau verschen ist , und am Mittwoch - und Freitagabend in den Verkehrslokale »
zur Verbreitung ausliegt . Wir ersuchen die Baudeputierten , sich an genannten Abenden in den Besitz dieser Flug -
blätter sowie der notwendigen Wahllegitimationen zu setzen.
143/17 Der Ziveigvereins - Vorstatid . S . A. : Karl Paus er .

es - Ördnung :

Tanksagnng .
Sage allen Verwandten , Freunden

und Bekannten für die herzliche Teil -

nähme und schöne Kranzspende bei
der Beerdigung meiner lieben Frau
meinen tiefgefühlten Dank . 564- 12

Kranz Klawitter nebst Kindern ,

Reinickendorsorstr . 36.

Jarksttdoüsnleger !
Mittwoch , de » 12 . November , abends 8 Uhr , im „ Englischen

Garten « , Zllexauderstraste 27 :
�

HP Versammlung .
Tages - Ordnnng : Ter Streik bei Mittag .

91/4 Der Obmann : C. Kroscht .

Tuehfabrik ' Kiederlage
Koch & Seeland ,

Berlin CM Ross = Strasse 2 .

( Reste
die sich aus unsren Engros -
Beständen inzwischen wieder
angehäuft haben , verkaufen
wir so spottbillig , dass
niemand diese Gelegenheit

versäumen sollte .

MM " JVIdft parfende jVlasse " WW
für Herren - Ann ii g o, Paletots , Joppen , Bein¬

kleider und Kinder - Anzüge .

Neu aufgenommen

Damcntud ) «, �

Zibeline füs * Dassen ,
Saccos und Oapes »

SonntoffB von S — 10 nnd IS — S Uhr
ffcöllnct . 359b

Koch SSeeland .

JtaJfee billig.
Direkt vom Importhafen .

Roh : 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100, HO, 120 Pf . Gebrannt : 74.
73. 84. 88, 92. 98. 110, 120, 140 Pj . 56192 »

Spklinlitiit : sininbiirgtr Utlaiigt , per Nfiivd % pf.
IM » Für sämtliche Kaffee übernehme ich volle Garantie , datz dieselben

hochfein im Geschmack sind .
Nichtschmeckcnde Kaffees garantiert Zurücknahme .

Prode - tolll 5 Kilogramm . — Preisliste gratis .
CCUcdcrverhäufcr Rabatt . Vertreter gesucht .

Kaffee - V ersand - Haus
Ml » LlillbcrS ) liamburg 6 .

J
wird von allen Cacao - ' XStWl

trinkern wegen seines Wohl -

geschmackes und seiner Nährkraft

bevorzugt . Kilo genügt für 100 Tassen .

Fordern Sie in den �abakhanoluiigen

Oänifehen
52292 '

AnUer ' Kauta . hak .
Feinste Marke 5 nnd 10 Pf . - Schleifen .

Nur echt , wenn sich im Tabak der Firmcnzettcl mit ankcr befindet .
Generalvertreter : </ . 17 ' kor , Berlin , Grüner BSeg 8, Aint 7, 3861 .

Deutscher Buchbinder-Verband.
Zahlstelle II erlin .

Morzeii Mittwoch , de » 12 . November 1902 , abends 8Vs Uhr ,
im Gewerkschaftshanse , Engel - ttfer 15 , Saal

Mitglieder - Versammlung .
Tage ? - Ordnung :

1. Vortrag de ? Privatdozentcn Herrn 0e. ltosin über : » Das Blut und
seine Bedeutung für die Gesundheit ' , mit Demonstrationen .

2. Verbandsangelegenheiten und Verschieden ?. L5/1
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

Hl « Ortsvern - nltnng .

Orts Kraukenkasse
diis Klilljdr «lkjti »trbk M

SrtlöMelle KensrsivMMmlM
Sonntag , de » 2. ?. November 1902 . vormittags 10' / , Uhr . in dtt

Herllnvr licsMonrce , Kommandautenstr . 57 .

TagcS - Ordnung :
1. Vorirag des Heirm Hr . Sutern berff : » Die Ditberkiilose » nd

ihre Bekämpfung , mit besonderer Berüasichtiguug der Ergebnisse
der Forschunge » , über welche auf dem Tuberkiilose - Kougrest be -
richtet ist . " 2. Fragestellung . 3. Besprechung über Bestrebungen im
Kranlenkassenwesen in letzter Zeit . 4. Wahl von drei Vorstandsmitgliedern
für die Jahre 1903 —1905 (1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) . 5. Wahl des
NechuungSaüsschnsses für das Jahr 1903. 6. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Jolmnnes BIcnz , Vorsitzender . Otto Wonltzki . Vchriftsührer .

Die Tnbünenplätze bleiben für die Mitglieder der Kasse , welche incht
Delegierte sind , reserviert . _

3716

Hcbtung ! Hchtung I

Geiwssnmen und Genoffe « .

VoIkG » Worsonunlnu�
heute , Dienstag , den 11 . November , abends 8Vs Uhr ,

in de » Germania - Festsälen , Cha «sseestr . IvS .

TaaeS - Ordtlling :
Vorirag der Genossi » . Adelheid Popp ( Wien ) über : Die Bethel -

ligung der proletarischen Franc ! » an de » bevorsteheuden Wahllämpfen .
Diskussion . 1/13

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen
lllle Vcrtrunenspcveionen ,

Charlottenburg .
Donnerstag , den 18 . Xorcnibor lOOS , abends 8 Ihr ,

im Volhshansc , Rontnenstr . 3 :

Große öffriitliihk Ntchnimliiiig.
TageS - Orduung :

1. Vortrag des NeichStagS - Abgeordnelen Pens über : „ Die kulturelle
Bedeutung eines der organisierten Arbeiieifchaft gehörigen VolkShauseS " .
2. „ Der VolkShauSverein . " Referent Genosse Vaake . 3. DiSkitsfion .

Ilm zahlreichen Besuch bittet
203/18 Der Einberufer .

Achtung! Nixdorf .
Mittwoch , dr » 12 . November 1902 , abends 8' / , Uhr , i «

Wcrncckes Fcststtlcn , Hermannstr . 49 :

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Stadtverordneten über ihre Thätigkeit im Roten Hanse .

2. Diskussion . 3. Aufstellung der Kandidaten zur bevorstehenden ötabt «
verordnetenwahl . 4. Verschiedenes . 203/17

Um zahlreichen Besuch bittet Der Einberafcr .
_ _ Emil Baeske , Hermannstr . 200 I.

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
TcrweltnnarHHtclle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Ami VIT, 353.

Mittwoch , 12 . November 1902 , abends 8' / , Uhr :

KtjirllsvttsaiWlliiig f. Me « n. SiiMm
im Gewerkschastöhanse , Etigel - ltfer IS [ groher Saal ) .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herr » Grwerberat Dr . Hartmann . 2. Verbands «

' Angelegenheiten .
Angesichts des hochwichtigen Vortrages ist zahlreiche ? Erscheinen erwünscht .

Mittwoch , 12 . November , 1902 , abends 8' / » Uhr :

ßniiliburifiiiiiRiliinii für (flintloltcntiiirg
im VolkShanse , Rosinenstrafie lt .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Kiesel über : Kapitalismus und Armut .

2. Diskussion . 3. VerbandS - Aiigelegeiiheiten .

Mittwoch , 12 . November ISOÄ , abends 8Vz Uhr :

Sezirksücrsaminlnmi für Westen und SchMerg
im Klnbhatise , Zchilnebera , Hatiptstraste S - L .

TageS - Ordnung :
1. Borlrag deS Nei - bStagS - Abgeordneten Slgster . 2. Diskiission .

3. VerbandS - Aiigelegenheiie ».
Zahlreichen Besuch erwartet

l05/li _ _ _ Die Ortsverwaltiing .
t Alle Zreinide und Bekannte mache ich ergebenst aufmerksam ,

- ♦ » ujiuilfj . ich in Berlin , Grosie Frautfurterstr . 8 « . rineu

4/io Schul theiss « Ausschank
erössnel habe und bitte ergebenst um gütige » Zuspruch

Bev - inszimmer frei ! * *
Zeitung liegt aus k

56172 «
Brreinszimmer frei !

D�aal RBöts
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Buehhandlung des „Vorwärts " �
MI Stote >1 Lose .

Linden - Strasse 69 .

Unsere seit Jahren mit der Expedition verbundene

Sortiments - Buchhandlung des „Vorwärts"
haben wir in unseren

neuen Geschäftslokalitäten Lindenstr . 69

In erster Linie pflegen wir nach wie vor unsere

farteUifcrafttr —

wesentlich erweitert

und vervollständigt

haben aber daneben ein reiches Lager

sozialpolitischer und raiionaMonomisshcr Sehrijien
eingerichtet , ebenso eine grosse Auswahl der besten Werke aus dem Gebiete der

UtttcrhalfnnpsKteratur , ftomane , Klassiker
in besseren und billigsten Ausgaben .

Bücher , die infolge ihres hohen Ladenpreises für Arbeiter zu teuer waren ,
können wir in älteren und neueren Auflagen in bester Ausstattung aus allen Wissens¬
gebieten zu herabgesetzten Preisen empfehlen , besonders

Kafurwissenschaftliehe , Keise - , 6e seht ehts - Werke ,
Komane und Erzählungen u s w.

KeelanTs Universalhihliofheh
ZVieht vorrätige 3üeher

werden schnellstens besorgt .

sowie

KänSel ' s Klassiker * Sibliotheh
stets in allen Nummern vorrätig .

Buchhandlung und Expedition des „ Vorwärts " , Lindenstr . 69 .

Berlin, Heauöerstr. 28.
Dampf - Essenzen - Fabrik , j

gegr . 1858 ,
empsiehlt seine vielfach Prä -

�müerien Essenzen für Liquenre
Mld als besondere speeialität j

seinen

anerkannt als bester und billig -
ster Extrakt zur Herstellung eines

wirklich guten [ 559- 12* |

Heim .

Jos . Qremmer ' s Wwe .
Landshut , Bayern .

Erste nnd älteste

Brasiilabakfabrik
Ernilachnupftabak per Pfd . Mk. 170 , Mt X. SO und

Mit . ISO . Von 0 Pfd . an franoo .
ßtaniol - Pickete sum 10 Pfg . - und 5 Pfg . - Vericaut

ttB " Beste und vortheilhakteste Bexujsquellc .

[. & P . Uder , en ' Ä" " :
Fabrik - Laarer sämtlicher gangbarer Kautabake .

EMI; Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

Ziehung 13 . —18. Dezember 1902.
Öaupitv . : 100 000 , S0000M bar - e
Lose 3,3V M . Porto u. Liste extra ZOPs-

I. Ranhor, Ä, , Mainz,

elegante Ausführung ,
geringe Teilzahlung .

1. Kurzhorg, Neue Kl)nigstr . 47,
_ am Alexaiiderplatz . [ 54142 *

Oderbrucher Kettfeberil ,
!vie sie von der GauS gernpst werden ,
mit ganzen Daunen , a Psd . 1,-10 M. ,
kleine Federn ( äussert . ) a Psd . 1,75 M. ,
gerissene Federn a Psd . 2,75 M. 2330

Versand nur gegen Nachnahme .
H. Korn , Neil - Trebbin , Lderbruch .

20 4. Masse 207 . 9ßl . Prenss . yoiltrie .
Ll ' - ung »>. November IWZ iSchluh ) .

klur die Gewi. lv « über 232 Hit nnd de belreiseiibeU
eminmern I» «lammer » beigesüal.

iOdn » rbewabr. Nackörnlt «erbolen .
9 ?Z 138 318 48 518 88 897 92« 1380 491 503 837 83

219 , 231 399 17 94 469 583 651 812 922 3269 93 378 509
€93 95 856 4080 235 91 685 ( 600) 717 852 99 913 ( 5001
6002 123 228 406 36 ( 3000) 559 66 622 720 71 6476 843
<6 7069 187 229 55 461 53b 13000) 79 614 23 725 70 834
8387 9043 71 170 349 99 519 11000) 61 87 783 [ 500]
880 988

IVO ! » 1500) 394 4SI 511 877 91 993 11109 56 231
301 14 430 t5 77 753 832 56 950 70 1 2038 44 1500] 2-31
518 ( 500) 667 705 1 3295 500 744 53 874 969 1 4219
620 tlOOO! 80 1 5051 60 203 17 353 97 512 627 794 97
816 1 6010 748 836 1 7011 ) 51 70 222 309 60 422 502 49
625 51 795 825 ( 500) 94 1 8036 51 429 586 870 973
19138 57 204 1500] 53 402 551 [ 500] 605

20286 383 2123o 37 331 434 52 654 823 944 L? a39
295 337 491 509 672 773 2 3073 205 543 85 813 2 4189
222 76 369 406 31 548 650 938 2 5000 17 20 304 33 503
88 6-38 721 918 44 2 6109 21 38 574 95 629 83 743
60 85 92 27149 11006) 368 475 602 ( 1000) 5 866 2 8930
50 210 42 579 83 922 72 2 9003 90 198 220 527 60 63
609 965

30360 404 514 657 851 98 975 3 1010 29 333 423
583 651 703 ( 500) 32196 ( 5001 569 762 852 981 3 3006
26 219 793 086 3 4024 ( 500) 256 69 80 07 313 45 484
( 3000) 540 715 924 3 5193 215 33 370 478 3 8056 121
1500) 49 257 615 60 823 61 37014 152 217 426 558 657
772 3 8344 ( 500] 446 47 731 839 3 9267 449

4O015 18 257 471 559 750 86 ( 500) 902 1500) 4 1 418
flOOO] 678 979 90 ( 500) 42371 522 99 678 842 43127
254 ( 3000] 318 415 s 10001 560 74 837 39 69 4 4036 49
€1 75 266 ( 500) 349 92 404 755 820 45114 ( 50001
331 588 ( 500) 699 885 939 ( 3000 ) 46208 33 525 ( 500)
615 749 69 [ 5001 957 4 7253 632 860 ( 3000) 63 65 918
62 67 4 8( 31 823 914 4 9234 753 859 71 969

8O3S0 420 663 811 40 933 48 75 51162 231 ( 30001
487 736 903 72 5 2239 626 5 3037 191 ( 500) 338 540
720 837 060 97 98 5 4037 139 68 285 642 13000] 65 812
5 5031 113 93 ( 5001 463 [ 30001 772 808 5 6278 493 654
611 68 789 834 13000] 40 72 5 7029 331 33 419 | 50ol
SN ( 3000) 92 698 710 5 8334 690 063 59129 310 139

« 0689 " 88 6 1 019 ( 500) 156 201 31 76 87 ( 1000) 369
454 695 824 6 2416 504 33 ' Mi 885 980 6 3003 143 333
80 581 685 ( 500) 769 ( 5001 864 020 6 4350 751 939
6 5068 85 396 633 777 6 6093 408 572 11000) 615 17 61
93 67130 379 528 6 8016 25 130001 43 60 ( 500 ) 93 193
661 788 8( 7 959 ( 50V) 87 69103 215 10 315 419 22 82
747 65 851 949

70186 462 522 34 602 893 973 94 7 1 403 31 682
739 957 7 2000 222 ( 1000) 315 582 822 51 58 924 40 97
7 3036 195 259 387 803 83 980 7 4061 956 7 5537 39
78 640 714 7 6110 267 340 463 545 614 34 58 7 7268
( 10001 357 560 ( 10001 713 813 955 7 8062 64 380 841
986 7 9033 195 308 839

80031 68 102 235 46 ( 1000) 91 375 434 780 072
81198 316 728 984 82129 324 620 82 89 777 79 [ 5001
921 60 83394 519 82 84065 [ 500] 111 216 356 438 64
( 10001 527 51 72 678 86 844 66 8 5062 155 92 2,5 [ 3000]
402 791 86065 161 578 739 819 941 87075 235 82 88
390 615 714 990 8 8363 470 714 919 ( 500) 98 8 9235 371
424 99 522 50 644 824 20

90016 ( 1000J 55 294 312 19 952 9 1 032 ( 500) 60
490 686 92163 06 295 [ 3000] 490 735 804 42 9 3057
270 388 632 995 9 4007 286 574 86« 972 9 5147 68 279
318 638 89 [ 5001 862 014 9 6050 221 60 77 . 382 410 588
97025 250 411 536 [ 500) 654 728 49 994 9 8011 235 60
421 502 16 799 9 9367 465 609 64 70

,100100 ( 1000 ) 367 453 794 [ 500] 10 1068 157 ( 5091
zj tcOp) 281 ( 500) 748 1 02082 227 »17 73 ( 500) 753
984 1 03083 560 71 853 99 1 04083 194 317 23 435
507 920 105142 ( 1000) 53 939 63 »1 106029 41 154
233 SM 52 1 85 853 970 1 07403 736 867 975 1 08094
201 73 30o 17 410 64 92 518 ( 3000 ) 764 9Ö2 109026
330 592 600 877 78

1X0047 110 341 623 84 111123 ( 300) 92 338 51
525 ( 3000) 661 970 11225 « 374 84 763 94 ( 1000) 890
( 500) 113280 318 465 83 537 ( ,500) 638 59 701 803
114006 181 305 75 449 80 ( 500) 551 694 904 11515 »

220 435 549 792 803 25 116333 59 423 709 831 117304 »
26 597 645 118674 701 113031 137 622 755 90 847
81 92 900

120028 77 319 23 33 80 86 89 469 769 8 SS 909
121926 256 73 690 702 33 fluOOl 882 911 17 52 8 »
122218 83 350 402 563 647 ( 500) 775 85 1 1 2 3027
218 478 ( 1000 1 96 535 624 811 34 015 1 24060 2ü3
494 665 936 1 25025 510 610 935 126054 .' ,9 244
365 448 93 640 828 61 956 1 27202 323 501 29 ioS 95!»
128325 402 532 601 89 923 39 68 129158 217 &> i,U
93 431 93 ( 5001 537 83 ( 10001 618 23 928

130056 360 81 467 833 935 1 3 1043 71 84 331
99 532 657 857 ( 500) 13 2397 404 866 931 13314t »
254 1 34002 45 232 52 ( 1000) 81 504 889 963 1 3564 «
253 446 526 84 717 75 1 36176 15001 502 1500) 824
941 137320 654 719 844 945 ( 5001 138137 305 445
( 5001 56 68 631 762 951 ( 500) 130344 500 35 53 741 SO

140078 158 357 73 469 744 821 35 SS 035 1 41145
398 628 742 68 969 1 42002 5 27 150 531 ( 1000) 97
650 044 143087 935 144072 15001 138 413 21 615
32 754 91 899 1 4 5371 418 663 738 59 1 46008 67
156 322 558 91 618 27 863 86 908 1 47305 715 76 901
148040 72 109 85 271 302 485 ( 590 1 536 733 994
149072 85 454 542 51 001 15 720 853

150400 71 ( 500) 669 87 715 800 93 1 5 1080 1500 )
166 372 74 93 577 601 759 892 1 52036 155 202 3( 1
412 30 83 ( 30001 507 ( 5001 646 983 153019 437
654 154259 00 822 24 1 55115 62 258 363 700 31 Sl
156146 95 261 76 899 985 1 57101 313 530 603 833
903 93 ( 10001 15 8017 89 181 321 ( 10001 Ol ( lOOOt
81 417 718 1 59151 397 945

160089 161 sl ' tOO) 218 08 330 33 425 679 853 7»
922 82 1 6 1 233 50,1 16 2053 70 210 3( 0 908 26
163130 30 [ 3001 278 952 1 64127 1 65165 203 42 »
( 500) 46 69 804 974 1 6 621 « 18 38 328 ( 1000) 39 47 »
508 621 792 967 1 67053 100 293 503 863 CS 16330 «
iäö 169217 419 687 867

170124 88 368 434 756 890 1 71117 203 43 317
544 611 754 78 829 66 918 40 1 72037 ( 500) 228 31' »
464 575 683 905 31 17 3097 260 304 56 456 93 51 »
920 1 74347 444 88 650 736 959 1 7 5019 324 4$ 81
411 554 861 17 6058 732 60 823 1 77138 213 18 313
( 5001 634 1 78066 9-9 106 301 75 513 623 1701 3
304 16 864

180136 63 545 603 837 181019 ISS 41 204
( 1000) 003 863 79 1 8 2029 148 206 ( 1000) 684 7,-2 304
183089 328 15001 657 772 871 99 902 20 1 8400 : »
[ 5001 489 513 693 98 ( 3000) 791 863 1 85055 158 293 335
472 665 726 846 1 86028 105 23 ( 30001 216 3- 7 5: !
73 623 89 1 87060 466 90 537 695 729 1 88058 | lOtVil
298 ( 3000) 318 97 630 752 904 ISOIII 314 ! 599 |
64 406 520 620 994

190033 ( 1000) 147 ( 500] 293 485 618 876 1 9 109 »
302 658 789 818 98 1 9 2090 15001 560 712 1 931 ( 1 - ' 41
68 765 83 853 ( 1000] 62 994 1 94063 197 230 494 I590! >
659 1 931 - 17 340 57 488 815 30 15001 106208 09 87
( 3000) 551 99 ( 500) 921 19 7041 223 342 13000) 72 573
789 915 1 98026 ( 500) 123 219 332 492 601 43 73
734 89 1 9924 ) 8 436

200028 296 409 781 94 201074 ( 10001 504 67
73 678 714 71 946 81 95 2 0 2270 94 418 45 53 502 05 »
52 80 721 62 71 203129 ( 500 ' 79 97 62! 732 95 204925
140 230 92 497 611 729 20 3055 ( 5001 86 642 944
20 6091 ( 1000) 347 516 27 35 746 2 0 7077 346 ( 560 )
545 618 953 69 208024 439 795 906 91 209464 69
89 658 725 71 897 98

2 1 0025 159 550 601 ( 5001 817 211022 66 130 40
( 10091 71 75 273 !)5 36« 017 2 1 2293 570 777 985
2 1 3028 ( 5001 275 511 19 761 71 977 2 1 4608 02 «92
215032 255 799 854 74 ( 1060) 2 1 0341 492 621 79-!
810 73 2 1 7095 ( 500) 149 £3 (SttOJ 94 280 578 838
2 1 8012 ( 1000) 231 307 85 715 37 007 2 1 9259 87 47 »
637 923 60 98 99

2 20138 294 ( 3000) 373 431 515 22 1 344 422 45 779
802 ( 3000) SO 945 222614 788 901 223019 348 014
II 0001 814 964 2 24104 230 11000] 350 30 527 67 679
730 87 803 ( 1000) 30 984

vrriilnlauiig ! In der Liste vom W. Okiober vormlllaaö
lleZ IM oi » stall 191677 nnd m der L' sti com 6. istcscmOsc
nach ujNaa » 146 0-4 statt IGS 0)4.

Tie Zlestnnz »er 1. Klasse der 208. Königs . Pi-enst .
Klassrnlottcric findet ( Out am 13. , 13. und 14. ( Januar 1903 .

Jedes
Wort : Kleine Anzeigen . IS

/T zählen d opp - M. _ _ Mk Er Ä

Anzeigen
in den A n a/i me. t teilen für Berlin

ÖS32 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der JfauptexpediHon Lindenstr . 69.

bis 4- Uhr angenommen .

Kannrienhähne in allen Preis
lagen vcrkanst Brandt , Holzmarkt -
strahe 61.

'
3490 *

Restauration ( Parteilokal ) , Her¬
berge , Zahlstellen , Vereine , Laus -
künden , krankheitshalber billig , W. ,
Postami 63. 345b

Slhaukwi - tsthaft zu verlausen
Weißenburgerstraße 49. _ j - GG'

Grünkram - , Mehl - , Vorkost - , Holz - ,
Kohlengeschäft , mit Rolle , sofort billig
zu verkauscn Rixdors , Reutcrstraße 56.

Gardinenhans Große Jranksuricr -
straße 9, parterre . _ ) P7 *

Garderobenhans Augnsi Achilles ,
Kroße Frantfurterstraße 16. 13733 *

Dirsjahrige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den niodernsten
( Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuihatcn von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
furierstraße 141, Ecke Fruchtstraße . *

Vorjährige elegante Herrenhose »
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. _

12053 *

WiuterpaletotS , Anzüge , ReE
montoiruhre « spottbillig Leihhaus
Ncanderstraße 6. _ 45/9 *

Krawatte , istoffe , große Auswahl ,
Wallncrthcaterftraße 30. 206b

Rosenberg , der billige . Goiscapcs ,
Damcnsaccos , Mädchenjacketts , spott -
billige Preise . _ 13623 *

Rosenberg , der billige . Knaben -
joppei » 2,80 1 Knabenpaletols 3,50 ;
Knabenhosen 75 Pfennig . Kottbuser -
dainm 93.

Roscnberg , der billige . Reste zur
Konfektion , Plüsche , Krimmer , Besähe ,
moderne Stoffe . Spottpreise . Zu »
schnitt gratis . Kottbuscrdamm 93.

Mädchenkleider für jedes Alter
bis zu 16 Jahren . Spottpreise .
Der billige Nosenberg , Kottbuser -
dämm 93.

Waldparzellcn , Quadratmeter
85 Pscimigc , nahe am See , sehr
idyllisch , hundertjähriger Hochwald ,
verlaust Besitzer Pslaumbaum , HermS -
darf , Lindenstraße 15. _ 23896

Kniiariclihähnc , tiefe Hohlroller ,
billig . Kraus - , Beuffelstraße 38. s83 *

Kanarienvögel verkauft Geisler ,
Ackerstraße 87, vorn 11. +97 «

Kanarienhähne in allen Preis¬
lagen verkauft Krebs , Groß - Züchierei ,
Kvpnickersttaße 154a , « Treppen . ( - 113

Vcraniivorlllchcr Redakleur :

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Boche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straße 60/61 , LandSvergerstraße 62. - ( 92*

Weiche Hcrrcnhüie , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huisabrik , Eompioir
Kaiserstraße 25� . früher Barnmt -
ftvatze 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Bluse » diese Woche - Ausnahme -
preise , unerreicht billig , Leipziger -
straße 112, II . _ 14033 -

Jacketts , Paletots , EapcS ( Reise -
inuster ) , unerreicht billig , Leipziger -
straße 112. II . t404K *

Handarbeiten , angcsangene uns
vorgezeichneie ( Reiscmustcr ) , spott -
billig Leipzigerstraße 112, II . [ 1405K *

Damenkonfektion jeder Art . Mo-
belle und Rcisemuster , spottbillig .
Seipzigerstrahe 112, II . t406K *

( 2S ) . — Gardincnhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraße !

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sär die Hälfte des Wertes
Im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche . Betten , Steppdecken .
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neandersttaße 6. Teil -
zahlungen gestattet . 45/9 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksuriersttaße 9,
parterre . r37 *

OrchestrionS , gebraucht , eins
elektrisch . Pianmos , neue , billig ver -
käuflich Siegfriedsttaße 3, Ecke Franl -
surtcr Chaussee , Lenk . - [ 116*

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsberger -
straße . 1338K -

- - - - - - - - -tine « , Langschiffchen ,
12 Mark . Whceler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraßc 26 nahe der
LandSbergerstratze . 1386Ä *

Reichcnbcrgerstraffe 181 Näh -
Maschinen aller Systeme , auch ohne
Anzahlung . Specialität Schuhmacher -
Maschinen . Gebrauchte Ningschiffchcn
preiswert . 3t5b *

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Ringschiff , Bobbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Tmmstraße 39. 2. Geschäft Bernauer¬
straße 47 B. _ 1339 «'

Brennhotz , 200 eiserne Oese » und
Kochmaschincn , billig , Charlottenburg .
Lismarckstraße 89. 219b *

�Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksuriersttaße 9, parterre . 137 '

Menzenhanerztther,Noie >ibläiter ,
neu , 5,00 . skrabei , Kastanien - Allee 27.

Papageiauswahl , Kanarienrollcr
5,00 an , Stieglitze , Zeisige , Buchfinken ,
Domviaffcii billig Oranienstraße 87.

Kanarienroller,4,00 . Reanderstt . ? .

Jalirräder .
leihung , Paul

Nähmaschinen , Bc-
aße 7, LagPaulsttaße 7, Lagerspeicher .

Hochvornehmc Herren - Anzüge ,
Winlerpaictots aus seinste » Maß -
stoffe » herrührend . 18 —33 Mark ,
Beintkeider 7 —10 Mark , Deutsches
Versandhaus , Jägcrsttaße 63, erste
Etage . 353b

Schanklokal zu verkaufen Skatitzcr -
sttaße 69. _ fl5

Feld mit Laube ( Behmsttasjt ) ver¬
kauft sofort Hempel , Vottasttaße 50,
Hos parterre . _ 3416 *

Lebendes Fischsutter verkaust
Maurer , Panniersttaße 13, Hos I. *

Gelegenheitskäufe : Paletots , Her¬
ren - und Knabenanzüge , Hosen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teichings , Musik -
werke spottbillig . Lücke , Oranicn -
sttaße 131. 355b *

Goldsachcn , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regnlatoren , Reiß -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
(pottbillig . Lücke, Oranienstraße 13t .

Fabrik,
- ( 62*

Steppdecke »
Wcinsttaße 20.

spottbillig .

Dame verkaust Familienstörung
sofort Plüschsosa , 2 Bettstelle », Ruhe -
bctt , alles wie neu , Friedrichsir . 13t v ,
vorn IV . links . 77/14

Landwirtschaften . Gasthöfe , Destil -
lationcn . Rcswuraiioiicn . Biiichgeschäste ,
Vorkostgeschäste , Seiscngeschaste , Koh -
len - Gcschäste verlause schnellstens , da
gute Verbindungen habe . Elendi ,
Berlin , Boeckhsttaße 51, Hos II . [ ( 15*

VerZdnedenes .

Deutsch . Richtigsprechen , Richiig -
schreiben , Schönschreiben , Schreib -
Maschine , Aussatz , Korrespondenz ,
Buchsährung . Rechnen . — Französisch ,
Englisch , Anfängern , Vorgeschrittenen .
— Weiterbildung schulentlassener
Kinder . 6,00 an. Richard Liesk ,
Oranicnfttaße 144. 148b *

Ztthernnterricht . schnellsördcrnd .
Frei - Instrument . Oranienstraße 144

Rechlsbnreau , Teltowersttaße 45, j
Eingaben , Gesuche , Raicrieilung . Nn- ;
bemittelten nnentgelilich . _ 1326. 41* ]

Kostenfreie zahnärztliche Bcband -
iung , Zahnziehen . Zahnärziliche Posi -
klinik , Chauffcesttaße tu . t3Z2K *

Kunststopferei von Frau Kokoöky ,
Stcinmctzsttaße 48 , Ollergebäude
Hochparterre . _

*

Wer Stoff hat k Fertige Herren -
anzöge und Wwterpaletots mit Futicr -
fachen 15 Mark . Wagner , Schneider -
Meister , Franlsurterstraße 59 III .

Brockhauslexiko » und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56. I. Amt 1*1, 3397 . *

Fahrrad kaust Ratzlaff ,
hauser Allee 16*! n. _

Schön -
122/1 *

Vivisektion ! Wer sich über diele
ruchloseste Grausamkeit nnsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
biäiier des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , weiche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzersttaße 103. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b *

Größeres VercinSzinmier mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraße 21. 42/5 *

BereinSzimmer Lenz , Alte Jakob -
sttaße 69. _ _ _ _ _ _1278 ( 1

Bereinsztmmer . Lier , Alte Jakob -
straße 119. 1Z90K '

Vereins , immer zu vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zorndorscrsirahe 8. - ( 40*

Bereinsztmmer hiS 60 Personen
srci . Kurth , Lausitzcrstraße 46. - ( 14*

Rechtsbureau , Prozeßbeistand ,
Eingabengcsuche , Ralertestung . Falk ,
Brulinensttatze vierzig . _ 361b

75 Pfennige ! Eingabengcsuche ,
Zahlungsbefehle , Raicrtellung . Aller -
billigst Sirafausschtch , EhescheidungS - ,
Jnttroentions - , Beleidignngs - , Ali -
menien klagen , Unsallsachen , Gnaden -
gesuche . Wulkow , Skaiitzersttaße 141.
Abends 10 Uhr geöffnet . 369b

Ladewig , Otto . Neu eröffnet !
Weiß - und Bayrisch - Bierlokak . Pros -
kauersttaßc 10. Vereins , immer .

Vermietungen .

Ringschisschcn
sttaße 7.

kaust Ncandcr -
47/8

Plaktna , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kchrgold kaust
Broh , Wrangelsttaße 4. 47/7

Plätterin , dauernd , bei gntcin
Lohn Steitinersttaße 19 a, Wasch - und
Plättansialt . Nordel »" . _ 3705

Achtnug! fjoljarbfitfr !
Wegen ständiger Ueberslundenarbeit

haben die organisierten Kollegen der
Möbeltischlerei von

Hahn & Hctzhow ,
Welsiensee . König - Ghaussee 74 .
die blrbeit eingestellt . Der Betrieb ist
für die Mitglieder des Holzarbeiter »
Verbandes gesperrt . Zuzug ist als «
scriizuhailcn 90/16 *

. .. . . . . . . .. . .. . . . . ._ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _.., _ _ _ __ > M " Tie Lrtsvcrwaltiing .

Cnrl Leid in Berlin . Für den Jnfcrntemcii veraiiffvorttich ! Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärlö Bnchdruckerei » nd VerlagSanstnIt Paul stagcr & Co. , Berlin SW.

Rechtsbnrean Grüner Weg vier -
undneunzig ( AndreaSYlatz ) . Rechts -
hilse , Genchlsbeistand , Eingaben -
gesuche , Ratcrtcilung . - 365b *

Sedlakstelleo .

Freundliche SchlassteNe vermietet
Leininger , Ackerstraße 162.

_ - ( 133
Schlafstelle sofort , Dresdener -

straße 105, Pcschke . 47/10
Schlafstelle , anständige Herren ,

Kleine ' Andreasstt . 19, vorn II . rechts .
Möblierte Schlafftclle sür Herrn .

Fr . Roscnihal , Waldemarsttaße 65 a.

�rbeltsmarkt .

Stelleoxesucko .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schriftlicher Ar¬
beiten . Seher , Adalbertsttaße 40, bei
Schmidt .

Dirigent O. Suchsdors , Reinicken -
dors , Provinzsttaße 82, sticht sür Frei -
lag strebsamen Zirbetter - Gesangvercin .

Ltelleaanxedoto .

Balgenmacher bei hohem Lohn
sofort gesucht . Harnionika - Fabril
Bernau bei Berlin , Wcinbergstraße 9.

Knabenanzüge , Rcucrsjackcn , Blasen -
arbeiten , in und außcrnr Hause bei
dauernder Beschäftigung in Bctticbs -
werlslatt Laaser , Brunncusttaße 84,
Fabrikgebäude . 140tK *

Kassierer , Versicherung gesucht .
sub ö . J. 569

105a .
Zeugnisabschriften sub G. J.
„Lokal - Anzeiger - - , Friedrichstraße :

Farbigmacher sucht Goidlcistcn -
Fabrik BarthelS , Michaelskirchskaße 17.

Lohitenden Verdienst finden
paffende Leute durch Vertrieb ge¬
rösteten Kaffees an Private . Adresse
IC 8, Postamt 17. 360b

Taillen - Arbeiterin verlanglZoffener -
sttaße 55. I links . : _

3676

Schürzennäherin , weiße , Andreas -
sttaße 37, II . f45 *

Lehrmädchen für slnabcnsachen
verlangt Laaser , Brnimenstraße 84.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile «

erbält dauernde Stellung bei [ 47/6 *

C. st. Kallbergs

Stockholm .

Achtiing, Klavitwrdeiter !
Die P i a n o s a b r i k von

Koch & Co . , Greisswalder -
straffe 155/136 , ist wegen Lohn -
differenzen bis ans weiteres gesperrt .
88/5 Tic Ortsverwäitung .

Achtnng, Kolzlllbtiier!
Gesperrt sind solgcnde Werkstätten

für Tischler, Einsetzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

Sl. Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Dicffcnbachstr . 33.
Lux u. Eiigewrecht . Görlitzcr User .
Wehner - , rstallschreiberstr . 98.

Zache , Fruchtstt . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewcrbchos ) .
Schrrbcrt , 5iastanien - ?( llce 10.

Jarüts , Höchstcstt . 17.
Die Ortsverwaltung «
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Die Vertrauensämter der Berliner
Socialdemokratie .

A. Vcrtrauenspersoncn :

L Wahlkreis : Georg Oppel , Oranienburgerstr . S vorn Hl .
Georg Weihnacht , Griinstr . 21 pari .

2. Wahlkreis : P. Scholz , Snruthcrftr . 22, Ecke Zossenerstr . 1.
H. Werner , Diittcnwaldcrstr , 30 Part ,

3. Wahlkreis : Franz Hoch . Admiralstr , 7 v, IV .

Aug . Pohl , Gitschinerstr . 62, Seitenflügel I .
i . WahlkreeS ( Dfl ) : Paul Schneider , Blumenftr . 48 IN .

Otto Franke , Zorndorferstr . 8 vorn pari
4. Wahlkreis ( Südost ) : Rich . Hackelbnsch , Curystr . 16, Hof N.

Wilhelm Jöchel , Äöpnickerstr . Ivo .
ö. Wahlkreis : Leopold Liepmann , Limenstr . 242 I .

Leo Zucht , Kaiferftr . 4 vorn IV .
K. Wahlkreis ( Moabit ) : Carl Fischer . Waldstr . 8.

( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) : Karl Fahrow ,
Ravensstr . 6.

( Rosenthaler Vorstadt und Gesundbruimen ) ; Adam Vitt -
dors , Fehrbellinerstr . 25 .

( Schönhauser Vorstadt ) : K. Wünsch , Schönhauser Allee 103
Nieder - Barnim : Georg Freiwaldt , Pankow , Florastr . 36 . .
Teltow - BeeSkow : Paul Hirsch , Charlottenburg , Rosinenstr . 3.

A u g. Schnell , Charlottenburg , Nosinenstr . 3.

B. Preßkommisfion :
X, Wahlkreis : Rich . Strehl , Swineunmderstr . 118 , I .

Fritz Kubat , Jalobitirchstr . 2.
2, Wahlkreis : A lb r e ch t Fülle , Mariendorferstr . 1.

Richard Köckeritz , Plan - Ufer V2o .
3. Wahlkreis : Otto Ä räker , Oranienstr . 143 , Seiteufl . IV .

Max Votz , Köpnickerstr . 25a , Seiteufl . I .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Otto Büchner , Andreasstr . 75 .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Rich . Weise . Forsterstr . 3g .
5. Wahlkreis : Willy Friedländer , Elsasserstr . 23 N.

Otto Wels , Greifswalderstr . 45 IV .
6. Wahlkreis : H. Steiniger , Pappel - Allee 133 . H. G u i t -

mann , Brunnenstr . v.
Nieder - Barnim : Oswald Grauer . FriedrichSberg , Frankfurter

Allee 197 .
Emil Schumann . Neu - Weistensee , Lehderstr . 118 part .

Teltow - BeeSkow : H e r m. Köster , Zehlendorf , Flensburgerfw . 2.
Fritz Hoppe , Rixdorf , Berlinerstr . 14 .

C. Lokalkommission :
J . Wahlkreis : Jakob Eg e . Roststr . 23 .

Wilh . Neye » . Kurstr . 25 .
2. Wahlkreis : Wilh . M e w s . Gräfestr . 6. Hof Ouergeb . IV .

Karl PolenSke , Gitschinerstr . 73 II .
3. Wahlkreis : Wilhelm Hinz , Prinzenstr . 66 v. IV .

Karl Heise , Melchiorstr . 18, Stfl . III .
4. Wahlkreis ( Osten ) : O. Blume , Gnbenerstr . 6 part .

F. Z i m m e r m a n n , Zorndorferstr . 44
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Wilh . Sedler , Reichenbergerstr . 122 .

Wilh . H a u s ch i l d t . Jaletensteinstr . 6 I .

( Treptow . ) Gustav Beer , Skalitzerstr . 65 vorn IV .
5. Wahlkreis : Karl Klein , Georgenkirchstr . 12 .

Wilh . M e r k e r , Kl . Hamburgerstr . 16.
6. Wahlkreis : Joh . Pfarr , Putlitzstr . 16 ( Moabit ) .

Otto Wegen er , Boyenftr . 4 ( für Oranienburger Vorstadt
u»ü) Wedding ) .

Gustav Witzel , Brunnenstr . 164 ( für Rosenthaler Vor -
stadt mrd Gesundbrunnen ) .

O. Rißmann , Dunckerstr . 13 vorn II ( für Schönhauser
Vorstadt ) .

Rieder - Barnim : Otto Riebe , Friedrichsfelde , Vietoriasw . 4.
Teltow - Beeskow : H e r m. S ch l i e b i tz , Britz , Jahnstr . 3.

Alle Zusendungen in Lokalangelegenheiten sind an Wilhelm
Hinz . L. 14, Prinzenstr . 66 vorn IV zu richten .

v. Agitationskommission für die Provinz Brandenburg :
1. Wahlkreis : A l b i n Schuster , Straßmannstr . 2.
2. Wahlkreis : Fritz Zinke , Reichenbergerstr . 138 .
3. Wahlkreis : Karl Dimmick , Luisen - Ufer 11 .

Wahlkreis ( Osten ) : Albert Wasewitz , Friedrichsbergerstr . 26 .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Karl Scholz , Wrangelstr . 116 .
3. Wahlkreis : Franz Kotzke , Marienburgerstr . 3/4 .
6. Wahlkreis ; Max Kiesel , Schulstr . 22 .

Gustav Laukant , Brunnenstr . 117 .
Rieder - Barnim : A. T a u b m a n n , Reu - Weißensee , Elsaßstr . IB .
Teltow - Beeskow : Ernst Obst , Schöneberg , Meiningerstr . 8.

Arthur Stadthagen , Corneliusstr . 3.

I . Vorsitzende der Wahlvereine :

I . Wahltreis : Felix Guttmann , Reanderstr . 16 II .
2. Wahlkreis : Hugo Wolderski , Steglitzerstr . 84 .
3. Wahlkreis : St . Fritz , Oranienstr . 157 IV .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Ernst Bader , Große Frankfurterstr . 34 .
4. Wahlkreis ( Südosten ) ; P a u l H o f f m ann , Oppeluerstr . 21 .
3. Wahlkreis : Leo Zucht , Kaiserstr . 4.
K. Wahlkreis : Wilh . Frey thaler , Gartenplatz 1.
Central - Wahlverein für Teltow - BeeSkow : Paul Hirsch , thar -

lotteiiburg , Rosinenstr . 3.

Berliner s) arteL - ) Zngelegenkeiten .
Borsigwalde . Die Diskutierabende finden von jetzt an jede m

Dienstag bei Uhlinaun statt . Da a,n nächsten Diskutirrabend ein

VortragSeyklus über die Geschichte der deutsche ! « Soeialdeinokratie
begonnen wird , ist es wünschenswert , daß alle Mitglieder sich zahl -
reich beteiligen . Auch werden neue Mitglieder aufgenommen .

Köpenick . Mittwochabend 8 Uhr findet im Kaiserhof eine Ver -
sammlnng des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Berichterstattung
der Stadtverordneten - Fraktion über ihre Thätigkeit . Frauen haben
als Gäste Zutritt .

Wahlverri » Grosi - Lichterfelde - Lankwitz . Mittwochabend 8 Uhr ,
im Vereinslokal , Chausfeeftr . 164 : Mitglieder - Versammlung . Tages¬
ordnung : Bericht von der Generalversammlung des Kreis - Wahl -
vereins . Diskussion . BereinS - Augelegenheiten .

Lokales *
Die Polizeiverordnung zur Regelung des Straßenhandels , welche

der Magistrat , wie gemeldet , der Stadtverordneten - Versainnilung
zur Kenntnisnahnre mitgeteilt hat . ist bereits in d r e i städtischen
Kominissionen durchberaten worden und hat i n a l l e n drei
eine verschiedene Aufnah nie gefunden : Die Gewerbe -

Deputation hält die Polizeiverordnung aus lvirtschaftlichen
Gründen fiir verfehlt und enipfiehlt dem Magistrat , seine Zustimmung
überhaupt zu versagen ; die Berkehrsdeputation billigt
das Verbot des Straßenhandels in der Umgebung der

Markthallen . der Leipziger - , Friedrich - zc. Straße , wünscht
aber die Streichung der meisten Straßenzüge und Plätze der

Anlage L, ans welchen der Straßenhandel nicht unter Zuhilfenahme
von Fuhrwerk betrieben werden darf ; die Straßen «
Reinigungs - Deputation endlich enchfiehlt die Z u st i ,n n« u i, a
mit der Maßgabe , daß einige Straßen der Anlage L gestrichen unv

von dem Verbot des Straßenhandels nach Anlage A Blumen ,
Zeitungen , Extrablätter : c. ausgenommen werden . Der besseren
Uebersichtlichkeit wegen hat der Magistrat Stadtpläne anfertigen
lassen , welche durch verschiedene Farben der Straßen das beabsichrigte
Verbot illustrieren und auch über die Lage der Markthallen
Auflchlllß geben , in deren Umgebung der Straßenhandel nrit Gegen -
ständen des Wochemnarkt - Verkehrs schon jetzt verboten ist . Die
S t a d t v e r o r d n e t e n - V e rs a mm l u n g soll sich nun ihrer -
seitö gutachtlich äußern , danach lvird sich der Magistrat
darüber zu erklären haben , ob er dem Entwurf zustimmt oder nicht .
Im letzteren Fall dürfte , wie es heißt , die Zustimmung im
A n f s i ch t S lv e g e ergänzt werden , da das Polizeipräsidium fest
entschlossen sei , die endliche Regelung des Stratzenhandels mrd
die Beseitigung seiner Auswüchse durchzusetzen .

Uns will scheinen , daß mit den Auswüchsen des Straßenhandels
im Polizeisinne der Straßenhandel überhaupt gemeint ist . Anders
ist die Klage über die Auswüchse heutigen Tages nicht zu verstehen ,
>vo den armen Leuten , die mühsam ein paar Marl auf der Straße
verdiene ««, die Haststrafe auch bei aller Vorsicht ebenso sicher ist ,
wie den « soeialdemokratischen Zeitnngsredakteur die Gefängnisstrafe .

Ein Fernbahnhof fiir EmzngSfeierlichkeitrn . Für unsre Z«lstände
charakteristisch sind die Gründe , die man in Berliner Bürgerkreisen
für die Möglichkeit der Errichtung eines Berliner Fernbahnhofes ins
Feld führt . Wie in einer Veisammlung Moabiter Bürger mitgeteilt
wurde , zeigt der Kaiser für die Frage der Errichtung eines Fern -
bahnhofs in Moabit großes Interesse und will damit die Frage eines
Berliner Centralbahnhofs verbunden wissen . Nachden « die Ausgestaltung
des Bahnhofs Fricdrichstraße zu einem der Reichshauptstadt würdigen
Centralbahnhofe infolge der Raumverhältnisse großen Schwierigkeiten
begegnet ««nd sich auch leiner der andren Bahnhöfe leicht
zu cincin Mittelpunkte fiir den gesamten Berliner Eisenbahnverkehr
ausbauen läßt , bleibt fiir die Ausführm « « des Ceirtralbahnhof -
Projektes >mr ein Neubau übrig . Für diesen ist bereits ei » um -
fangreiches Gelände an der Straße Alt - Moabit in Vorschlag ge -
bracht . Dem Kaiser ist , wie von gntnnterrichteter Seite versichert
ivnrde , der Plan auch darum shmpathisch, weil er ihm die Möglich -
keit eines großartigere «« Empfanges fremde « : Fürstlichkeit e n
durch Aufstellung einer E h r e n c o n« p a g >« i e auf dem Bahn -
Hofe usw . biete » würde . Auch die Nähe dcS Schlosses
Bellevue kommt dabei in Betracht . Statt durch die

enge Friedrichstraße könnten daim die Gäste des Kaisers durch den
Tiergarten « md die vornehmeir Straßen « m« den Königsplatz in
Berlin einziehen . Die Verbindung «nil dein Anhalter und Potö -
damer Bahnhof wäre unschtver herzustellen und die iminer not -
«vendiger werdende Eentralisation des gesamten Berliner Verkehrs
auf diese Weise durchgefiihrt .

Ob der Kaiser wirklich die erwähnten Gründe als maßgebend
betrachtet , kann in diesem Augenblick weniger interessieren als die
Thatsache , daß sie in Bürgerkreisen in erster Reihe als durchschlagend
hingenoiim,en «verde ».

Zur Bilrgerineisterwahl . Auf die öffentliche Ansschrcibnng der
Stelle dcS zweiten Bürgermeisters von Berlin find 15 schriftliche
Meldungen eingegangen , darunter mehrere von Bürgenneistern , Bei -
geordneten und Stadträten kleinerer Provmzstädtc . Ferner haben
sich noch einige hohe Regicrnngsbcmnte , Militärs , Staasanlvaltc und
Direktoren von Privawnternehmnngcn , ein AmtsgerichtSrat , ein
Kaufmann ec. gemeldet . Da noch Kandidaten in Betracht komine ««,
die schon vorgeschlagen «vorden sind , so hat der Ausschuß über eine
Zahl von ctiva 26 Kandidaten zn befinden .

Die Sparkassenbücher haben sich bei der städtischen Sparkasse in
den letzten drei Jahren , von « Schluß des Etatjahres 1808/69 bis zun «
Schluß dcS Etatjahres 1V61/62 , iin ganze «« von 642 552 Stück auf
71V 143 vermehrt , also mn 76 337 Stück oder «un rund 12 Proz .
der Zahl von « Jahre 1898/09 . Wenn aber die Bücher nach der
verschiedenen Höhe ihres Guthaben gruppiert «verde «, , dann ergiebt
sich für die einzelnen Gruppen ein bemerkenswerter Unterschied in
der Vermehrung . Von 1898/99 bis 1961/02 vermehrten sich die
Sparkassenbücher mit 1 —66 M. Guthaben von 187 III Stück
auf 263626 , also mn 15 969 Stück oder um nur S' /a Proz . der
Zahl von 1898/99 , die Bücher mit 66 —156 M. von 103 968
Stück auf 112720 , «im 8752 Stück oder « im gleichfalls rund
8>/z Proz . , die mit 156 — 800 M. von 96 367 Stück ans 104 418 , um
8051 Stück oder um wieder nur S' /s Proz . Dagegen vennehrten
sich die Sparkassenbücher mit 366 —666 M. Guthaben von 164 696
Stück ans 118 638 , d. h. um 13 342 Stück oder um rund 13 Proz . ,
die Bücher mit 666 —3666 M. von 156 366 Stück auf 186 936 , um
36 579 Stück oder mn rund 26 Proz . Außerdem «varcu noch einige
Sparkassenbücher mit Guthaben von 3666 M. bis über 16 666 M.
vorhanden , 1898/99 nur 44 , 1961/62 nur noch 17. Hier ist also
eine Verminderung eingetreten , doch kommt diese — «oegen der
geringen Anzahl der Bücher «nit so hohen Guthaben — tveiiig ii «
Betracht .

Wenn man sein Kind der städtischen Waiscnpflege anvei - traut .
Der Steindrucker Richter , jetzt Äastanien - Allee 74 wohnhaft , lvar
durch andauernde Krankheit seiner in der Charit » liegenden Frau
genötigt gewesen , sein in « Juni dieses Jahres geborenes Töchterchen
Anfang September bis auf weiteres der städtischen Waisenpflege zn
übergeben . Er hatte bei der Aufnahme ans dem Bureau in der Alten
Jakobstraße ausdrücklich gebeten , daß man ihn «, falls das Kind
zu einer ftcmdcn Faimlie in Pflege gegeben «verde , Nach -
richt darüber zukommen lasse . Als Herr Nichter Ende September
wieder nach dem Waisenhanse kam , «in « sich nach dem Befinden des
Kindes zu erkundigen , wurde ihn « erst jetzt mitgeteilt , daß das Kind
längst nach einem Dorf Golzoiv « veggegeben «vorden sei . Mitte
Oktober wünschte R. das Kind zurückzunehmen und stellte den
erforderlichen schriftlichen Antrag . Ende Oktober wurde er von der
Waisenverwaltung durch Postkarte aufgefordert , die Kleine ain
3. November abzuholen . Als aber Richter und seine Frau mn
3. November zur festgesetzten Stunde sich in der Alten Jakob -
siraße einfanden , wurde ihnen gesagt , mn 7. November ' sei die
Waisenverwaltung von _

der Pflegemutter des Kindes benachrichtigt
tvorden , daß das Kind bereits an « 11 . Oktober ge -
st o r b e n sei .

Hiernach hat die Waisenverwaltung , wenn diese uns von Herrn
Richter gegebene Darstellung zutrifft , erst volle vier Wochen nach
den , Tooe des Mädchens Kenntnis davon erhalten . Die Schuld
an dieser Verspätung trifft natürlich nicht das Berliner Bureau
der Waisenverwaltung . Aber wo war der sogenannte Waisen -
vatcr , dein die Aufsicht über das Kind übertragen war ? !
Hatte der Herr das Kind vom 11. Oktober bis zum 7. November
nicht ein einziges Mal besuchen «vollen ? Und konnte es ihn « in einein
Ort wie Golzow so lange entgehen , daß das Kind gestorben « var ?
Die Waisenväter für die in auswärtiger Pflege untergebrachten Kinder
werden in der Regel aus den Reihen der Geistlichen , der Lehrer
und ähnlicher klemstädtischer oder dörflicher Honoratioren genomincn .
Gerade solchen Personen hätte der Tod des Kindes am «venigsten
entgehen müssen . Wer «var Waiscnvatcr für das Richtersche Kind ?
Um Antwort wird gebetem

Zu der Operetteiiverfchwörung im Bunten Theater erhalten «vir
vom technischen Personal dieser Bühne folgende Zuschrift :

„ Verschiedene Zeitungen lassen in der Berichterftattnng über das
den « Kapellmeister Strauß widerfahrene Malheur durchblicken , daß
dieser Herr von Arbeitern unsres Theaters verprügelt worden
«väre . Hierauf erwidern wir , daß keiner von «ins Herrn Strauß ein

Haar gekrümmt hat , eine Thatsache . die zum Ueberfluß durch die

Feststellung von unser aller Alibi bestätigt worden ist . In
dem für Herrn Strauß so kritischen Augenblick stand der Vorhang -
zichcr Klogo am Vorhangs >l >«d der Schmirbodenmeister Feldberg auf
dem Schnürboden . Alle übrigen aber befanden sich in der Theater -
kantine des Herrn Kohlsdorf .

�

- - - - - -

'
Zur Erläuterung des Vorfalles , dessen

passiver Held luiser Kapellmeister gclvorden ist , sei noch erwähnt ,
daß Herrn Strauß ein gleiches Unglück >vie das vom Freitag früher
schon sowohl am Theater des Westens als auch am Seccssioits -
Theater widerfahren ist . Die Ursache solcher Uiianuehmlichkciten
scheint in den « etwas anmaßenden Wesen des Herrn Strauß zu
liegen . "

So das uiis von « technischen Personal zugesandte Schreiben .
Eine neue eingehende Untersuchung hat bestätigt , daß überhaupt nicht
geschossen worden ist . Es lvnrden von der Polizei jetzt in dem
dunklen Gang Revolverschiisje abgefeuert und im Zuschauerraum
gehört . Herr Strauß blieb aber bei seiner Behauptung und tan «
auch Sonntagabend nicht in das Theater . An deinsclben Tage
meldete der Direktion Frl . Bradsky , daß sie infolge der durch das
Attentat hervorgerufenen Aufregung nicht im stände fei , anfzntreten .
Die Leitung sandte sofort den Thcaterarzt zn Frl . Bradsky . der
keinerlei Krankheit fand . Da znr Abendvorstellung «vcder Fräulein
Bradsky noch Herr Strauß erschienen , wurde beiden die sofortige
Entlassung «vegen Vertragsbruchs «nitgeteilt . Gleichzeitig wurde
ihnen das Betreten des Bunten Theaters verboten , Frl . Bradsky
soll außerdem znr Zahlung der Vertragsstrafe angehalten «verde ««.

Kein Friede » iin Milchkriege . Während die Milchccntrale be «
hauptet , daß es ihr gelungen sei , ihre Milch bis auf ein geringes
Ouantum zu verpachten , erklären die Milchhändler , daß sie nicht mir
im Augenblicke genügend ringfrcie Milch zur Verfügung haben ,
sondern auch in der Lage wären , im Bedarfsfalle »och mehr ring -
freie Milch herbeizuschaffen . Das Organ des Verbandes deutscher
Milchhändler - Vereine stellt ausdrücklich fest , daß eine Ans -
söhnung mit der Milchcentralc vollständig anSgcschlossen sei
und der Milchkrieg unerschütterlich mit eiserner Konsequenz weitcr
geführt «verde » würde . Dagegen seiei « die Milchhändler gern bereit ,
nach Auflösung des Ringes «nit den Milchproduzcntcn Vereinbarung
über den Milchprcis zu treffen . Außerdem «vird darauf hingewiesen ,
daß die Organisation der Milchhändler infolge des MilchlriegeS sehr
beträchtlich an Mitgliedern zugenommen hat und fortwährend ««eue
Meldungen zum Beitritt eintreffe », indes innner mehr Genossen -
schasten , die der Centrale angeschlossen «raren , sich anflöscn . Unter
diesen Umständen ist ein Ende des Milchfticgcs nicht abzusehen .

ViireankratiSmus in der Eiienbahnverwaltung . Von den
sonderbaren Blüten , die der Blireaukratisinus zuweilen auch in der
Eisenbahnverwaltung treibt , sei hier eine kleine Probe gegeben . In
der Nähe von Küstrin liegen die beiden Ortschafte » G o r g a st und
R a n s ch n o lv. Hier ivohnen eine Anzahl Maurer , die schon jähre -
lang während der Soinmermonate in Berlin aus Bauten arbeiten .
Seit 1385 sind sie von der nächstgelcgencn Station Golzow aus
stets anstandslos des Montags und Sonnabends per Arbcitcrbillet
nach Berlin und zurück befördert tvorden , ohne daß ihnen jemals
etwas in den Weg gelegt «vorden «väre . Dies änderte sich aber mit
cincmmale , als die Ortschaft G o r g a st selbst Eisenbahnstation
wurde . Am 1. Juli 1966 «vurdcn den Maurern die Arbeiter - Rück -
fahrtkarten einfach entzogen und sie müssen seither tvohl oder übel
die verhältnismäßig teuren Billets 4. Klasse lösen . Diese Maßregel
berührt uin so sonderbarer , als sotvohl von Golzow wie auch von
Küstriner - Borstadt ans nach «vie vor Arbeiterbillcts nach
Berlin verausgabt «vcrdcn . ?lllc Bcschtverdcn der betreffenden
Maurer an die Eiscnbahndircltion Brombcrg und selbst an den
Minister sind erfolglos geblieben ; die letzte abschlägige Antwort an
die Beschwerdeführer datiert vom 6. Juni 1962 . In diesen Be -
scheiden «vird darauf hingewiesen , daß »ach den Bestimmungen der
Eisenbahn - Verkehrsordnung Arbciter - Rückfahrtkartcn nur zulässig
sind zur Fahrt zwischen Wohnort und Arbeitsort . Der
Wohnort der Maurer ist nun Gorgast resp . Manschnow . Für sie
koinmt als Eisenbahnstation die neue Haltestelle Eorgast in Frage .
Von Gorgast nach Berlin und zurück giebt es aber keine Arbeiter -
billets , weil diese Station über 56 5! ilometer von Berlin entfernt
ist . Nun sind die Stationen Golzow und Küstriner - Vorstadt zwar
auch über 56 Kilometer von Berlin entfernt , letztere sogar noch weiter
als Gorgast , doch die Arbeiter jener beiden Orte erhalten Arbeiter -
billets . die Gorgaster dagegen müssen den Fahrpreis 4. Klasse zahlen .
An diesem Falle zeigt sich , daß das starre Festhalten an dein Buch -
staben zu handgreiflichen Ungerechtigkeiten führt .

Ei » Rckrnten - Selbstmord ans eigenartiger Veranlnssimg ereignete
sich bei dem 3. Garde - Regiinent . Der Rekrut M. aus Kiel hatte in
seiner Heimat mit einein jungen Mädchen ein Verhältnis gehabt , das
nicht ohne Fi , Ige » geblieben «var . Dazu kam , daß er in einer

Scheidungsklage von den « klagenden Ehemann als Belastungszeuge
vorgeschlagen lvar . Als ihm nun mitgeteilt wurde , daß er in diesem
Prozesse hier kommissarisch vernommen werden solle , ging er hin
und erhängte sich auf der Kegelbahn des Unteroffizierlasinos . Als
ein Unteroffizier ihn fand und abschnitt , «var er schon tot . M. stand
bei der 9. Compagnie .

Das Palizeipräfidinin teilt mit : Eine ««« in Hast befindlichen
Paletotdiebe ist ein branner Sommeriiberziehcr abgenommen worden .
Der Ueberzieher hat braunes Futter , und auf der rechten Seite in

Kreuzsiich von Seide das Monogram , n B. II . Er ist einreihig und
sind die Knöpfe von Horn und gleichfalls braun . Der Diebstahl
« nnß vor den « 13. Oktober ausgeführt sein . Eine Anzeige über de««-
selben «st bisher nicht eingegangen und lvird der Geschädigte er -
sucht, sich in den Vormittagsstunden zivischcn 9 und 12 Uhr in «
Polizeipräsidium , Erdgeschoß . Zimmer 97 , zn melden .

Wilddiebsromantik in der Umgegend Berlins . Eine Art Groß -
reinemachen veranstaltete in den letzten Tagen die Kriminalpolizei
in der Tegeler Forst und den angrenzenden Gemarkungen . Vogel -
stellcr « md Wilderer trieben es gar zu arg . Die Leitung der
Razzia übernahm ein Kriminaltonnnissar , der früher dem Forstfach
angehörte . Die Expeditionen hatten dci « Erfolg , einige zwanzig
Wilderer und Vogelsteller zu erwischen . Daneben wurden auch
noch andre «nteressante Entdeckungen geinacht . Früh « norgens
noch vor dein Eintreffe «« der gegnerischen Parte « «varen die Posten
ausgestellt . Durch den ganzen Wald zerstreut , aber die Verbindung
unter einander aufrecht erhaltend , gaben sie sich den Anschein von
harmlosen Frühspazicrgängen « ui «o griffen aus den « Bersteck die
Vogelsteller ans , sobald sie sich daran machten , die Fallen , Leim -
ritten und Netze zu leeren . Es zeigte sich , daß inan es nicht «nit
Anfängern zu thun hatte . Alles Material , das beschlagnahmt
Ivnrde , war aeradezu vorzüglich , und der Fang niit den besten Lock -
vögeln ebenso trefflich eingerichtet . Eines Morgens stieß man auch
auf einen Wilderer , der gerade ein Reh aufbrach . Der Bursche
entkain durch Suinpf und Schilf , da er die Wege zu genau kannte ,
während einer seiner Verfolger so tief hineingeriet , daß es Mühe
kostete , ihn «vieder herauszuholen . Mehr als eininal mußten Be¬
amte ihren Gegnern «nit dem Revolver in der Hand entgegentreten .
Ein Wilderer DrinzikoioSki wurde auf der Pürsche ertappt . Statt
klein beizugeben , trat er dem Konunissar «nit geladenen « Drilling
und gespannten Hähnen entgegen und setzte ihn erst ab , als ihn «
ein andrer Beamter «nit den , Revolver in die Flanke fiel . Nun
spielte er den Unschuldigen und erzählte , er habe nur in « Austrage
eines Bauern Krähen schießen wolle ». Ans Reinickendorfer Gebiet
Ivnrde ein guter Fang gemacht . Die „ Arbeiter " Harwirt und Müller ,
zlvei „ harmlose " Lanocnbcivohiier , hatten gerade einen frische » Zug
gethan . Sie hatten das Netz von ihrer Laube aus , in der sie mit
den unschuldigston Mienen bei einer Pfeife Tabak saßen , ans eine
große Eiitfernnng zugezogen . ES enthielt fünfzig Singvogel . Diese
vciden „ Arbeiter " haben die Vögel zu Tansenden «vcggefangen , die
gefunden verkauft , die beschädigten aber , mit Bein - und Flügel -
brächen je. , einfach ihrem Schichal überlassen .

Ein gräßlicher Unglücksfall traf gestern «norgen den Kutscher
August Möllendorf , der «nit seinem Gespann ain Hninboldthascn
stand , um aus einem Kahn eine Ladung überzunehmen . Als die
Pferde vor iraend etwas ickienten «nid vlölllick « anroaen . aeriet er io



nnMcklich zwischen die Speichen eiue - Z Rades , dah ihm dee rechte
Fun abgebrochen wurde . Der Veruiigliickte wurde mit einer Droschke
nach der Charitö gebracht .

Arbeiter und Heilstätten . Uns wird von einem kranken Arbeiter

geschrieben : In den letzten Wochen beschäftigte sich die Presse , der

anlaßt durch den Kongreß zur Bekämpfung der Lungentuberkulose ,
öfter mit den Heilstätten der Landesversicherung . Man hörte da

verschiedenartige Ansichten über die Zweckmäßigkeit solcher Anstalten .
Da nun aber die Anstalten ganz gern von den Arbeitern , welche
hoffen , durch eine Kur daselbst ihre Gesundheit wiederzuerlangen ,
besucht werden , ist es verwunderlich , daß von keiner Seite einmal
die finanzielle Frage angeschnitten wurde . Wenn ein
Arbeiter von der Landesversicherung nach der Heilstätte geschickt wird ,
so erhält er als lediger Mensch bei seinem ordnungsmäßigen Ab -

gange eine Unterstützung von sechs Mark für die ganze Zeit , welche
er für seine Kur braucht . Ein Verheirateter ohne Kinder erhält
etwa T. öO M. , einer mit Kindern etwa 9 — 10 M. wöchentliche Unter¬

stützung von der Landesversicherung , da die Krankenkassen in solchen
Fällen kein Krankengeld zahlen . Auf ein Gesuch an die Landes -

Versicherung um eine monatliche Beihilfe zur Miete bekamen einige
den Bescheid , daß kein Fonds für derarttge Unterstützungen zur Ver -

füguug stände , andren wurde mitgeteilt , daß das betreffende Gesuch
an die Armendirektion weitergegeben sei . Man kann also
wählen zwischen Weiterdarben oder Armcnunterstützung , vorausgesetzt ,
daß man schon letzterer für würdig befunden wird . Hierin liegt
auch der Grund , tvarmn noch so viele Arbeiter von einem Aufenthalt in
den Heilstätten nichts wissen wollen . Denn mit den paar Mark Unter -

stützung ist unter den heutigen Verhältnissen keine Frau im stände , sich
und die Kinder aus ehrliche Weise durchzudringen , selbst wenn sie noch
etwas mit zu verdienen kann . Um nun nicht die ganze Heimstätten -
Bewegung als leere Phrase erscheinen zu lassei ?, müßte die Landes -

Versicherung ernstlich bemüht sein , die Familien der Pfleglinge
wenigstens so zu unterstützen , daß keine krasse Not eintreten kann .

Für einen Arbeiter ist es ein sehr schwerer Schritt , wenn er die Heil -
slättcn aufsuchen soll , während seine Angehörigen zu Hause darben

missen . Daher ist es schon öfter vorgekommen , daß Patienten
vor Ablauf ihrer Kurzeit die Anstalt freiwillig verlassen haben .

Wir bemerken , daß wir auf diesen ? imincr noch i ?icht genügend
beseitigten Uebelstand schon mehrfach hingcwiese ?? haben .

Ein Eifcrftlrfstsdranla . Wie der Polizeibericht ?i ?eldet , hat gestern

ntorgen um 10 Uhr die Schneidersfrau Mathilde H. . Novalisstr . 13

wohnhaft , im Hause von der Heydtstr . 1. der Köchin Therese St . einen

Stich i ?? den Ul? terlcib beigebracht . Mit einem lauten Aufschrei sank die
Köchi ?? z?» Bode ? ? , während Frau Hen ? ? ?nit den Worten : „Hoffentlich
ist sie nun auch lvirklich tot , daß sie mich ?iicht weiter imglücklich
macht " , die Wohnung verließ . Sie begab sich allsogleich zu ihrem in der

Novalisstr . 13, Ouergebäude 1 Treppe , wohnhaften Mann , den Schneider
Marth ? Hein ? , und machte diese ?n von de ? n Geschehenen Mitteilung .
Kurz daraitf w? irde Frau Heiln in der Wohnung ihres Mannes von
der Polizei verhaftet und nach dem Polizeipräsidium gebracht . Der
voi ? ihr anscheutend lebensgefährlich verletzten Nebenbilhlerin wurde
die erste Hilfe durch einen Arzt zu teil , der sie mittels Koppschen
Krankenwagens t ?ach de??? Elisabeth - Krankenhaus bringen ließ . Der

Zllstand der Steigner soll bedenklich sei ??. Die 36 Jahre a' . te

Steig ? ? er hatte vor etwa vier Jahren den Martin Henn in Budapest
kennen gelernt . Obwohl selbst verheiratet , ließ sich die Steigner mit

Hern ? ii ? ein Liebesverhältnis ei??, aus dc ? n drei Kinder hervor
ginge ?? , die jedoch nach der Geburt vcrstarben . Zur Zeit
befil ?det sich Frau Steigner ii ? ander ? ? Umstä ? rden . Sie war vor

Jahresfrist auf Henns Bermtlassung nach Berlin gezogen m? d hatte
hier als Köchin Stellung genommen . Als die Frau des Schneiders
He???? von den ? VerhälnuS erfuhr , wollte sie sich mit ihre ?n Kinde
von Henn lossagen . Am Soniltag versprach er ihr jedoch , zur
Steigner zu gehen ??nd sich ?nit ihr auseinander zu setzen. Die Aus -

spräche fai ?d in einer Gastwirtschaft statt und dauerte so lange , daß
Fra ? ? Hc? ? n aufs neue Grui ? d zur Eifersucht zu haben glaubte . Gestern
gii ?g sie zlt ihrer Nebenbuhlerin , um an ihr Rache z?t nehlneit .

Ei » schlitnmer Streich , der einer großen Al ? zahl Personen da §
Lebe » kosten koi ?ntc und ??ur durch die Pflichttrelle des Bahnwärters
Karl Götting auS Biesdorf verhüttet wurde , ist a ? n Sonnabend -

nachmittag ailf der neuen Strecke Karlshorst —Kaulsdorf ausgeführt
Wörde ? ? . Ms der Bea ? nte die Strecke abschritt , bc ? nertte er auf
dem Bah ? ? oa ? ? tm zivei Ju ??gei ? , die sich da zu schaffen n?achten . Bei

seinem Erscheine ?? versuchte ?? sie die Flucht z?? ergreife ??, ei ??en ko??nte

er jedoch noch festnehmen . Es stellte sich heraus , daß die beiden
das Geleise auf ca . einen Meter untergraben hatten . Der fest -

ge ? ? o ? nmene Junge sagte a??s, er sei vo?? sci ? ?em ältere ?? Ka ? neraden
ü?? ter A? ? drohu ? ? g des Totschlags gezwungen ivorde ??, bei der ver -

brecherischen Arbeit z?? helfe ??. Zlva ?? zig Mi? ?? ? ten nach gcthaner
Arbeit ivar ein Persoi ?c??z??g fällig . Der Beamte machte sich sofort
nach E? ? tdeckung des A? ?schlags a?? die Reparatur des Geleises , so
daß der Zug die gefährdete Stelle passieren ton ??te . ohi ?e daß die

J??sasse ?? ahi ?te ??, lvclchem Unheil sie ei ? tgangen ?vare ??. Gegen die
beide ?? J ? ? ngen ist A? ?zeige erstattet . Es hai ?delt sich ??»? de?? elf -

jährigen Rudolf K?? l ?ner und den 13 jährige ?? Georg Ticpel .

Uebcrfchncidiger Schaffner . In eine »? Wage ? ? der Sttaße ? ? bahir
Zoologischer Garte ? ? —Treptolv war am So ? ? ? ? abe ? ? dabend ein Fahr -
gast eingeschlafen . Der Schaffner weckte ihn ?nit der Weisung , daß
er sich a?istä >?dig betrage ?? und die übrige ?? Fahrgäste rucht belästigen
solle . Ms der Herr , der sich offenbar ??icht der gerii?gste?? ttn -

anständigkeit beivllßt ?var , in bescheidener Weise erklärte , daß
er doch nie ?na ??d belästigt habe , verbot ihm der Schaffner
den M? l ? ? d , und als der Herr auch dagegen re ???onstricrle ,
ließ der Schaffner de?? Wagen halten ?>??d forderte de?? Herrn a?lf ,
sofort de?? Wagen z?? verlassen . Da der Fahrgast sich weigerte , dieser

Aufforderui ? g ? ? achzukommen , w? lrde er vom Schaffner ?i ??ter Assistenz
des Fahrers a? : s de??? Wagen geschleppt und ai ?f den Strahel ? dam ? n

geworfen . Von den i ?n Wagen befindlichen Herren und Dan? e? ? ,
die alle mehr oder we? ? igcr über dc??� Vorgang empört

waren , ver ???ochte ?? ieinand , da der Wagen sofort weiterft ?hr , dein

Hinausgcivorfenen ???it Rat ?l >?d That beiz ??stehe ??. Der betteffende

Herr kann aber , ivei ?n er sich wegen der ih??? ividcrfahrenen tt ??bill

Genugth ? ? ? ? ng verschaffen will , a?if unsrer Rcdaktton sowohl die

N?>??????er des Schaffners wie auch die Adressen zahlreicher Zei ?gci ?
des Vorganges erfahren .

Ei ? ie große Anzahl Kcllcrbrnude , die sä???tlich auf Brandstiftung

zurückgeführt werden , hatte die Feclerwehr abzulüschc ?? . Es nmrden

nicht weniger als zehn solche Brände gemeldet . Zilnächst hatte die

Wehr in der Neuen Schönhauserstraße 10 zu thun , wo Keller u?>d

Erdgeschoß a?if de ? » Hofe der Roten Apotheke von Marggraff in

Fla ????nc?? standen . Die A? lsdchml ? ? g des Brandheerds war auf -

fallend groß . Da inehrere Fa??nlie >? dort tvohnen , so ivar deren

Lage recht unangenehm . Die Feuerwehr ging deshalb mit

inehreren Schlal ?chleitungen erfolgreich vor . — Fast gleichzeitig
brannte ein Lagerkellcr Roseuthalerstr . 43 , an der Ecke

der Neue ? ? Schö??hauserstraße . Die Flamme ? ? hatte ??
schon einen Weg über die Treppen gebahnt , als

Wehr eingriff . Gleichzcittg w? irde ein Kellerbrand a??s

Neuen Prome ? ? ade gemeldet . Dort standen Oelfässer usw .

Fla ? wnc ? , . Die Löschu ?? g dieses Brandes war eben erfolgt , als

großer Kellerbrand vo ? n Hackeschcn Markt 3 gemeldet wurde .

Später brannte ein Keller in der Landsbergersir . 101 . Ein sechster
Kcllerbrand wurde a? ls der Reichenbergerstr . 97 gemeldet. � Ferner

hatte die Feucrlvchr noch ???it der Löschung von Kellerbränden in

der Neue ? ? Kö?? igstr . 69 , Großen Frai ?kst ?rterstr . 80/81 u. a. O. zu

rhu ??. Nach Lage der Sache muß mit Brandstiftung gerechnet

?verdc ??, da die Ei ? fftehu ??g so vieler Brände in schnellster Aufeinairder -

folge starke Verdachtsmo ? ne ? ? te liefert . Die Kriminalpolizei ist ver -

ständigt ivorden . Bei einer ähnliche ?? Bra??dstiftungs - Epide ?nie
früherer Jahre in Kellerrämnen Ware ? ? Ki? ?der die Thäter .

Eine kostspielige Kellcrnbersch ?veinmu ? tg gab es Mo? ? tagnach ? nittag
in der N e u c ?? F r i e d r i ch st r. 82. Hier war in dem Lagerkeller
der Lcdcrha ? ? dliu ? g von S . F ü r st u. C o ??? p. ein Haupt - Wasserrohr
geplatzt , und das eurdringcnde Wasser hatte dann den Keller voll -

ständig rmter Wasser gesetzt . Von den etwa 1000 Ccntner ferttger _ _'
Peraiilwortlicher Ncdnctciir : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantlvorklich

Lederhäute schtvannnen gegen 300 Cei ?t ??er in de??? ??asien Ele???e??i

herum . Eine Dampfspritze auS der Keibclstraße arbeitete stunden
la ??g, ? lm das Wasser auSz ??pui ??pen . Dieses hatte eine braungelbe
Färbung , die von dem Gerbstoff des Leders herrührte . Das aus
diese Weise naßgewordene Leder ist stark entivertet , so daß der d??rch
den Rohrbrcich verursachte Schaden ein recht erheblicher ist .

In große Gefahr geriet am Mo? ? tag mittag die Mamsell der

Kassestube des Vereins für Volkshygiene in der Ora ?? ie ? ? burgersttaße .
Der Spirittisapparat explodierte auS unbekamtten Ursachen ui ?d die
Kleider der Damen fii ?ge?? Feuer . D? ? rch das schnelle Eingreifen
einiger Gäste blieb die Angestellte vor größeren Verletz ? u?gen be -

wahrt .

Nene freie BolkSbühue . Wegen plötzlicher Erkrai ? k? mg eines

Hauptdarstellers ???l ?ß die Vorstellung der L Abteilung auf Sonntag
den 16. November , verschoben werde ?? .

Der T? lrnverein „ Fichte " hielt vorgestern in ? Saale der Bra ? ierei

Friedrichshain ein K?i ??stlerko ??zert ab , das in jeder Hinsicht befrie -
digend ausfiel . Der zahlreiche Bestlch sowie die vortteffliche Aus -

führ ?? na dos Progra ? ? ? mS bewiesen , daß die in Arbciterkreiscn riih ???-
lich beka ??nte Vereinig ?? ??g nicht allein den Leibcsübni ? gen ihr Recht
werden läßt , sonder ?? auch die geistige A? ? regtlng ihrer Angehörigen
fördert . Unter der Leitt ? ng des Dirige ? ? ten Franz v. Blon spielte das
Berliner Tonk ? i ??stlcr - Orchester de?? inftr ? lme ?? talen Teil , auS ivelchem die

Wiedergabe der Ouvertüre zu Figaros Hochzeit ui ?d der So >? atc in
? - moU von Mendelssohn hervorgehoben sei . Die Hof - Opernsängcrin
Frä ? ? lein Hartwig erwarb sich d??rch den Vortrag einiger Lieder von

Schubert , sowie drrrch ihre Mitwirkung im Vorttag von Venza ? ? os
Grande Valse loohlverdienten Beifall , während der Schauspieler Herr
Max Laurence wirksam einige Dichtungen , so Fontanes Fritz Katzstiß
rccitierte . Der g?lte Verlauf der Verai?staltu ?ig wird hosfclttlich
lveiter z?n?? Gedeihen des Turnvereins „Fichte " beitragen .
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Ans den Nachbarorte » .

Wer ist HauSbefider im Sinne der Städte - Ordl ? nitg ? Eii ?e Ent¬

scheidung von principieller Bedeutung hat der Bezirksausschuh zu
Potsdam in einer Klage des Maurers Mickler gegen die Charlotten -
burger Stadtverordneten - Versa ? rrml ? lng getroffen . Am 14. Februar
dieses Jahres fand in Charlottenburg im vierten Wahlbezirk der
dritten Wählerabteilung die Ne ? ? wahl eines Stadtverordneten statt ,
der besti ? ?? m? l ? ? gsgemäß Hausbesitzer sein mutzte . Der Kläger war
von unfern Genossen als Kandidat a?lfgestellt . Am 29 . Januar d. I .
hatte er ?nit seiner Ehesra ?? , welche Eigentümer ? ? ? des Hauses
Christstrahe 4 zn Charlottenb ? ? rg ist , einen notariellen Vertrag ab -

geschlossen , ?>? ?velche ?n diese beke ?mt, ihrem Ehemal ? ne eii ? Dar -

lehn von 1000 M. zu schulden und ihm zu seiner Sicher ? ? ng und

Befriedigung den Nießbra ? ? ch an ihrem Ha? lse bestellt . Auf Gr ? ind
dieses Verttages war Mickler am 1. Februar d. I . i ?n Gr?l ??db?! che
der Stadt Charlottenburg als Nießbraucher eingetragen worden . Bei
der Wahl winde Micklcr mit 726 von 1292 abgegebenen Stimmen

gelvählt : ein Emspr ? ? ch gegen die Wahl lv ??rde nicht erhoben . Trotz -
dem beschloß die Charlottenburger Stadtvcrordncten - Versami ? ? l ? lng ,
wie erii ?nerl ?ch, die Wahl ????ter der Begründung für ungültig zu er -
klären , daß das Bürgerliche Gesetzbuch den Nießbrauch des Ehema ? ? ns
am Ver ? nögen der Ehefrau nur als Nutz ?? ieß ? lng bezeichne m? d als

Begriff des Nießbrauchs mlr den vertragsmäßig eingeräumten , nicht
aber den gesetzlichen ke ?me. Der Vertrag , durch den Mickler den Nießbrauch
ai ? dem Grllndstücke seiner Ehefrau erworben , sei nur ein Schcinvertrag
und daher ungültig . Aber selbst wenn dieser Vertrag gültig wäre ,
so würde doch d?lrch ihn Nießbrauch im Di??i ?e des § 16 der Städte -

Ordnung nicht begründet worden sein . Die Städte - Ordnung sei rmter
der Herrschast des Allgemeinen La?? drcchts e???a??iert , ihr Sprach -
gebrauch daher nach diesem zu beurteilen . Das Allgemeine Landrecht
?l ?tterfche ?dc aber Nießbrauch imd Anttchrese n??d verstehe ??nter dc ? n

letzteren Rechtsbegriffe einen Vertrag . d??rch de?? einem Pfand -
glä ??b?ger , der a?? sich keinen Anspr ? ?ch al ?f den Erttag
des verpfändeten Gru?ldstiickS habe . d??rch Nebenberttag Besitz
l ?nd Erttag des Gr? ? ndstücks gewährt werde . Eii ? der -

arttgeS anttchretifcheS Pfandrecht fei n? lr est ? erlveitertes Pfand -
recht , kein Meßbra??chrecht in ? Si ? me des § 16 der

Srädtc - Ordnung . Diese Auffassung der Charlotte ? ?b?? rger Stadt -

Verordneten - Versammlung hat der Bezirksausschuß als rechtlich un -
z??tteffe ??d und thatsächlich irrig bezeichnet ?lnd ohne iniindlicbe Ver -

Handlung enffchiede ??. daß unter Aufheb ? ? ? ? g deö Beschlusses der
Stadwerordnetcn - Versammll ?ng die Wahl M i ck l e r s für
gültig zu erklären sei ?lnd die Kosten der Beklagten zur Last zn
legen sind .

Am Wkittwoch wird sich die Stadtverordnete ? ? - Bersan ?n? ll ? l ? g
darüber schlüssig z?l »lachen haben , ob sie sich bei dem llrtcil bc -

nlhigei ? oder von dem Rechts ? nittel der Ber?lsil ??g Gebrallch machen
lvill . Es ist zu erwarten , daß sie vo?? der Berufu ? ? g an das Ober -

verwaltungsgerichc Abstand ? ? ehmen wird , da der höchste Ge -

richtshof erst vor kurzem , am 26 . September 1902 , i ?? de??? Fall
unsres Genossen Iaustner in Ripdorf dahin e??ffchieden
hat . daß gnlndsätzlich gemäß 8 1363 des Bürgerlichen
Gesetzbuches das Vermögen der Frau dilrch die Ehe -
fchliehu ??g der Verwaltung u? ld Nutznießui ?g des Maimcs unter -

ioorfen wird , und daß zu diesein eingebrachten Gut auch
das Vernrögen gehört , das die Fra ? ? während der Ehe er -
lvirbt . Nach ß 1383 des Bürgerlichen Gesetzbllches aber erwirft der
Man ? ? die N?ltznieß ? lng des eingebrachten G? ? tcs in derselben Weise
iuid in demselben Umfang >vie ein Nießbrnuchcr . Tie Einlegilng der

Ber ? ? f ? lng würde ??ur zur Folge habe ?? , daß de?? Charlottenburger
Stellerzählern noch größere Kosten erwachsen , als ihnen durch die

Ullgültigkeitscrklär ' ung der Wahl Mcklers durch die Mehrheit des

Stadtparlamcnts bereits erwachsen sii : d.

Der Klempnerillcister Heyden war in Lichtenberg rnis der

Frankfurter Chailssee in ? Dezember 1899 infolge vo?? Glatteis aus -

geglitten lUld hatte eine Gehirnerschütterung llud Verletziing der
W? rbelsällle davongetragen . Er verklagte im Civilprozeß die Be -
sitzerin des fraglichen Terrains und den von dieser mit der Erfüll ? lng
der polizeilichen Verpflichttlngen betta ? lten Gärtner Gullnick auf
Schadensersatz . Gulttsick , als für die Reinigling des BürgerfteigcS
verantwortlich , wurde darauf verurteilt . Jetzt ha ? aber ein Eivilfenat
des Kammcrgerichts die Enffcheidung aufgehoben und Heyden
mit folgender Äegründllng abgewiesen : Weder die Terrain -

gesellschaft noch der Gärtner Gullnick seien für die ungenügende
Reinigung vera ?itivortl ?ch, denn die Pflicht z??r Rcinigllng der Bürger -
steige und Sttaßendämme i?? Lichtenberg liege nicht den Eigen -
tünieri ? imd ihren Vcrttetern ob, sondern der Gemeinde .
Die örtliche Polizeiverordnling . welche die llnterhaltungs - und

Reiniglingspflicht den Sttaßenanliegern kGnlndeigenttimcrn ) auf -
erlege , sei rechtsungültig . Es seien stets die Ge? ? ? einden zrlr
Unterhaltung und Reinigung der Sttaße einschließlich des Bürger -
steiges verpflichtet , wenn nicht dllrch Observanz die Verpfl ?cht ? ing
auf die Anlieger pder Mieter von anliegenden Grllndstücken über -

gegangen sei . Eine solche Observanz sei aber für Lichttliberg nicht
nachgewiesen .

Heyden ?ln ?ß nun gegen die Gemeinde klagen , wenn er seinen
Anspruch nicht fallen lassen will .

Trepto >v- Ba?imsch ?llenweg . I ?? ui ?sren ? Weltblatte , dc ? n „ Treptower

Anzeiger " , salbadert in der So ? ? ntagsnun ? ? ner ein P. S . über ?lnsre

letzten Gemeindevcrtteterlvahlen . Eine „ Kraftprobe " ??e??nt P. S. ,

nach ei ?ien ? a?ts der gleichen Wertstatt sta ? l ?n?enden Artikel des

. Teltower - Kreisblatteö " , den Beschluß des Wahlvorstandes , nach
welche ? « die Stichwahl am So ? mtag stattfinden sollte . Die Herren
Socialdemokratcn hätten alles verftlcht , r ? m ihren Willen d?lrch -

z?lsetzen . aber die N?lfsichtsbehörde — d. h. der Landrat — sei euer -

aisck? ei?lgcschrittc ?? und habe einfach dekrettert , daß die Wabl am

Dienstag stattziifi ??den habe . Für einen Subalteri ?geist . der in jedem

Schne ? tze ?? der geheiligten Person des Herrn Landrats eine ?? wclt -

geschichtlichen Akt erblickt , ? nag das ja von überlvälttgender Wirk?lng
sein und die socialdcmokratischcn Arbeiter von Treptow haben a??ch
gar nichts dagegen , »venn P. S . sich aus Freude über das Eingreifen

Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag : Porwärts

der Behörden auf de?? Kopf stellt und ????t den Beinen in der
Lust her ? lmfuchtclt . N? ?r vom Bescheide des Herrn Regierungs -
präs ?de ? iten , den die beiden Beisitzer auf eingelegte Beschwerde er -
halten habe ?? , thäte P. S . klüger zu schweigen . De???? in diesem
spiegelt jede der gequälten Zeilen d?e Verlegei ?heit wieder , in der
der RegieruilgSpräsident sich ?i ?folge der Beschlverde befand . Muß
der Negier ? l ? igspräsidcnt doch i ?n Eii ?ga ??ge sei ??cs Bescheides
beding ?? i ? gslos zugebe ?? , daß die Wahl a ? n So ? mtag gesetzlich zulässig
Ivar und zun ? Schluß deckt er den Landrat durchaus nicht voll .
sondern beHilst sich mit der charakteristischen Wendung , nachdem an
der Sache doch nichts mehr zu ändern ist . kann es bei der An -
ordnung des Herrn Landrats sein Bewenden haben .

Also mit diesem Bescheide kann P. S . für die Sache der

„ Ordnung " wirklich keinen Staat «lachen und in ? übrigen ist es ja .
um ein Wort Bismarcks zu gebrauchen , auch völlig Wurscht , lvclche
Meinung Landrat , NegiernngSpräsident zc. von der Sache haben .
Denn nicht sie haben in letzter Linie zn enffcheiden , sondern das
„ Bon Rechts wegen " . Von diesem heiklen Kapitel schweigt
P. S . aber aus guten Gründen fein säuberlich still . Würde das

Philisterium doch dabei die entsetzliche Mär vernehine ?? , daß das

Ober - Verivaltungsgericht bereits im Sinne der von der social -
demokratischen Arbeiterschaft vertteteuen Anfsassung enffchiede ?? hat .

Dagegen scheint P. S . die Gabe des Hellsehens oder zweiten
Gesichtes wie die Schottläuder sagen , in hohein Maße zu be -

sitzen . Nicht nur nmß er den Inhalt der Zuschrift des RegieruugS -
präsideuten an die beiden Wahlvorsta ??dS- Beisitzer , die von dielen
dritten Perlonen bisher nicht ?i ?itgeteilt wurde , in ? Geiste erschaut
haben , er behauptet auch unter dem 9. November , „ daß von der

unterlegenen Partei ( den Arbeitern ) ein Wahlprotest gegen die

Gültigkeit der Wahl eingelegt w o r d e ?? i st
"

, wäyrcnd der

Protest erst ain 10. November den ? Herrn Gemeindevorsteher zu -
gestellt wurde .

Dann huldigt P. S . den bürgerliche ?? Mannen von Treptow ,
die kühne » Muthcs mit ihren hektographierten Papierwählcrn eii ?ei ?

grausigen Feind niederrangen , der — lachend zu Hanse gebliebei ?
ivar , und den Schluß bildet wieder cii ?e tiefe Reverenz vor der

Aufsichtsbehörde , der jeder gute Bürger auf den Knien danken müsse ,
daß sie in der „ Kraftprobe " die bösen Rote ? ? so energisch bezwungci ?
habe . Nicht mir auf die sociakdemokraffschcn Arbeiter Treptow ? ,
sonder » auch auf die der übrigen Vororte habe dieser Ausgang
sehr deprimierend gelvirkt , sie allesaint hätte ?? n? ? n in solchen „ Kraft -
Proben " ein Haar gestinden .

O liebe , heilige Einfalt von P . S . ! Die Socialdeinokraten von
Treptow - Bauinschulcnweg snid über den Gang der Dinge , der es
mit sich gebracht hat , daß sie sogar die Verteidigung
der erzrcaktionärei ? Landgemeii ? de - Ordn ? ing übernehmen nrilsse ??,
währe ? ? o das Bürgertim ? nur noch »mtcr de: ? Fittiche ?? der heiß -
geliebten Auffichtsbchörde sein verküminertes und verkrüppeltes
Geisteslebei ? fristen kann , höchlichst vergnügt . Auch die social -
demokratischen Arbeiter der übrige ?? Vororte laffen ob des Ans -

ganges rrnsrer „ Kraftprobe ? ? " dilrchans nicht den Kopf hängen ,
sondern sie verfolgen , in richffger Würdigung der in unsrer Ge -
mcinde für die Arbeiter so außerordentliche ? ? ungünstigen Gesa ? i ? t -
Verhältnisse mit großem Interesse die von uns geführten Kämpfe .
Und wer schließlich in diesen sogenamiten „ Kraftproben " nicht ?u?r
eii ? Haar , sondern wahrscheinlich etliche Haare voi ? recht hübsche ??
Dinicnsionei ? finden wird , ob die unter dem Banner der Freiheit für
Recht und Gerechtigkeit käi ? ipfende Socialdemokratie , oder das voi ?
der Auffichtsbchörde beschirmte und geleitete für Cliquenwirtschaft
schwärmende Bürgerttun , die Entscheidung dieser Frage können wir
Socialdeinokraten gettost der Zukunft überlasse ??.

Steglitz . Die Gemcindeverttewng genehnngte in ihrer letzten
Sitzung die Amiahme eines Vermächtnisses von 22 000 M. .
das der verstorbene Renffer Emil L a d e m a n n gestistet hatte . Bon
den Zinsen sollen alte oder kranke Personen , die keine Arinen - Unter -
stützuirg erhalten , mit Brcmnnaterial versorgt werde ? ? . — Nach eimr
Mitteilung des Gemeindevorstehers ist nunmehr — nach ungefähr
einem Jahr — das Gewerbcgerichts - Statut genehmigt
und find die Wahlvorbereittlngen im Gange .

Die Erweiterung der hiesigen Realschule zu einer
Ober - Realschule wurde mit der Maßgabe beschlossen , daß das
Schulgeld wie bei ??? Gymnasiu ? ? ? auf 136 M. erhöht wird . Gleich -
zeitig ' sollen die Schulgeld - Freistellen für begabte nnbeinitteltc Schüler
voi ? 7 a??f 10 Proz . erhöht »verde ??.

Der Anttag des Gemeindevorstehers , „ zur Bekämpstmg der
Völlerei " die Erteil ? mg der ( sogenannte ? ? halbe ??) Schank -
konzefsioi ? von der B e d ü r f n i S f r a g e abhängig zu inache ??.
w? lrde abgelehnt gegei ? ganze drei Stimme ? ? . Außer den Social¬
deinokraten erklärten sich auch die andern Parteien gegen eine Er -
lveiterimg der Polizeibefugnisse . Die Schatteirseite ?? der Polizei -
allinacht scheinen , seit der Beainteii - WohnniigSvercin ohne Baukonzession
bauen konnte , auch den Hausagrariern anfzudämmern . — Für die
öffentliche Lesehalle wurde eine jährliche Beihilfe von 400 M. be -
ivilligt . — Ferner wurde eine Kommission gewählt , die die
Sicntabilität und Anlagekosteu einer eveirtuellei ? Sttaßenbahn -
Verbindung Steglitz — Dahlen ? — Gr u ? ? cwald prüfen soll .
Zür Förderung der Vorarbeiten » viuden 1000 M. bewilligt .

Spimdlm . Zl ? der projektterten Verlegring des Bahnhofes an
das rechte Havelufer verlangte der EifenbahnfiSkuS von der
Stadt einen Zuschuß von zwei Millionen Mark . Die Verkehrs -
depuiation wollte eine Million bewilligen , der Magisttat setzte diesen
Bcttag auf 600 000 M. herab . In der letzten Sitzring der Stadt -
verordnetcn - Vcrsa ? ? ? mlniig irrnrde diese Angelegenheit erörtert . Ul?ser
Parteigenosse R i e g c r teilte init , daß die socialdcmokratische Fraktion
keinen Pfennig Zuschuß bewilligen werde , da die Beseittgung der
heutigen Mißstände schon längst Pflicht des Eiscnbahnfiskus gewesen
wäre . Einen ähnlichen Standpuukl nahm der konservative Stadt -
verordirete Dr . Engelhardt ei??, während der Oberbürgermeister und
Herr Jenne für de?? Zusch ? lß sprachen . Eine Abstiinmiing wurde trotz
eines dahingehende ?? AnttctgeS unsrer Parteigenossen nicht vor -
genouiiucn . _

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Reuen Zeit " ( Siuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

S. Hest des 21. Jahrganges erschiene ??. Aus dem Inhal » des Heftes heben
wir hervor : Neues über die MärzrevoliUion . — Cornclie Huygcns zum
Gedächtnis . Von Max Grunwald . — Die englischen Utilitnricr . Von
M. Beer . — Heber die Grenzen der össentliclien Gesundheitspflege in der
heutigen Gesellschastsordnung . Von Dr . Ludwig Tclek?) ( Wien) . — Die
Kahitallonzenttation in den Vereinigten Staaken . Von A. H. Simons
( Chicago ) . — Der Versuch einer Peffonalbcstcuenmg . Bon HanS Mark -
ivakd. — Bergbau und Bergarbeiter . Von O. HuS . — Litterarische Rund -
schau : Leo Berg , Henrik Ibsen . Brockbaus ' Konncrsakionskerikon

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallcn und 5rolportcurc zum Preise von 3 25 M pro
Quartal zu beziehen . In der Zcilungsprcisliste der Postanktalten ist die
„ Neue Zeit " lintcr Nr . 5380 elugettagen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal aboimicrt werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Pt .

Probenummem stehen jeicrz - it zur Versügung .
"

Witter , ingsübetstcht tinu ? 10 . November 1902 , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - Prognsse für Dienstag , den ll . November 1902 .
Zunächst ineift heiter , nachts etwas kühler , ain Tage zlcinlich tvartU

bei mäßigen südlichen Winden ; später Trübung und leichter Regen .
Berliner Ketter burean .

Buchdruckern und VcrlagScuistall Pnut Singer & cc . , Berlin Ü\ Y.
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